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Geſetz-Sammlung 
für die 


K b a Ace Preuß iſchen Staaten. 


(Nr. 2500.) Miniſterial⸗Bekanntmachung vom 17. Oktober 1844., über die Publikation und 
Wirkſamkeit der Additional-Akte zur Elbſchifffahrts-Akte vom 23. Juni 
1821., d. d. den 13. April 1844.; der Uebereinkunft zwiſchen den Elb⸗ 
uferftaaten, die Erlaſſung ſchifffahrts- und ſtrompolizeilicher Vorſchriften 
für die Elbe betreffend, von demſelben Tage; des Vertrages, die Regulirung 
des Brunshauſer⸗Zolles betreffend, von demſelben Tage; und des Staats— 
Vertrages zwiſchen Preußen, Sachſen, Hannover, Dänemark und Meck- 
lenburg-Schwerin, das Reviſions⸗Verfahren auf der Elbe betreffend, vom 
30. Auguſt 1843. 


De am 13. April 1844. zu Dresden abgeſchloſſene Additional⸗Akte zur Elb⸗ 
ſchifffahrts⸗-Akte vom 23. Juni 1821., die an demſelben Tage zwiſchen den Elb⸗ 
uferſtaaten vollzogene Uebereinkunft, die Erlaſſung ſchifffahrts- und ſtrompolizei⸗ 
licher Vorſchriften fuͤr die Elbe betreffend, desgleichen der Staatsvertrag vom 
13. April 1844., die Regulirung des Brunshauſer Zolles betreffend, ſo wie der 
unterm 30. Auguſt 1843. zwiſchen Preußen, Sachſen, Hannover, Daͤnemark 
und Mecklenburg⸗Schwerin abgeſchloſſene Staatsvertrag das Reviſions verfahren 
auf der Elbe betreffend, werden nachſtehend mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß, da die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden der 
gedachten Vertraͤge erſt am 1. Oktober 1844. hat bewirkt werden konnen, die⸗ 
ſelben der nachtraͤglich getroffenen Verabredung gemäß, mit dem 1. Januar 
1845. in Wirkſamkeit treten. 
Berlin, den 17. Oktober 1844. 


Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Frh. v. Buͤlow. 
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(Nr. 2501.) Additional-Akte zur Elbſchifffahrts-Akte vom 23. Juni 1821. D. d. den 
13. April 1844. 


I Gemaͤßheit des Artikels 30. der Elbſchifffahrts⸗Akte vom 23. Juni 1821. 
haben die Elbuferſtaaten, zur Berathung von Maaßregeln, welche nach neueren 
Erfahrungen zur Befoͤrderung des Handels und der Schifffahrt auf der Elbe 
geeignet ſind, und zur Vereinbarung uͤber die zu ſolchem Zwecke gemeinſchaftlich 
zu faſſen den Beſchluͤſſe, den Zuſammentritt einer zweiten Elbſchifffahrts-Reviſions⸗ 
Kommiſſion zu Dresden veranlaßt. 

Zu dieſer haben 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen, Allerhoͤchſt hren Gehei⸗ 
men Regierungsrath und Zollvereinsbevollmaͤchtigten, Carl Friedrich Hein⸗ 
rich Albert Guſtav Wendt, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen 
Adlerordens IV. Klaſſe; 


Seine Majeſtaͤt der Kaiſer von Oeſterreich, Koͤnig von Ungarn 
und Boͤhmen, AllerhoͤchſtFhren Gubernialrath und Generalkonſul 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen, Eduard Nikolaus Ritter von Henneberg; 


Seine Majeſtaͤt der König von Sachſen, Allerhoͤchſt Ihren Direktor 
der erſten Abtheilung im Finanzminiſterium, Karl Wehner, Ritter des 
Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗Ordens und des Koͤniglich Preußi⸗ 
ſchen rothen Ader-Drdens II. Klaſſe; 


Seine Majeftät der König von Hannover, Allerhoͤchſt Ihren Ober— 
Steuerrath Dr. Otto Karl Franz Klenze, Ritter des Guelphen-Ordens; 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Daͤnemark, als Herzog von Hol- 
ſtein und Lauenburg, Allerhoͤchſt Ihren Etatsrath und Sektions⸗ 
Chef im General-⸗Zoll⸗-Kammer⸗ und Kommerz⸗Kollegium, Karl Philipp 
Francke, Ritter des Danebrog⸗Ordens, und Danebrogs⸗Mann, Ritter 
des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens II. Klaſſe und Komthur 


des Großherzoglich Oldenburgiſchen Haus- und Verdienſt-Ordens; 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg Schwe⸗ 
rin, Hoͤchſt Ihren Kammerrath, Leopold Friedrich Heinrich Wendt; 


Seine Durchlaucht der aͤlteſtregierende Herzog zu Anhalt-Koͤthen, 
Seine Durchlaucht der regierende Herzog zu Anhalt-Deſſau, und 


Seine Durchlaucht der regierende Herzog zu Anhalt-Bernburg, 
den Herzoglich Koͤthenſchen Geheimen Finanzrath Auguſt Ludwig von 
Behr, Ritter des Herzoglich Anhaltſchen Haus⸗Ordens Albrecht des 

Bären, des K. K. Oeſterreichiſchen Leopold⸗Ordens III. Klaſſe, des Sat: 
ſerlich Ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens II. Klaſſe und des Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſchen rothen Adler⸗Ordens III. Klaſſe; 

e endlich: 

der hohe Senat der freien und Hanſeſtadt Luͤbeck wegen des Mitbe— 

ſitzes von Bergedorf, den Senator Dr. Heinrich Brehmer, und 
der 
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der hohe Senat der freien und Hanſeſtadt Hamburg, den Senator 
Dr. Guſtav Heinrich Kirchenpauer, 


abgeordnet und bevollmaͤchtigt, welche, nach Auswechſelung ihrer in gehoͤriger 
orm befundenen Vollmachten, unter Vorbehalt der Ratifikation Ihrer Aller⸗ 
oͤchſten, Hoͤchſten und Hohen Vollmachtgeber, über folgende Erläuterungen, 
Ergaͤnzungen und Abaͤnderungen verſchiedener Artikel der Elbſchifffahrts-Akte 
einig geworden ſind, wodurch zugleich auch das auf dieſe Akte ſich beziehende 
Schluß⸗Protokoll d. d. Hamburg, den 18. September 1824. und deſſen Anla⸗ 
gen außer Kraft treten. 


Zu den Art. I. und II. a 


§. 1. Die Beſtimmungen der Elbſchifffahrts- und dieſer Additional⸗Akte 
uͤber die Berechtigungen zur Elbſchifffahrt finden auf den Transport ſowohl von 
Perſonen als von Guͤtern Anwendung. 

Dampfſchiffe auf der Elbe find, fo weit nicht nachſtehend fuͤr dieſelben 
beſondere Vorſchriften getroffen worden, gleich anderen Fahrzeugen zu behandeln. 


§. 2. Der Transport von Perſonen oder Gütern von der Nordſee nach 
jedem Elbuferplatze und von jedem Elbuferplatze nach der Nordſee ſteht den 
Schiffen aller Nationen zu. 

Zum Schifffahrtsverkehr zwiſchen Elbuferplaͤtzen verſchiedener Staaten 
ſind die Fahrzeuge ſaͤmmtlicher Uferſtaaten ohne Unterſchied berechtigt. 

e 3. Die Binnenſchifffahrt auf der Elbe, d. h. die Befugniß zur Be⸗ 
förderung von Perſonen und Gütern von einem Elbuferplatze feines Gebietes 
nach einem andern Elbuferplatze deſſelben Gebietes, kann jeder Staat ſeinen 
Unterthanen vorbehalten 

Jedoch dürfen Schiffe eines Elbuferſtaates, wenn fie bei Gelegenheit 
groͤßerer, vom eigenen Lande aus⸗ oder dahin zuruͤckgehender, Fahrten das Ge⸗ 
biet eines andern Elbuferſtaates ganz oder theilweiſe durchfahren, in der Rich⸗ 
tung ihrer Fahrt auch zwiſchen den Uferplaͤtzen dieſes letzteren Gebietes Perſonen 
und Güter befördern. Dieſe Ausnahme gilt indeſſen nicht ruͤckſichtlich der Fahr⸗ 
ten unterhalb Hamburgs und Harburgs. 

e 4. Das Poſtregal mit dem Rechte, die Beförderung von ver ſchloſſe⸗ 
nen Briefen, Zeitungen und poſtmaͤßigen Packeten ausſchließlich den Poſten zu⸗ 
zuweiſen, bleibt den Elbuferſtaaten in Beziehung auf die Elbſtrecken ihres Gebietes 
vorbehalten. Daſſelbe wird jedoch von keinem Elbuferſtaate auf ſolche Packete 
angewendet werden, welche auf einem Elbſchiffe durch ſein Gebiet ohne Zwiſchen⸗ 
lagerung am Lande und ohne Umladung, falls ſolche nicht etwa durch Ungluͤcks⸗ 
faͤlle noͤthig wird, gefuͤhrt werden. f 8 

Di.iüeſe Beguͤnſtigung darf indeſſen nicht zur Verbindung von Poſtanſtal⸗ 
ten unter ſich benutzt werden. f 

b. 5. Durch beſondere Uebereinkunft vom heutigen Tage find die Grund⸗ 
ſaͤtze feſtgeſtelt worden, nach welchen die Elbuferſtaaten ſich verpflichtet haben, 
umfaſſende und gleichförmige ſchifffahrts⸗ und en. Vorſchriften für 

(Nr. 2501.) 9* die 
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die Elbe, insbeſondere fuͤr die Stromſtrecke zwiſchen Melnik und Hamburg oder 
Harburg, gleichzeitig mit der Verkuͤndigung dieſer Additional⸗Akte zu erlaſſen. 


Zum Art. IV. 


$. 6. An die Stelle dieſes Artikels treten die in den SS. 7.— 17. ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen, welche jedoch nur fuͤr die Befahrung der Stromſtrecke 
zwiſchen Melnik und Hamburg oder Harburg vertragsmaͤßige Guͤltigkeit haben. 

§. 7. Die Befugniß, Schiffe zur Befahrung der Elbe nach Maaßgabe 
dieſer Akte zu benutzen, ſo wie die abeng, Holzfloͤßerei auf der Elbe zu trei⸗ 
ben, ſteht allen denjenigen zu, welche von der Regierung, deren Unterthanen fie 
ſind, zur ſelbſtſtaͤndigen Betreibung dieſer Gewerbe zugelaſſen werden. 

Alle Elbuferſtaaten werden, fo weit deren innere Geſetzgebung es geftat- 
tet, dafuͤr Sorge tragen, daß zum ſelbſtſtaͤndigen Betriebe der Rhederei behuf 
derjenigen Elbſchifffahrt, welche ſich auf das Gebiet anderer Staaten erſtrecken 
fol, nur ſolche Perſonen zugelaſſen werden, deren oͤkonomiſche und ſonſtige Ver: 
haͤltniſſe, und nur ſolche Geſellſchaften, deren Einrichtung und Statuten fuͤr die 
AH AR den Schiffseignern obliegenden Verpflichtungen genuͤgende Sicher: 

eit gewaͤhren. ER 5 

$. 8. Jedes Flußſchiff und jedes Floß, welches die Elbe befährt, ohne 
fi) auf das Gebiet des Uferftaates, dem es angehört, zu beſchraͤnken, muß dem 
Befehle und der ſpeziellen Leitung eines Fuͤhrers untergeben fein. Diefer ift für 
die genaue Befolgung der in den SS. o 13. enthaltenen Vorſchriften ver: 
antwortlich. ER 
8. 9. Jedes der im S. 8. erwähnten Fahrzeuge muß während der Fahrt 
von den, in den së 10.— 13. bezeichneten, zur Legitimitation des Schiffs und 
des Fuͤhrers erforderlichen, Patenten begleitet ſein. Dieſe ſind jeder Zoll- und 
Polizeibehoͤrde an der Elbe auf deren Verlangen vorzuzeigen und ſollen auch zu 
Hamburg und Harburg, ſo wie unterhalb dieſer Orte, zur Legitimation der von 
der oberen Elbe gekommenen Stromfahrzeuge und ihrer Fuͤhrer genuͤgen. 

In Ermangelung dieſer Patente, oder wenn waͤhrend der Reiſe Veraͤn⸗ 
derungen eintreten, durch welche die bei deren Antretung eingeholten Legitima⸗ 
tionspapiere nicht mehr vollſtaͤndig paſſen, darf die Reiſe nur fortgeſetzt werden, 
nachdem der naͤchſten Elbſchifffahrtspolizeibehoͤrde jene Umſtaͤnde angezeigt, und 
von dieſer nach unterſuchter Sache eine Beſcheinigung daruͤber ertheilt iſt, daß 
gegen die Fortſetzung der Reiſe keine Bedenken gefunden ſind. 

In dergleichen Faͤllen iſt die kompetente Behörde desjenigen Uferſtaates, 
welchem das Fahrzeug angehoͤrt, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen. 

Diejenigen kleinen Fahrzeuge, mit welchen lediglich landwirthſchaftliche 
Erzeugniſſe im gewoͤhnlichen Marktverkehr nach nahe gelegenen Orten gefuͤhrt 
oder von daher geholt werden, beduͤrfen dieſer Schiffspapiere nicht. 

§. 10. Das Schiffspatent iſt von der zuſtaͤndigen Behörde des Staa— 
tes, zu deſſen Rhederei das Fahrzeug gehört, nach dem in der Anlage A. ent⸗ 
haltenen Muſter auszuſtellen, nachdem jene Behörde durch techniſche Unter, 
ſuchung von der Tuͤchtigkeit des Fahrzeugs ſich uͤberzeugt und die Tragfaͤhigkeit 
deſſelben feſtgeſtellt hat. RE 

Das Schiffspatent iſt von dem Eigenthuͤmer des Fahrzeugs für dieſes, 

be⸗ 


bevor es feine erſte Fahrt antritt, zu erwirken und nach jeder weſentlichen Veraͤn⸗ 
derung oder Reparatur zu erneuern. 

11. Das Schiffspatent verliert ſeine Guͤltigkeit, wenn das Fahrzeug, 
fuͤr Ba dp ertheilt wurde, an die Rhederei eines andern Staates über: 
gegangen iſt. ö 

Daſſelbe iſt von der zuſtaͤndigen Behoͤrde des Staates, in welchem es 
ausgeſtellt wurde, ſowohl in 5 — Falle, als auch dann, wenn das Fahrzeug 
zum Gebrauche nicht ferner vollkommen tuͤchtig befunden wird, zurückzunehmen. 

Unbrauchbar gewordene Fahrzeuge duͤrfen zu dem Zwecke, um an einem 
andern Orte zerſchlagen zu werden, nur dann auf der Elbe fortgeſchafft werden, 
wenn dieſe Fahrt als die letzte des Fahrzeugs und jener Zweck derſelben von 
der ſchifffahrtspolizeilichen Behörde des Abgangsortes unter dem Schiffspatente 
eg auch das Fahrzeug nicht mit andern Gegenftänden als mit Holz be: 
aden iſt. N 

5. 12. Das Schifferpatent iſt von einer der in jedem Elbuferſtaate 
hierzu ermaͤchtigten Behoͤrden nach den unter B. und C. beiliegenden Muſtern 
auszuſtellen, nachdem éier fi) bei dieſer Behörde ſowohl über feine 
Unbeſcholtenheit und ſonſtigen perſoͤnlichen Verhaltniſſe, als auch daruͤber aus⸗ 
gewieſen hat, daß er in einer, durch amtlich beſtellte Sachverſtaͤndige nach den 
in demſelben Staate geltenden Vorſchriften vorgenommenen Pruͤfung ſeine Faͤhig⸗ 
keit zu dem fraglichen Geſchaͤfte bewaͤhrt habe. 

Dias Schifferpatent für Segel⸗ und Dampfſchiffe ermaͤchtigt den Inha⸗ 
ber zur Fuͤhrung jedes Elbfahrzeugs, welches der im Patente bezeichneten Gat⸗ 
tung und der Rhederei des Staates, in welchem das Patent ausgefertigt wurde, 
angehoͤrt, ſo wie das Patent fuͤr Floͤßer zur Fuͤhrung jedes Holzfloßes, wel⸗ 
ches von einem Uferplatze dieſes Staates abgeht. 

Ein Patent zur Fuͤhrung von Dampfſchiffen ermaͤchtigt zugleich zur Fuͤh⸗ 
rung von Segelſchiffen, nicht aber umgekehrt. 

$. 13. Das Schifferpatent verliert, wenn der Inhaber bei Ausſtellung 
deſſelben Unterthan des patentirenden Staats war, mit dem Aufhoͤren dieſes 
Unterthanenverhaͤltniſſes feine Gültigkeit. 

Die Wiedereinziehung eines Schifferpatents ſteht nur dem Staate zu, 
welcher daſſelbe ausgeſtellt hatte. 

Die zuftändige Polizeibehoͤrde hat das Schifferpatent zuruͤckzunehmen 
wenn dieſelbe ſich davon uͤberzeugt hat, daß der Inhaber untauglich, oder da 
deſſen Beibehaltung mit der Ordnung und Sicherheit des Schifffahrtsverkehrs 
nicht vereinbar iſt. Letzteres kann namentlich dann angenommen werden, wenn 
ein Schiffsfuͤhrer wegen Trunkſucht, wiederholter Elbzolldefrauden, Betrugs, 
Faͤlſchung oder anderer Verbrechen gegen das Eigenthum beſtraft worden iſt. 

e, 14. Wer es unternimmt, Schifffahrt oder Holzfloͤßerei auf der Elbe 
zu treiben, ohne die nach den SS. 9. 12. erforderlichen Patente erlangt zu haben, 
verfällt in eine, nach Ermeſſen der entſcheidenden Behoͤrde, auf 


20 — 25 Thlr. — — für ein Dampfſchiff, 
10 — 20 ũ — für ein Segelſchiff, 
5 — 10 e ir Floß 


zu beſtimmende Ordnungsſtrafe. 
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B. und C. 
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§. 15. Wer ſich des, für einen anderen Fuͤhrer oder ein anderes Fahr— 
zeug ausgeſtellten oder eines bereits unguͤltig gewordenen oder widerrufenen Pa⸗ 
tentes faͤlſchlich bedient, unterliegt derſelben Strafe, jedoch mit einer Verſchaͤr— 
fung von 10 Thalern 

§. 16. Fuͤhrt ein patentirter Schiffs⸗ oder Floßfuͤhrer fein Schiffer oder 
Schiffspatent auf einer Reiſe nicht bei ſich, ſo hat er eine Ordnungsſtrafe von 
5 Thalern verwirkt. 

§. 17. Die in den Ss. 14. 15. 16. angedroheten Strafen find für jede Reiſe, 
Hin⸗ und Ruͤckfahrt zuſammengenommen, nur einmal zu erlegen und die Nach— 
weiſung eines auf dieſer Reiſe bereits anhaͤngig gewordenen Verfahrens ſchließt 
die Wiederholung des letzteren wegen derſelben Uebertretung an einem anderen 
Orte aus. Werden jedoch die in jenen eg. erwaͤhnten Uebertretungen bei fol— 
genden Reiſen wiederholt, ſo wird die Strafe im erſten Wiederholungsfalle auf 
das Anderthalbfache, im zweiten und jeden ferneren Wiederholungsfalle aber auf 
das Doppelte des einfachen Betrages erhoͤht. 

Zum Art. V. 

. 18. Die in dieſem Artikel enthaltene Beſtimmung über Veroͤffent— 
lichung der Frachtpreiſe durch den Druck iſt aufgehoben. 
k Zum Art. VI 


§. 19. An die Stelle dieſes Artikels treten folgende Beſtimmungen: 

Die Kaufleute und Schiffer zweier oder mehrerer Elbuferſtaͤdte koͤnnen 
ſich uͤber eine Beurtfahrt zwiſchen dieſen Staͤdten fuͤr beſtimmte Zeitraͤume 
vereinigen und dabei die Zeit der Abfahrt von jedem Orte, die Frachtpreiſe und 
ſonſtige Bedingungen dieſes Verkehrs feſtſetzen. 

In derſelben Art koͤnnen die Kaufleute und Schiffer einer Elbuferſtadt 
ſich ruͤckſichtlich der von dieſer aus nach anderen Orten zu verſchiffenden Waa⸗ 
ren über eine Reihefahrt auf beſtimmte Zeit einigen. 

Zur Wirkſamkeit ſolcher Vereinbarungen iſt bei einer Beurtfahrt die 
Genehmigung der Regierungen aller Städte, zwiſchen welchen jene errichtet mer. 
den ſoll, und bei einer bloßen Reihefahrt die Genehmigung der Regierung des 
Abfahrtsorts erforderlich. 

Dieſe Genehmigung wird, nachdem zuvor ſaͤmmtlichen Elbuferſtaaten Ge— 
legenheit gegeben iſt, ſich uͤber die mitgetheilten Bedingungen und Statuten der 
zu errichtenden Beurt- oder Reihefahrt ju äußern, ertheilt werden, wenn jene 
Bedingungen und Statuten mit den Elbſchifffahrtsvertraͤgen und den Landes— 
geſetzen im Einklange ſtehen. 

Dieſelbe wird verſagt werden, wenn dadurch ein den Elbſchifffahrts-Ver⸗ 
tragen widerſtreitendes Schifffahrts-Monopol begründet werden wuͤrde, und es 
follen weder durch die Statuten, noch durch ſonſtige Verabredungen Einzelne 
oder ganze Klaſſen von Kaufleuten oder Schiffern wider ihren Willen zum 
Beitritte genöthigt oder, ihrer Befähigung und Bereitwilligkeit zur Erfüllung 
der fuͤr alle Theilnehmer geltenden Bedingungen ungeachtet, vom Beitritte aus⸗ 
geſchloſſen werden duͤrfen. 

Nach erfolgter Genehmigung der Statuten ſind dieſe durch den Druck 
zu veroͤffentlichen. c 

Die Regierung, von welcher die Genehmigung ausging, wird deren Be 

fol⸗ 


— 463 — 


folgung ſorgfaͤltig uͤberwachen und kann die ertheilte Genehmigung jederzeit zu⸗ 

ruͤcknehmen, ſobald Sie Sich uͤberzeugt, daß das Fortbeſtehen der Beurt⸗ oder 

Reihefahrt fuͤr Handel und ae déi SN Elbe nachtheilig fein wuͤrde. 
um Art. VII. 

8. 20. Die Rekognitionsgebuͤhr von den Fahrzeugen iſt aufgehoben und 
es ſoll kuͤnftig nur der Elbzoll von den Schiffsladungen und Floßhoͤlzern nach 
den im §. 23. beſtimmten Saͤtzen fortbeſtehen. 

Zum Art. VIII. 

$. 21. An die Stelle dieſes Artikels treten folgende Beſtimmungen: 

Der Elbzoll wird nach dem Brutto-Gewichte der Schiffsladungen und 
Floßhoͤlzer erhoben. 

Die dabei zu Grunde zu legende Gewichts-Einheit iſt der Elbzoll-Cent⸗ 
ner, welcher 100 Elbzoll⸗Pfunde enthaͤlt und 50 Kilogrammen gleichkommt. 

e 22. Fuͤr nicht leicht waͤgbare Gegenſtaͤnde kommt, ſtatt der Anlage 
Nr. 1. der Elbſchifffahrts-Akte und ſtatt der Anlage A. des Hamburger Schluß⸗ 
Protokolls vom 18. September 1824., die unter D. beigefuͤgte neue Gewichts⸗ 
tabelle zur alleinigen Anwendung. 

Art. IX. 


Z um 
§ 23. An Elbzoll ſollen kuͤnftig auf der Strecke zwiſchen Melnik und 
Hamburg, ſtatt der in den Art. IX. und XI. der Elbſchifffahrts-Akte und im 
F. 7. des Hamburger Schluß ⸗Protokolles angeführten Betraͤge, nicht mehr als 
1 Thlr. 3 Sgr. 11 Pf. im Vierzehnthalerfuße, den Thlr. zu 30 Silber⸗ 
groſchen oder 360 Pfennigen gerechnet, für den Elbzoll⸗Zentner Brutto⸗Gewicht 
erhoben werden, und zwar: 5 


von Oeſterreich 2 Sgr. 1 Pf. 
Sachſen 6 * 4 f 
Preußen 16 „ Far 
Anhalt⸗Coͤthen ng 10 e 
e e Deffau rn 10 ⸗ 
e Bernburg — + 10 
„Hannover 3 2 
Maegcklenburg 2 * 3⸗ 
: Dänemarf Ka 9 2995 


TTC ——E !! an ee 
mithin insgeſamt 1 Thlr. 3 Sgr. 11 Pf.. 

Die ſtreckenweiſe Vertheilung dieſer Tarifſäͤtze wird durch die Anlage E. 
beſtimmt, welche an die Stelle der Beilage Nr. 2. des Artikels IX. der Elb⸗ 
ſchifffahrts⸗Akte und der Anlage B. des Hamburger Schluß⸗Protokolles tritt. 

Jede Aenderung der Zollſtrecken und jede Vermehrung der Erhebungs⸗ 
ftellen bedarf der Zuſtimmung aller Uferſtaaten. 

$. 24. Die Zollpflicht tritt ein: 8 

a) in Oeſterreich, Sachſen und Preußen (mit Ausnahme der Lenzer Faͤhre), 

bei Berührung der Zollſtaͤtte, f 

b) in Anhalt, in Preußen bei der Lenzer Faͤhre, in Hannover, Mecklenburg 
und Lauenburg bei Berührung des Zollgeleitbezirkes. 
§. 25. Tranſitirende Schiffe koͤnnen an dem erſten Erhebungsamte 
jedes Staates den Zoll fuͤr die ganze Strecke entrichten. b 
(Nr. 2501.) Zum 
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Zum Art. X. N 
§. 26. An die Stelle der in dieſem Artikel und der in den SS. 4. 5. 
6. und 11. des Hamburger Schluß⸗Protokolles benannten Zoll⸗Ermaͤßigungen 
und Befreiungen treten die in der Anlage F. zuſammengeſtellten erweiterten Er- 
maͤßigungen und Befreiungen. 
um. Art. XI. 


3 7 

$. 27. Dieſer Artikel wird in Folge des S. 20. Dieter Additional⸗Akte 
aufgehoben. 

i Zum Art. XII. 

§. 28. An die Stelle dieſes Artikels treten folgende Beſtimmungen: 

Die Bezahlung des Zolles iſt, mit Ausnahme von Boͤhmen, bis auf 
Betraͤge von 4 Thaler hinab in Silbermuͤnzen zu leiſten, welche nach dem 
Vierzehnthalerfuße in einem der Elbuferſtaaten ausgepraͤgt ſind. Ein Thaler iſt 
gleich 30 Silber groſchen oder 360 Pfennigen Preußiſcher, 30 Neugroſchen oder 
300 Pfennigen Saͤchſiſcher und 24 guten Groſchen oder 288 Pfennigen Hanno⸗ 
verſcher oder Anhaltſcher Muͤnzeintheilung. 

Muͤnzſtuͤcke unter 5 Silbergroſchen werden bei den Elbzoll⸗Kaſſen unter⸗ 
halb Boͤhmens nur zur Berichtigung der in 4 Thaler nicht aufgehenden Der 
traͤge angenommen. N f 

Mit dieſer Beſchraͤnkung ſind von jenen Elbzoll⸗Kaſſen anzunehmen: 

1) Preußiſche Silbergroſchen zu , Thlr. und Pfennige zu 4, Thlr. 
2) Saͤchſiſche Neugroſchen zu Ae Thlr. und Pfennige zu „I, Thlr. 
3) . und Anhaltſche Gutegroſchen zu . Thlr. und Pfennige 
zu +, Thlr. 
nebſt den, in den genannten Staaten nach dem Verhaͤltniſſe dieſer Groſchen 
und Pfennige ſonſt ausgeprägten, Muͤnzſtuͤcken unter + Thlr. 

In Boͤhmen iſt, ſtatt der Muͤnzen des Vierzehnthalerfußes, geſetzmaͤßige 
Oeſterreichiſche Konventionsmuͤnze dergeſtalt zu zahlen, daß Ein Gulden von 
60 Kreuzern Konventionsgeld fur 21 Silbergroſchen oder 252 Preußiſche, auch 
210 Saͤchſiſche Pfennige angenommen wird. 

Uebrigens hängt es von jedem Elbuferſtagte ab, ob und nach welchem 
Werthverhaͤltniſſe er außer dieſen vertragsmaͤßigen Muͤnzſorten noch andere bei 
feinen Elbzoll-Kaſſen zulaſſen will. , 

Zum Art. XV. 

$. 29. Der Brunshauſer Zoll von den von der Nordſee gekommenen, 
elbaufwaͤrts die Muͤndung der Schwinge paſſirenden Guͤtern iſt durch den am 
heutigen Tage abgeſchloſſenen beſonderen Staats-Vertrag regulirt und dadurch 
der Art. XV. aufgehoben worden. 

Zum Art. XVI. 

n §. 30. Außer den in dieſem Artikel genannten Elbzollaͤmtern dient fuͤr 
die aus Boͤhmen ſtromabwaͤrts kommenden Fahrzeuge, deren Ladung nach einem 
Saͤchſiſchen Landungsplatze oberhalb Schandau beſtimmt iſt, oder welche blos 
Perſonen befoͤrdern, das Saͤchſiſche Zollamt in Schmilka als Abfertigungsamt. 

um Art. XVII. 

§. 31. An die Stelle dieſes Artikels treten die folgenden, ſo wie die in 
den §§. 32. und 33. enthaltenden Beſtimmungen: 

Kein 


ec" ep 


Kein Schiffer oder Floͤßer darf vom Ladungsplatze abfahren, bevor er 
mit den Frachtbriefen über die geladenen Waaren und mit einem vorſchrifts⸗ 
maͤßigen Manifeſte (vergl. §. 32.) verſehen iſt. 

Die Frachtbriefe muͤſſen von den Abſendern ausgeſtellt ſein und die 
Gattung und Menge fo wie den Beſtimmungsort und Empfänger der Waa— 
ren benennen. N 

Das Manifeft it von dem Schiffsfuͤhrer oder für denfelben von einem 
Dritten, welcher jedoch kein Glaf, oder Hafenbeamter fein darf, anzufertigen. 

Jede unterwegs eintretende Bei- oder Ausladung muß ſofort in dem 
Manifeſte bemerkt und von dem Elbzollamte des Bei- oder Ausladungsortes, 
oder wenn ſich ein ſolches dort nicht befindet, von dem auf der ferneren Fahrt 
zunaͤchſt beruͤhrten Elbzollamte beglaubiget werden. 

$. 32. Die Schiffs⸗Manifeſte find nach dem in der Anlage G. beige: 
fügten Muſter anzufertigen und muͤſſen enthalten: 

1) Die Nummer und ſonſtige Bezeichnung des Schiffes und die Orte, an 

welchen deſſen dermalige Fahrt angefangen hat und endigen ſoll. ö 

2) Namen und Wohnort des Schiffs-Eigenthuͤmers. 

3) Namen und Wohnort des Schiffsfuͤhrers. 

4) Die Angabe der Zahl der Bemannung. 

5) Aufzaͤhlung, Benennung und Gewicht der geladenen Waaren nach der 
Nummer und Reihefolge der Frachtbriefe, in der Art, daß jedes Kollo 
aufzuzaͤhlen und bei demſelben N 

a) deſſen Bezeichnung und Brutto-Gewicht, 
b) deſſen Einladungs⸗ und Beſtimmungsort nebſt den Namen des 

Verſenders und Empfaͤngers und 

c) die Benennung der in demſelben enthaltenen Waaren 
anzugeben iſt. | 
Die Verſicherung der Richtigkeit des Inhalts unter oͤffentlich beglaubig⸗ 
ter Unterſchrift des Schiffsfuͤhrers. Dieſer iſt fuͤr den Inhalt des Ma⸗ 
nifeſts auch dann verantwortlich, wenn er daſſelbe durch Dritte hat an— 
fertigen laſſen. d | 

$. 33. Die Vorſchriften über Anlegen und Meldung bei den Elb⸗ 
zollaͤmtern gelten auch fuͤr leere Fahrzeuge. ) 

Zum Art. XXI. 

§. 34. Der Schlußſatz: „So oft der Schiffer“ u. ſ. w. wird dahin 
abgeaͤndert, daß die Schiffer und Floͤßer verpflichtet ſein ſollen, dem erſten von 
ihnen beruͤhrten Elbzollamte jedes Staatsgebietes eine richtige Abſchrift des vor⸗ 
zuzeigenden Original⸗Manifeſtes einzuhaͤndigen. 

Zum Art. XXIII. 

§. 35. Nach dem Ablaufe der in dieſem Artikel erwaͤhnten Einigung iſt, 
zur Erleichterung des Elbverkehrs, von Preußen, Sachſen, Hannover, Daͤnemark 
und Mecklenburg am 30. Auguſt 1843. ein Vertrag uͤber das gemeinſchaftliche 
Reviſionsverfahren auf der Elbe abgeſchloſſen worden, durch welchen die Regie⸗ 
rungen von Hannover, Daͤnemark und Mecklenburg, die Faͤlle dringenden Ver⸗ 
dachts ausgenommen, auf die eigene ſpezielle Reviſion der Fahrzeuge, welche 
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das Preußiſche Elbzollamt Wittenberge paſſiren, bis zum 31. Maͤrz 1853. ver⸗ 
zichtet haben. a 


Zum Art. XXIV. 


§. 36. An die Stelle des zweiten Abſatzes tritt folgende Beſtimmung: 

In der Regel findet bei Abfertigung der Schiffer ohne Unterſchied eine 
ſtrenge Reihenfolge ſtatt, fo daß derjenige, welcher nach feiner Ankunft feine vor- 
ſchriftsmaͤßigen Ladungspapiere dem Zollamte zuerſt übergeben hat, auch zuerſt 
abgefertigt werden muß, ausgenommen, wenn Schiffe durch eine allgemeine Re⸗ 
viſion ſchneller abgefertigt werden koͤnnen, in welchen Faͤllen dieſe den zur ſpe⸗ 
ziellen Reviſion kommenden vorgehen. 

§. 37. Saͤmmtliche Elbzollaͤmter haben folgende Abfertigungsſtunden 
einzuhalten: 


Im Monate. Morgens. Nachmittags. 

Marz n ee den ante). BOB K 6 Uhr. 
.. RE Ne er Bug 
Mai bis Auguſtt 6 en ned 
September bis November - 7 bis 12 Uhr von 1 Uhr bis, 6 
Dezember, 

KEE von Sonnenaufgang. dan 
ebruar untergang. 


die Zeit des Gottesdienſtes an Sonn⸗ und Feſttagen ausgenommen. 


Zum Art. XXV. 


§. 38. An die Stelle des erſten Abſatzes dieſes Artikels treten die in 
den 88. 39. — 45. enthaltenen Beſtimmungen. 

§. 39. Als Elbzoll⸗Defraude wird jede Handlung oder Unterlaſſung ei⸗ 
nes Schiffs⸗ oder Floßfuͤhrers betrachtet, vermoͤge welcher einem Elbuferſtaate 
der gebuͤhrende Zoll ganz oder theilweiſe entzogen worden iſt oder im Falle der 
Nichtentdeckung entzogen ſein wuͤrde. 

Dieſelbe wird namentlich dadurch begangen, daß elbzollpflichtige Güter 
entweder gar nicht, oder dergeſtalt, daß dadurch eine geringere als die gebuͤh⸗ 
rende Verzollung bewirkt worden iſt oder im Falle der Nichtentdeckung bewirkt 
worden fein würde, im Manifeſte aufgeführt oder bei deſſen Vorzeigung opge: 
meldet werden. 

$. 40. Die Strafe der Defraude beſteht für den erſten Straffall in 
einer Geldbuße zum zehnfachen Betrage des Zolles, welcher durch das Verge⸗ 
Go entzogen war oder bei deſſen unentdecktem Gelingen entzogen worden 
ein wuͤrde. 

Hiebei iſt der defraudirte Zollbetrag nicht allein für die bereits durchfah⸗ 
renen Stromſtrecken eines oder mehrerer Staaten, in Beziehung auf welche 
die Defraude begangen iſt, ſondern auch inſoweit fuͤr die noch zu durchfahrende 
Strecke zu Grunde zu legen, als das Zollamt, bei dem die Defraude entdeckt 
wurde, ſtatt der auf der ferneren Fahrt zu paſſirenden Zollaͤmter des naͤmlichen 
oder eines anderen Staatsgebietes die Anmelde⸗ oder Reviſionsſtelle bildet. 

Die Strafe iſt um die Haͤlfte zu ſchaͤrfen, 

1) wenn 


— ` ZE = 


1) wenn nicht angemeldete zollpflichtige Güter in einem verborgenen Raume 
oder Behaͤltniſſe des Fahrzeuges vorgefunden werden; 

2) wenn erhaltene Zollbeguͤnſtigungen zu betruͤglichen Zollverkuͤrzungen ge⸗ 
mißbraucht werden. In dieſem Falle verliert der Verurtheilte zugleich 
die mißbrauchte Zollbeguͤnſtigung; 

3) wenn zur Erlangung von Zollbefreiungen oder Ermaͤßigungen unrichtige 
Angaben uͤber den Einladungs- oder Beſtimmungsort geladener Guͤter 
gemacht werden. 
§. 41. Als bloße Ordnungswidrigkeit iſt jede Uebertretung der in den 

Artikeln XVII. — XIX. und XXI. der Elbſchifffahrts⸗Akte, fo wie in den 8s. 
31.— 33. und 34. dieſer Additional-⸗Akte enthaltenen Vorſchriften zu beſtrafen, 
inſofern aus den vom Uebertreter gegebenen Nachweiſungen oder aus unzwei⸗ 
felhaften ſonſtigen Umftänden erhellt, daß eine Entziehung oder Verkuͤrzung des 
gebuͤhrenden Zolls durch die Uebertretung nicht ſtattfinden konnte oder wenig⸗ 
ſtens nicht beabſichtigt wurde. 

Bloße Ordnungswidrigkeiten werden mit Geldbußen von 1 bis 10 Thlr., 
welche vorzuͤglich nach der Erheblichkeit, Gefaͤhrlichkeit und Abſichtlichkeit der 
Uebertretung abzumeſſen ſind, beſtraft. 

Für diejenigen Handlungen oder Unterlaſſungen, für welche eine De 
fraudeſtrafe oder eine andere landesgeſetzliche Strafe verhaͤngt wird, tritt neben 
dieſer eine beſondere Ordnungsſtrafe nicht ein. 

Uebertretungen, welche erweislich ohne Verſchulden durch unabwendbare 
Ereigniſſe herbeigefuͤhrt ſind, bleiben ſtraflos. 
§. 42. Wenn ein Schiffsfuͤhrer ſich, nach erfolgter Beſtrafung, einer 
Elbzolldefraude oder einer und derſelben Ordnungswidrigkeit wiederholt ſchuldig 
macht, fo ſoll die nach den SS. 40. und 41. aufzulegende Geldbuße im erſten 
Wiederholungsfalle auf das Anderthalbfache, im zweiten und jeden ferneren 
Ge we a aber auf das Doppelte des einfachen Strafſatzes er⸗ 

t werden. 

5 Wenn ein Schiffsfuͤhrer durch den Inhalt der von den Befrachtern 
mitgegebenen Frachtbriefe oder ſonſtigen Papiere zu unrichtigen Angaben veran⸗ 
laßt wurde, ſo ſoll weder fuͤr dasmal die Strafe des Ruͤckfalls eintreten, noch 
die für dieſen Fall zu verhaͤngende einfache Defraudeſtrafe — wegen welcher 
dem Schiffer der Regreß wider den Befrachter zuſteht — bei etwaigen kuͤnfti⸗ 
gen Nückfällen behuf der Straferhoͤhung mitgezaͤhlt werden. 

e. 43. Abweichungen des Manifeſtes oder der Anmeldung vom Res 
viſionsbefunde, welche nicht mehr als den zwanzigſten Theil des angemeldeten 
Brutto⸗Gewichts fuͤr einen einzelnen Ladungsgegenſtand ausmachen, haben nur 
die Nachzahlung des Zolls fuͤr das Mehrgewicht, aber keine Strafe, zur Folge. 

Die Verletzung eines zollamtlich angelegten Waarenverſchluſſes bleibt nur 
dann ſtraflos, wenn der Schiffsfuͤhrer nachweiſt, daß dieſelbe ohne fein und ſei⸗ 
ner Dienftleute und Paſſagiere Verſchulden eingetreten iſt. 

5. 44. Neben den Elbzollſtrafen find jederzeit die defraudirten Zollbe⸗ 
traͤge einzuzahlen. N 

Durch die Elbzollſtrafe wird die geſetzmaͤßige Beſtrafung der, mit Elb⸗ 
zoll⸗Vergehen etwa koͤnkurrirenden, polizeilichen oder kriminellen Vergehungen 
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eben ſo wenig ausgeſchloſſen, als diejenige einer etwa zugleich geſchehenen oder 
verſuchten Verkuͤrzung von Landesabgaben. 

Erkannte Zollſtrafen find im Unvermoͤgensfalle, nach den am Orte der 
Verurtheilung geltenden Geſetzen, durch Haft oder Strafarbeit abzubuͤßen. 

e 45. Nuͤckſichtlich der Zollſtrafen, der defraudirten Zollbetraͤge und 
ver etwaigen Prozeßkoſten haften ſolidariſch: 

1) der Schiffs⸗ oder Floßfuͤhrer für alle Handlungen und Unterlaſſungen 
Dritter, deren er ſich zur Erfuͤllung oder Verletzung ſeiner Zollpflichten 
etwa bedient hat, 

2) die Waaren, in Beziehung auf welche das Zollvergehen begangen iſt, ſo 
lange dieſelben ſich noch im Bereiche des Zollamts befinden, 

3) das Fahrzeug, welches jene Waaren fuͤhrte, oder mittelſt deſſen, oder in 

Beziehung auf welches das Zollvergehen begangen wurde. 


Zum Art. XXVI. 


$. Ap. Behuf gerichtlicher Verhandlung der im Artikel XXVI. der 
Elbſchifffahrts-Akte und der in dem §. 47. dieſer Additional-Akte bezeichneten 
Angelegenheiten, ſo weit dieſelben ſich auf die Stromſchifffahrt zwiſchen Melnik 
und Hamburg oder Harburg beziehen, ſollen in ſaͤmmtlichen Uferſtaaten Elbzoll⸗ 
gerichte beſtehen und von zum Richteramte befaͤhigten Perſonen verwaltet werden. 
Die Uferſtaaten werden fi) allſeitig von den in ihren Gebieten beſtehen⸗ 
den Elbzollgerichten und den neben oder ſtatt derſelben zur Unterſuchung und 
Beſtrafung ſtrom⸗ und ſchifffahrtspolizeilicher Vergehungen beſtellten Be⸗ 
hoͤrden (vergl. S. 48.), fo wie von den Veränderungen. in Kenntniß ſetzen, 
welche ruͤckſichtlich der Zahl oder des Ortes jener Gerichte oder Behörden ein- 
treten. 
§. 47. Außer den im Art. XXVI. erwähnten, werden den Elbzollgerich⸗ 
ten noch folgende Gegenſtaͤnde uͤberwieſen: 
1) die Unterſuchung und Beſtrafung ! 
a) von Uebertretungen ſchifffahrts- und ſtrompolizeilicher Vorſchriften durch 
un. oder Sloßführer, deren Dienſtleute, Paſſagiere oder Schiffs⸗ 
zieher, b 
b) von Exceſſen, welche die zur Bemannung der Stromfahrzeuge oder 
zum Schiffszuge gehoͤrenden Perſonen gegen einander oder gegen die 
in Ausübung ihres Amtes begriffenen Elbzoll⸗ oder Elbſchifffahrts⸗Po⸗ 
lizeibeamten begehen und nicht etwa einen kriminellen Karakter an 
ſich tragen, nebſt der Entſcheidung über die in allen dieſen Faͤllen etwa 
zu leiſtende Entſchaͤdigung. Ri 
2) die Unterfuhung und Entſcheidung von Streitigkeiten 
a) über Betrag und Zahlung der Lootſengebuͤhren, 
b) zwiſchen Schiffsfuͤhrern und Paſſagieren über Preis und fonftige Ber 
dingungen und Verhaͤltniſſe des Transports, 
e) zwiſchen den Eignern und Fuͤhrern, den Dienſtleuten und Zugknechten 
der Stromfahrzeuge uͤber ihre Dienſt⸗ und l 
Außer den im Art. XXVI. unter a. erwaͤhnten Faͤllen der freiwilligen 
Unterwerfung ſoll das elbzollrichterliche Verfahren auch dann nicht eintreten, 
wenn 
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wenn der Angeſchuldigte nach der beſonderen Geſetzgebung des betreffenden 
Staats durch Anrufung der hoͤheren Verwaltungsbehoͤrde auf den gerichtlichen 
Weg verzichtet hat. 

e 48. Jedes Elbzollgericht iſt berechtigt und verpflichtet, die ihm zuge 
wieſenen Gegenſtaͤnde, ohne Unterſchied des Wohnorts der Betheiligten und 
des Landes oder Orts, wo die Vergehen begangen oder die Streitigkeiten ent⸗ 
ſtanden find, und ohne Ruͤckſicht auf etwaige privilegirte Gerichtsſtaͤnde, zur 
Unterſuchung zu ziehen und zu entſcheiden, inſofern 

1) was die Zollvergehen betrifft, dieſe in ſeinem Gerichtsbezirke entdeckt oder 
die Gegenſtaͤnde derſelben bei Fortſetzung der Fahrt, während welcher das 
Vergehen begangen iſt, in ſeinem Gerichtsbezirke bei Anbringung der De⸗ 
nunziation betroffen werden, 
die elbſchifffahrts⸗ und ſtrompolizeilichen Vergehen waͤhrend der Anweſen⸗ 
heit der Thaͤter in ſeinem Gerichtsbezirke entdeckt oder ſolche gegen Fuͤh⸗ 
rer, Mannſchaft oder Paſſagiere eines innerhalb ſeines Gerichtsbezirks 
auf der Fahrt begriffenen Elbſchiffs bei ihm zuerſt zur Anzeige gebracht 
werden, und 

3) was die im Art. XXVI. unter d. und e. der Elbſchifffahrts⸗Akte und im 

§. 47. unter 2. dieſer Additional⸗Akte bezeichneten treitigkeiten betrifft, 
die ſtreitenden Parteien in ſeinem Gerichtsbezirke anweſend ſind und 
wenigſtens Eine derſelben feine Amtsthätigfeit wegen eines derartigen 

Anſpruchs anruft. ö 

Uebrigens kann jeder Uferſtaat zur Unterſuchung der ſtrom⸗ und ſchifffahrts⸗ 
polizeilichen Vergehungen neben den Elbzollgerichten oder ſtatt derſelben auch 
andere Behoͤrden beſtellen. 


e 49. Das Verfahren bei den Elbzollgerichten fol moͤglichſt kurz und 
ſummariſch ſein. 

Bei Unterſuchung der elbſchifffahrts⸗ und ſtrompolizeilichen und Zollvergehen 
findet in der Regel perſoͤnliches muͤndliches Verhoͤr der Angeſchuldigten Statt. 
Das Elbzollgericht ſoll jedoch, fals nicht etwa die Anhaltung von Schiffen und 
Ladungsgegenſtaͤnden zur Konſtatirung des Vergehens erforderlich iſt, den Ange⸗ 
ſchuldigten gegen vollſtaͤndige Sicherheitsleiſtung fuͤr Zoll, Strafen, etwaige 
Schaͤden und Koſten die Fortſetzung der Elbfahrt geſtatten. Der Angeſchul⸗ 
digte hat indeſſen vorher, behuf der weiteren Verhandlungen, einen Bevollmaͤch⸗ 
tigten zu beſtellen, widrigenfalls für ihn auf feine Gefahr und Koſten ein Ver⸗ 
treter ernannt oder wider ihn das Verfahren, welches nach den Landesgeſetzen 
gegen abweſende Uebertreter zulaͤßig iſt, eingeleitet werden fol. ! 

Vorſtehende Beſtimmungen finden auch da Anwendung, wo an die Stelle 
der Elbzollgerichte andere Behörden (vergl. S. 48.) eintreten. 

§. 50. Die Entſcheidungen der Elbzollgerichte ſind den Betheiligten 
ſchriftlich zuzuſtellen. 

Die Rekursnahme gegen dieſelben beſtimmt ſich, nebſt den dabei due: 
tenden Friſten, nach den Landesgeſetzen. daan 

Bedarf es zur Vollſtreckung einer elbzollgerichtlichen Entſcheidung der 
Requiſition einer anderen Gerichts⸗, Zoll- oder Polizeibehoͤrde, ſo iſt derſelben 

(Nr. 2501.) in 


2 


— 


6 


in allen Elbuferſtaaten unweigerlich, jedoch nach den fuͤr die requirirte Behoͤrde, 
der inneren Landesgeſetzgebung gemaͤß, beſtehenden Formen zu genuͤgen. 

Von jeder wegen Uebertretung ſtrom- und ſchifffahrtspolizeilicher Beſtim⸗ 
mungen oder wegen Zollvergehen erkannten Strafe hat die erkennende Behoͤrde 
ſofort nach Rechtskraft der Entſcheidung alle uͤbrigen an der Elbe fuͤr dieſe Ge⸗ 
genſtaͤnde beſtehenden Behoͤrden in Kenntniß zu ſetzen. 


8. 51. Die defraudirten Zollgefaͤlle und erkannten Zollſtrafen gebuͤhren 
dem Staate, deſſen Zollgerechtſame durch das Vergehen verletzt ſind. 

e fallen demjenigen Staate zu, in welchem das poli⸗ 
zeiliche Straferkenntniß abgegeben worden iſt. 

Das Begnadigungs⸗ und Strafverwandlungsrecht ſteht in Ruͤckſicht auf 
ollſtrafen dem Staate zu, auf deſſen Zollgerechtſame das beſtrafte Vergehen 
ich bezieht, in Ruͤckſicht polizeilicher Beſtrafungen aber dem Staate, in welchem 
das Straferkenntniß abgegeben worden iſt. 


Zum Art. XXVIII. 


$. 52. Saͤmmtliche Elbuferſtaaten werden auch kuͤnftig, jeder in den 
Grenzen feines Gebiets, alle im Fahrwaſſer ſich findenden Hinderniffe der Schiff⸗ 
fahrt unverzuͤglich hinwegraͤumen und jedesmal, bis dieſes geſchehen, die im 
Fahrwaſſer oder deſſen Naͤhe befindlichen der Schifffahrt gefaͤhrlichen Steine, 
Baͤume ꝛc. regelmaͤßig mit Warnungszeichen verſehen laſſen. 

Die unter einzelnen Uferſtaaten hinſichtlich der Vertheilung von Leiſtun⸗ 
gen fuͤr die Elbſchifffahrt beſtehenden Vertraͤge und Obſervanzen bleiben in 


Kraft. 
§. 53. In Uebereinſtimmung mit den von Waſſerbauverſtaͤndigen ſaͤmmt⸗ 
licher Uferſtaaten angeſtellten Unterſuchungen des Elbſtroms und ihrem darauf 
begründeten Gutachten vom 15. Dezember 1842. werden die Uferftaaten, jeder 
fuͤr ſein Gebiet, die geeigneten Maaßregeln treffen, um dem Fahrwaſſer der Elbe 
zwiſchen Hamburg und Tetſchen eine Tiefe von wenigſtens drei Fuß Rheinlaͤn⸗ 
diſch bei einem Waſſerſtande, welcher um 6 Zoll hoͤher iſt, als der im Jahre 
1842 beobachtete niedrigſte, zu verſchaffen und zu erhalten. 
Von den zur Erreichung dieſes Zwecks in jenem Gutachten empfohlenen 
Mitteln, naͤmlich 
1) Befeſtigung der im Abbruche befindlichen und Erhaltung der noch nicht 
im Angriffe liegenden Ufer, 
2) Einſchraͤnkung zu breiter Stromſtrecken und, erforderlichen Falls, unmit⸗ 
telbarer Aufraͤumung ſeichter Stellen, a 
3) Anſchließung oder Wegſchaffung von Inſeln, ſoweit deren Beibehaltung 
der Herſtellung und Erhaltung eines geregelten Fahrwaſſers hinderlich 
iſt und nicht durch andere wichtige Ruͤckſichten erfordert wird 
4) Anzucht und Erhaltung von Buſchwerk auf denjenigen Sandfeldern und 
Anlandungen, welche ohne Nachtheil fuͤr das Fahrwaſſer beſtehen koͤnnen, 
wird jeder Uferſtaat, innerhalb ſeines Gebiets und in den Grenzen ſeiner Be⸗ 
rechtigungen, diejenigen in Anwendung bringen, welche er den jedesmaligen Art: 
lichen und ſonſtigen Verhaͤltniſſen entſprechend findet. 0 
ie 
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Die Ausführung dieſer Maaßregeln fon ohne Aufſchub begonnen und 
gr zur rer. Erreichung des vertragsmaͤßigen Zweckes kraͤftigſt fortge⸗ 
etzt werden. ; 

Ueber dasjenige, was in diefer Beziehung in jedem Staate geſchehen ift, 
an die Elbuferſtaaten ſich am Schluſſe jedes Jahres allſeitige Mittheilung 
machen. 

e, 54. Jeder Uferſtaat wird neben oder auf den in ſeinem Gebiet vor⸗ 
handenen Bruͤcken die geeignete Vorkehrung treffen laſſen, um die Handhabung 
der Maſten zu erleichtern, und dahin kraͤftigſt Sorge tragen, daß durch Muͤh⸗ 
len oder andere Trieb⸗ und Raͤderwerke, durch Wehre oder ſonſtige Kunſtan⸗ 
lagen irgend einer Art auf dem Strome, durch Hinabrollen von Bloͤcken aus 
den Steinbruͤchen und Lagerung des Abraumes hart am Ufer, eine Hemmung 
oder Erſchwerung der Schifffahrt nicht verurſacht werde. 

Der Leinpfad iſt in Boͤhmen und Sachſen auch ferner in der bisherigen 
Art und Weiſe zu unterhalten. Auf der mittleren Stromſtrecke, bis zum An⸗ 
fange des Fluthgebiets, genügt es, ſoweit den ortlichen Verhaͤltniſſen nach thun⸗ 
lich, einen Weg von 8 Fuß Breite in gleicher Höhe mit dem natürlichen Boden 
zu ebnen, und von ſolchen Gegenſtaͤnden, welche den Schiffszug durch Menſchen 
hindern, frei zu erhalten. Innerhalb des Fluthgebietes bedarf es einer Vor⸗ 
kehrung fuͤr den Schiffszug nicht. 

Die Anlegung von Ladeplaͤtzen und ſchuͤtzenden Winterhaͤfen ſoll nach 
Beduͤrfniß befoͤrdert werden. 

e 55. Die Staaten, deren Elbuferſtrecken aneinander grenzen oder ſich 
gegenuͤberliegen, wollen, behuf zweckmaͤßiger und gegenſeitig unnachtheiliger Aus⸗ 
führung der Ufer⸗ und Stromwerke, ſich die Pläne ſolcher von ihnen beabſich⸗ 
tigter Anlagen mittheilen und eine Verſtaͤndigung uͤber die bei deren Ausfuͤhrung 
in Betracht kommenden Rechtsverhaͤltniſſe, unter Zuziehung von Waſſerbau⸗ 
verſtaͤndigen, jederzeit bereitwilligſt befördern. 

5. 56. Die Elbe fol von Zeit zu Zeit durch Sachverſtaͤndige ſaͤmmtlicher 
Uferſtaaten gemeinſchaftlich befahren werden, um die Beſchaffenheit des Stromes, 
die Wirkung der zu deſſen Verbeſſerung getroffenen Maaßregeln und die etwa 
eingetretenen neuen Hinderniſſe einer regelmaͤßigen Schifffahrt zu unterſuchen und 
feſtzuſtellen. 

Zum Art. XXX. 

$. 57. Die dritte Reviſions⸗Kommiſſion wird ſich fünf Jahre nach dem 
Eintritte der Wirkſamkeit dieſer Additional⸗Akte verſammeln. 

Dieſelbe hat vor Beendigung ihrer Berathungen Zeit und Ort der 
naͤchſten Zuſammenkunft feſtzuſtellen. 

Zum Art. XXXI. 

§. 58. Inſoweit durch dieſe Additional-Akte keine Aenderungen ausge⸗ 
ſprochen ſind, bleiben die Beſtimmungen der Elbſchifffahrts⸗-Akte vom 23. Juni 
1821. in Kraft. 

Zum Art. XXXIII. 


e. 59. Dieſe Additional⸗Akte ſoll, nachdem die vorbehaltenen Ratifika⸗ 
(Nr. 2501.) tio⸗ 
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tionen derſelben ſpaͤteſtens binnen 3 Monaten ausgewechſelt ſein werden, mit 
dem 1. Oktober 1844. in Wirkſamkeit treten und ſchon vor dieſem Zeitpunkte 
von allen Uferſtaaten oͤffentlich verkuͤndigt und durch den Druck bekannt ge— 
macht werden. 

Zu Urkund deſſen iſt dieſelbe in eilffacher Urſchrift von den Eingangs 
genannten Bevollmaͤchtigten unterzeichnet und unterſiegelt worden. 


Geſchehen zu Dresden den 13. April, Eintauſend Achthundert Vierzig Vier. 


(L. S.) Carl Friedrich Hein rich Albert Guſtav Wendt. 
(L. 8.) Eduard Nikolaus Ritter von Henneberg 

(L. S.) Karl Wehner. 

(L. S.) Dr. Otto Carl Franz Klenze. 

(L. S.) Carl Philipp Francke. 

(L. S.) Leopold Friedrich Heinrich Wendt. 

(L. S.) Auguſt Ludwig von Behr. 

(L. S.) Dr. Heinrich Brehmer. 

(L. S.) Dr. Guſtav Heinrich Kirchenpauer. 


Vorſtehende Additional⸗Akte iſt von ſaͤmmtlichen Elbufer⸗Staa ten ratiſizirt und 
die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden am 1. Oktober 1844. zu Dres⸗ 
den bewirkt worden. 


Anl. A. 


Anlage A. 


Muſter eines Schiffs: Patentes. 


Schiffs- Patent 


Das dem N. N. zu N. zugehörige amp ES SS ZS mit der Num⸗ 


„ verſehen und unter ſolcher im hieſigen Schiffsverzeichniß eingetragen, von 
Bee Tragfähigkeit, und im Jahre .... neu gebaut, ift von dazu beſtellten 
und verpflichteten Sachverſtändigen in allen ſeinen Theilen und Zubehörungen ſorgfältig ge⸗ 
prüft und zur Schifffahrt auf der Elbe vollkommen gut und tüchtig befunden worden. 

Auf Grund dieſes techniſchen Zeugniſſes iſt daher dem Eigenthümer gedachten Fahr⸗ 
zeuges geftattet worden, das letztere zum Elbſchifffahrtsbetriebe fo lange benutzen zu dürfen, 
als es ſich in erwähntem, gutem Zuſtande befindet und darin erhalten wird. 

Urkundlich iſt hierüber gegenwärtiges Schiffs-Patent unter amtlicher Vollziehung 
und Beſiegelung ausgefertigt worden. 


(Name der Behörde.) 


L. S. 
( ) (Unterfchrift.) 


Jahrgang 1841. (Nr. 2501.) ya! Anl. B. 
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Anlage B. 


Muſter eines Schiffer⸗Patentes zur Fuͤhrung von Schiffen. 


dor dieſes, 


W Moe 9 . % le 
OUER E OC wt All. 
hat ſich über feine Kenntniſſe und Fähigkeiten im Betriebe der Elbſchifffahrt mit Segelſchiffen 


Dampffchiffen 
dergeſtalt vollkommen ausgewieſen, daß ihm die Erlaubniß zur Führung jedes auf der Elbe 


fahrenden San Schiffes] unter heutigem Tage unbedenklich ertheilt worden iſt. 


i Nach vorgängiger Angelobung von feiner Seite, das feiner Leitung anzuvertrauende 
Fahrzeug mit aller Sorgfalt und Umſicht zu führen, von demſelben Schaden und Unglück 
oder Gefahr, in welche es nebſt den darauf befindlichen Waaren und Perſonen gerathen 
könnte, nach allen Kräften und beſten Fleißes, ſoweit möglich, abzuwenden, auch beilfeinen 
Fahrten die Beſtimmungen der Elbſchifffahrts- und der Additional-Akte, ſo wie die in den 
einzelnen Staaten geltenden ſchifffahrts- und ſtrompolizeilichen Vorſchriften genau zu befol- 
gen, ift ihm hierüber gegenwärtiges Schiffer-Patent, gehörig vollzogen und beſiegelt, ong. 
geſtellt worden. 

dë eg EE ees 


(Name der Behörde.) 


L. 8. 
( ) (Unterſchrift.) 


Anl. C. 


Anlage C. 


Muſter eines Schiffer⸗Patentes zur Führung von Holjfloͤßen. 


Schiffer ⸗ Patent. 


Säi, diefeg, 


ausl. J. J AMC in 31. 


hat ſich über ſeine Kenntniſſe und Fähigkeiten zum Betriebe der Holzflößung auf der Elbe 
dergeſtalt vollkommen ausgewieſen, daß ihm die Erlaubniß zur Führung jedes auf genanntem 
Strome gehenden Holzfloßes unter heutigem Tage unbedenklich ertheilt worden iſt. 

Nach vorgängiger Angelobung von ſeiner Seite, das ſeiner Leitung anvertraute 
Holzfloß mit aller Sorgfalt und Umſicht zu führen, von demſelben Schaden, Unglück oder 
Gefahr, in welche es nebſt den darauf befindlichen Perſonen und Gegenſtänden gerathen 
könnte, nach allen Kräften und beſten Fleißes, ſoweit möglich, abzuwenden, auch bei ſeinen 
Fahrten die Beſtimmungen der Elbſchifffahrts- und. der Additional-Akte, ‚fo wie die in den 
einzelnen Staaten geltenden ſchifffahrts- und ſtrompolizeilichen Vorſchriften genau zu befol⸗ 
gen, iſt ihm hierüber gegenwärtiges Schiffer-Patent, gehörig vollzogen und beſiegelt, aus⸗ 
gefertigt worden. 


(Name der Behörde.) 


L. 8. 
( ) (Unterſchrift.) 


(Nr. 2301.) 71⁵ Anl. D. 


Anlage D. 


Gewichts - Tabelle 


für 


elbzollpflichtige, nicht leicht waͤgbare Gegenſtaͤnde. 


Vorbemerkung. Das hierin genannte Fußmaaß iſt Rheiniſches, das Scheffelmaaß 
Preußiſches und das Gewicht der Elbzoll-Zentner. 


8 Brütto- 
5 i x (Zoll⸗) 
& Gegenffände Gewicht. 
> Ztr.] Pfd. 
A. 
Fluͤſſige Waaren. 
1. | Theer, a) Harz⸗Theer, die Tonne 3 23 
b) Steinfohlen-Theer, die Tonne 3 10 
2. Thran, a) Schwediſcher (Kronenthran, Leberthran ꝛc.) 
die ganze Tonnrnrne 342 
E halbe SA Gin. Mogens sin, 1 74 
b) Hamburger Thran, die Tonne zu 6 Stechkannen, 2 46 
3. Waſſer, mineraliſche, und zwar: 
I. Oeſtreichiſche Mineralwaſſer, als: 
1. Biliner Sauerbrunnen: 
a) in ganzen Krügen, unverpackt a 100 Stück. 4 63 
b) in halben e e 100 e 285 
oy in viertel = . e LO e 180 
2. Eger Salzquelle: 
c. in thönernen Krügen: 
a) in ganzen, unverpackt, a 100 Stück. 94 20 
e dergl. verpackt, = 60 Krüge 3 | 36 
P P 2 „ 36 A 215 
= . 5 CFF 1 6 
2 D e e 12 E e e ege — 74 
b) in halben, unverpackt, a 100 Em k. 2 | 80 
e dergl. verpackt, in Kiſten à 100 Krüge. 3 | 54 
4 D D 2 2 * 2 35 
4 4 4 * e 64 2 2 24 
. e P e e 40 1148 
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a) in ga 
dergl. 


z 


= ME ` 


Gegenftände 


b) in halben, unverpadt, „= 
dergl. verpackt, in Kiften - 


3. Eger Franzensbrunnen: 
c. in thönernen Krügen: 


2 


* 


KW? 


28 "ei Tee, 


2 
E 
2 


E 


6. in Hyalit-Bouteillen: 

nzen, unverpackt, A 100 Stück 2 

verpackt, in Kiſten à 30 Bouteillen 1 
. 2 


100 
15 


DN 


S 


a) in ganzen, unverpackt, a 100 Stüd ee A 
dergl. verpackt, in Kiſten A 60 Krüge 3 

P 2 N 2 

z 2 E) 18 zs es ep 1 

. 5 8 . 4 12 nnen Aue e — 

b) in halben, unverpackt, A 100 Stü kk... 2 
dergl. verpackt, in Kiſten a 100 Krüge 3 

2 Pr 2772 2 2 

. 2 e 64 + 2 

2 Rb z „ 40 . 1 


2 


B. in Hyalit⸗Bouteillen: 
a) in ganzen, unverpackt, A 100 Stück 


dergl. 


b) in halben, unverpackt, a 100 Stück 


2 


dergl. 


2 
verpackt, in Kiſten a 30 Bouteillen - 1 
2 


verpackt, in Kiſten à 15 Bouteillen. . . — 


4. Marienbader Kreuz- und Ferdinands⸗Brunnen: 
e in thönernen Krügen: 


4 


2 


Lë 


4 


a) in ganzen, unverpackt, a 100 Stück 4 
dergl. verpackt, in Kiſten a 48 Krüge 2 

o e e amen, 1 

. e „ — 

b) in halben, unverpackt, a 100 Stück 2 
dergl. verpackt, in Kiſten A 100 Krüge 3 

e = o EE 2 

D e e 50 e ‘ 1 

bé S S 20 ZS 9 WI 1 

D 2 „ 24 £ se 


WW WW 


2 


EZ 


* 
SZ 
S 


2 


f f. in Glas-Bouteillen: 
a) in ganzen, unverpackt, 3 7 
dergl. verpackt, in Kiſten 


e [2 


a 100 Stück 
a 30 Bouteillen 


18 


Ae Je Be, ee 2 
1 


2 
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b) alle aus dem ſüdlichen Deutſchland x. (in der 
Regel unverpackt, außerdem nur in Körben) eingehende 
Mineralwaſſer: 


8 Brutto- 
2 ( oll⸗ 
& Gegenſtände. i 
S Apr, | Pfd. 
| b) in halben, unverpackt, a 100 Stück 215 
- dergl. verpackt, in Kiſten à 36 Bouteillen 1 6 
D D D P 18 D — 60 
5. Pillnaer Bitterwaſſer: 
a) in ganzen Krügen, unverpackt, a 100 Stück A 50 
e oe SO in Dën e 5 Krüge 239 
x e 1 20 
b) in Reeg Krügen, unperpach, e d Sid 2 | 70. 
dergl. verpackt, in Kiften = 40 Krüge 1 | 54 
D D 2 SH e SE . — 76 
6. Saidſchützer und Sedlitzer Bitterwaſſer: 
a) in ganzen Krügen, unverpackt, a 100 Stück A 90 
„ dergl. verpackt, in Kiften = 40 Krüge 257 
D 2 2 2 5 20 S 1 27 
b) in halben Krügen, unverpackt,- 100 Stüd ....1 2 80 
= dergl. verpackt, in Kiften 40 Krüge 149 
P z z 2 z 20 z e see Ss 7A 
el in Achtzehner, blos... 10 GO ....16| 5 
7. Gieshübler Säuerling: ! 
a) in ganzen Krügen, unverpackt, à 100 Stück 4 20 
b) in halben e e 100 2 55 
8. Liebwerdaer Sauer- und Stahlbrunnen: 
in ganzen gläſernen Flaſchen, blos a 100 Stück.. 2 70 
= Anmerfung: 
Kommen Verſendungen von den unter 1— 8 aufgeführten Mi⸗ 
neralwaſſern in ſolcher Kiſtenverpackung, welche unter 
dieſen Abſchnitten nicht befindlich, oder in Körben vor, ſo 
ſind dergleichen Colli zu verwiegen 
II. Andere Mineralwaſſer, als: 
a) Salzbrunnen (ſtets in Kiſten von 24 ganzen oder 
36 halben Glasflaſchen vorkommend) und zwar: 
à Kiſte mit 24 ganzen Glasflaſchen 144 
* „ „ „ 36 halben zs " 14 
| 


= MM = 


ES 
& del mm [EB Gegenſtände. 
Sp 
jeder eis na (Stsinfehge) 8 S Eh 
Bei Verpackung in Körben if das Bruttogewicht SC Ver⸗ 
wiegung zu ermitteln. 
= 
Früchte. 
a) Getraide und Hülſenfrüchte. 
1. | Bohnen, der Preuß. Scheffel (geſtrichen gemeſſen . 
a Buchweizen, - > 2 e 1 
3. | Erbfen, 29 0 6 , R + Au. 8 
A Gerſte, „** e e e GH dtn 
5. Hafer, D 2 D D 2 a R 
6. | Hirſe, e e e e A nde 
7. Linſen, 2 2 D D D e 
8. Roggen, e auf e e ée ee 
9. | Weizen, z z 2 e AE 
10. | Wicken, e e e e e "30130, 
Anmerfung: 
Getraide in Säcken und blos geladenes, werden, den Gewichts⸗ 
ſätzen nach, gleich behandelt und wird dieſen für die Sack⸗ 
Emballage nichts hinzugerechnet. 
b) Sämereien: 
11. | Hanffaamen, der Preußiſhe Scheſſel Gët ade hehe 
12. | Rleefaamen, e ee Ee Ee 
13. | Leinſaamen, die Tonne (à 113 Preuß. Quart) % , „nne 
desgl. der Peptide 87 dia, Un RAT re 
14. e Zen a ue mge eee Ai Deck 
15. | Rappſaamen, e L „d Slide, ag 
16. Ruͤbſaat, (Rübſen) Lein dotter, Dotter, Döder, wie Rapp 
ſaamen. 
ei 
17. friſches Obſt aller Art, 15 Aer, Scheffel. 
18. getrocknete Aepfel, e 4 PINS MER 
19. e Birnen, 2 8 e K 
20. = Kirſchen, e e r 
21. e Pflaumen, a 9 e 
22. e Nuͤſſe, (wälſche)⸗ s nne ni. late 
23. e Hagebutten, e z Auf ron b 
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Gegenſtände. 


d) andere Fruchtarten: 


——ͤ K 2 2 A 


rüben, wie Kartoffeln. 
Zwiebeln, (Bollen) der Preußiſche Scheffe n. 


C. 
9 
Brenn- und Nutzholz, (in Stämmen, Scheiten, Sägeblöcken ꝛc.) 
und zwar: 
a) Hartes: 

Ahorn⸗, Buchen⸗, Eichen⸗, Rüſter⸗ oder Ulmenholz, desgl. 
Apfel⸗, Birnen⸗, Kirſchen⸗, Nuß⸗ und Pflaumenbaum⸗ 
Holz, à 2 (Rheinl. oder) Preuß. Kubikfuuns 

b) weiches: 

Aspen⸗(Espen⸗), Birken⸗, Erlen⸗(Ellern⸗ oder Elſen⸗), 
Fichten⸗, Kiefern- (Föhren- oder Kienen⸗), Lerchen⸗, 
Tannen⸗, Pappeln⸗, Weiden⸗ und alles andere unter 
a. nicht benannte Holz, à 3 (Rheinl. oder) Preuß. 
Kubin: ass EN le Ev et 

Hierbei find folgende Vorſchriften in Anwendung zu bringen: 

1. Bearbeitete oder beſchlagene (vollkantige, vierkantige) Balken 
(Zimmerholz) und dergleichen Nutzhölzer, ſo wie Bohlen, 
Planken, Stollen, Bretter, Latten und alle andere Säge⸗ 
waaren, können nach den Dimenſionen einzelner Stücke (ohne 
Rabatt) kubiſch veranſchlagt, oder auch, nach Befinden, in 
ganzen Haufen, Kabeln oder Lagen gemeſſen und kubiſch be⸗ 
rechnet werden, in welchem letztern Falle alsdann noch 15 
Prozent Rabatt für die leeren Zwiſchenräume in Abzug zu 
bringen ſind; 

2. Werden bewaldrechtete oder ſchalkantig behauene Langhölzer 
in ganzen Lagen vermeſſen und kubiſch berechnet, ſo ſind 
von dem hiernach ermittelten Inhalte 20 Prozent zu rabat⸗ 
tiren; - 

3. Felgen, Speichen, Faßdauben und Stabhölzer find entweder 
ebenfalls in ganzen Haufen zu vermeſſen und von dem er 
nach erlangten kubiſchen Inhalte annoch für die leeren Zwi⸗ 


Brutto- 
(Zoll⸗ 
Gewicht. 
Ztr. | Pfd. 
— 85 
— 73 
— 30 
— 73 

WI" 


= mw = 


2 Brutto- 
D H. 

S Gegen ſtän de. S 
2 tr. T op, 


Ugen 
ſchenräume 20 Prozent zu kürzen, oder es find ſolche, fo wie 
Kandiskiſten, probeweiſe zu verwiegen und nach dieſem Er⸗ 
gebniſſe die übrigen gleichartigen und gleichgroßen Stücke zu 
berechnen; 

A. Unbearbeitete (entwipfelte) Langhölzer, Klötzer ꝛc. — in Flö⸗ 
ßen und einzelnen Stücken — ſind nach Anleitung der Se⸗ 
gondat'ſchen und Hartig ' Iden Kubiktabellen, kubiſch zu ermit⸗ 
teln, zu welchem Ende die Stärke derſelben ſtets am obern 
und untern Ende zu meſſen und nach dem Durchmeſſer in 
Zollen zu beſtimmen iſt; 
5. Werden Kahn⸗ und Schiffsladungen unbearbeiteter Nutzhöl⸗ 
zer, Stangen ꝛc. fo wie Brennhölzer im Ganzen kubiſch 
vermeſſen, ſo iſt der ſich ergebende Kubikinhalt, wegen der 
leeren Zwiſchenräume 
a) bei Bau⸗ und anderem Nutzholze mit 25 Prozent, 
b) = rauhem Brennholze e 33 
cl Band- und Zweigholze . = e 
d) = Wellen und Reißigbunden⸗ 60 e 
zu rabattiren; 
6. Iſt ferner rauhes Kloben- oder Scheitholz in Faden, Haufen, 
Klaftern ꝛc. abgeſondert und ſo aufgeſtellt, daß es kubiſch 
vermeſſen werden kann, ſo ſind von jedem 100 Kubikfuß zu 


rabattiren: 
Schier⸗ oder Nutzholze 25.261280 3032 Kubiff.; 
Brennholze in unebenen Kloben 2931 3335377 


„Stangen. Stee 4043 4049522 
e » Hoen od. Zweigen 4448 52566600 
7. Gehen andere, in Vorſtehendem nicht bezeichnete, Nutzhölzer 

in runder oder gewöhnlicher Scheitform ein, ſo ſind dieſelben 

ebenſo, wie vorher unter 5. und 6. beſtimmt, zu behandeln, 

und iſt deren Gewicht, je nachdem ſolche zur harten oder 

weichen Holzart gehören, mit 1 Zollzentner für jede 2 oder 

3 Preuß. Kubikfuß feſtzuſtellen. 
2. Dachſchindeln, A Schockaõkeke. — 68 
3. | Zaunpfähle, wie Stangen. 
(Holzborke und Sägeſpäne, ſ. unter F.) 


E 
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g Get 
ER e oll⸗ 
& Gegenſtände. Gewicht. 
. 2. (on, 
D. 
Kohlen und anderes Brennmaterial. 
1. | Braunfohlen, die 10 9 ige ZE ent Bu 3 50 
2. Cinders, Coaks,⸗ 10 2 50 
3. Holzkohlen, 10 e (E 
4. Lohkuchen, a) die 1000 Stück, & 8 bis 10 Zoll Quadrat . 113 — 
b) von anderer Größe iſt das Gewicht vom Kubus 
feftzuftellen. 
5. | Steinfohlen jeder Art, die Tonne von 4 Preuß. Scheffeln, | 3 | 60 
oder die 10 Preuß. Kubikfuß BE zs 
6. | Torf, in Soden, Steinen, Ziegeln, die 10 Preuß. Kubikſuß 2 | 85 
E. 
Steine, Erden, Sand it. 
1. Aſchenkalk, die — Preuß. age dv RE. $ 8 50 
2. Dach ſchiefer, vn d % "Ze KE, Sher A f 12 — 
3, Safe wie Kalt 
4. Erden, als: 
a) Pfeifenerde, die 10 Preuß. Kubikfuuu s 7 — 
b) Thon⸗, Zënter: und Walkererde, auch Porzellan- 
Kii o Sait d Lal en, = 7 — 
el alle übrigen Erdarten find kubiſch zu vermeſſen und 
probeweiſe nach einem oder mehreren Kubikfußen zu. 
verwiegen, wonach alsdann das Gewicht der ganzen 
Ladung zu ermitteln iſt. 
5. Granit, a) behauener, die 10 Preuß. ERREN 18 — 
b) unbehauener⸗- 10 „„ 13 — 
6. EI Migebraumterj e A0 a len IA 5 | 30 
oder der Preuß. Scheffel Ga 2 — 95 
b) gemahlner (Gypsmehl), die 10 Preuß. Kubikſußſ 7 — 
| oder der Preuß. Scheffel 125 
7. Gypsſtein, roher (Bruch- ), die 10 Preuß. Kubikfußß . OI — 
8. Kalk, gebrannter, die Preuß. Tonne (zu 4 dergl. Scheffel). [3 — 


= ` 29 — 


Anmerkung: Es (8 jedoch mit der Anzahl der Tonnen 
| auch das darin enthaltene Gemäß zu Gr 
) klariren. 


— 
2 
. 

2 
E 


Kalkſtein, roher (Bruch-), die 10 Preuß. Kubikfuß 
0 P 


ne a . 
11. Lehm, klarer oder in Stücken,, 10 e nat 
12. Marmor, a) behauener, - 10 nn; 
b) in rohen unbehauenen Stücken oder Blöcken, 
ſo wie Marmorflieſen, die 10 Preuß. Kubikfuß 

13. Mergel, wie Lehm. 
14. Pflaſterſteine, gebrochene, oder Feldſteine, die 10 Preuß. 
TT ß ER WER $ 
15. | Sand, die 10 Preuß. Kubikfunn ß 
16. Sandſteine, a) behauene (Mühlſteine c.) die 10 Preuß. 
i ( ·˙—˙·² . EE 
b) in Stücken (Bruchſteine) die 10 Preuß. 
Kubikfun ß mm 


17. 


2 
3 
4 
5 
6 
7 

( 


(Pfeifen⸗, Porzellan, Thon⸗, Töpfer und Walkererde, ſ. Erden.) 
Ziegel, und zwar: 
. gebrannte: 
a) Mauer- oder Backſteine (Mauer⸗, Platten ⸗, oder 
Heerdziegel und Klinker), die 10 Preuß. Kubikfuß. 
b) Dachſteine (Dachziegel), die 10 Preuß. Kubikfuß . 
e) Hohlſteine (Firſt- und Walmziegel, auch Luft⸗Dachzie⸗ 
gel), die 10 Preuß. Kubikfuuuunun n.. 
6. ungebrannte over lufttrockne: f 
Mauerſteine (Mauerziegel), die 10 Preuß. Kubikfuß . . 
(Allenthalben mit Berückſichtigung der Zwiſchenräume.) 


F. 
Sonſtige Gegenſtaͤnde. 


Duͤnger, a) Abfall von der Zuckerfabrikation, die 10 
Preuß. Kubikfunu ß. 
b) thieriſcher, die 10 Preuß. Kubik fuß 
(übrigens ſ. Düngerkalk x.) 
Duͤngeſalz, die 10 Preuß. Kubikfulns. 
Glasſcherben,- 10 ö 
Heringe, die Tonne F e 
Holzaſche, a) unausgelaugte, die 10 Preuß. Kubikſuß 
; b) ausgelaugte, .. * 10 e 
Holzrinde (Borke) elle Dr e 
Aopen, n - 10 1 
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D 
„ 
H 
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. 


b 
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Brutto · 
(Zoll⸗) 
Gewicht. 
Ztr. 5 Di. 
SÉ ze 
10 — 
s | 50 
16 | — 
PI m 
10 | 70 
9 SE 


de 


do ki S U ee 


30 
30 


r 


Gegenſtän de. 


Heltugen, = 10 Léi vd: ASBL 23831 RI 291 5 
TTW 6 
së nordiſhes in Fäſſern, ZE Tonnen, die Tonne 3 
Salz, a) in Tonnen, die Preuß. Tonne 4 
Waere 1 
Saͤgeſpaͤne, die 10 Preuß. ig BE PIERRE 1 
Trefter, Drufe, - 10 „„ DESS A0 Aa A 
Schwefel, rober, - . KEE "mn 
G. 


Leere Gefäße. 


Ein Gefäß z. B. 
von 20 bis unter 30 Preuß. Quart (der mecklenb. und hamb. Eimer; 
der ital. Del-Baril) . LS 
e Jet. ze e (ein Anker jeder Art; desgl. der 
franz. Baril ) — 
- A0 e 50 e „(der ungar. Eimer; der Oel⸗ 
Der e nes Lë — 
e 50ũũ 60 - e (ver Lë, und wiener Eimer; 
das Arak⸗Rundlet ꝛc.) . — 
e D - 70 e e (ver preuß. Eimer; ein Anthal; 
ein 0 (Rundlet) . — 


a 70⸗ 80 e „(das engl. Bier⸗-Rundlet) ES 


e 80 90 (die ét, Tonne; der ot 
ter; 1 bannen, Faß .1— 

e 90 ͤ⸗ 100 = Fc e — 

„100 = 120 = - (die preuß., ſchwed., mecklenb., 


hamb. und däniſche Tonne; 

das engl. rar: und Wein: 

Barrel; die ſpan. Carga, 

das franz. Feuillet). Se 
e 190 = - 140 e » (ein Ahm oder Ohm aller Art; 

die Tierge, Charge und 


Somm )) 202 01 — 
140 160 „(das engl. Bier⸗Barel, die hamb. 

Bier Donne) ir... — 
160 = 180 „(das hannov. Bierſaß; das 178 


+ BierfaßB ) — 


so 


r 0, de ie Saul > Ch um nun 1 m a m 
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Gegenſtände. 


Ein Gefaͤß 3. B. 

n. von 180 bis unter 200 Pr. Quart (das Ale⸗Hogshead; der preuß., 
hamb. und mecklenb. Oxhoft, 
die Burgunder⸗Barrique) 

(das Arac⸗, Bier- und Wein⸗ 
Hogshead; die Thran-Quar⸗ 
deel; der däniſche und hannov. 
Oxhoft; das preuß. Bierfaß) 


o. 200 220 


* 
* 


p. )))) ͤ ß» 
g. „ % 260 bie Tavell⸗Trommel )) 
r. 260 ⸗⸗ 280 = = (das engl. Wein⸗Puncheon) 
8. e 280 - 300 ⸗ bb. é Ü ege 
t. = 300 = 330 die kleine deutſche Piepe) 

u. = 330 = = 360 = = (das fühl. Bierfaß ) 
v. 360 ⸗ 390 = = (Pie große Piepe (Both); die 


ſpan. und portug. Oel⸗Pipa) 


w. | = 390 = 420 ͤ ( (vie Doppel-Barrique, die on. 
Botta; die Arac-Pipa von 
Liſſabon; die engl. und dä⸗ 
niſche disc... 
x. 420 = 460 = =  (bieengl. Bier⸗Piepe; die Pipa 
von Alicante) 
y.| = 460° 500 „(die Pipa (Both) von Oporto) 
2.| 500 ⸗ 550 = (das Arac⸗Gebind von Batavia) 


und ſo weiter, bei jeder Steigerung des Mehrinhalts für 
50 Preuß. Quart = 10 Pfd. mehr, fo daß z. B. von 
einer Thran⸗Stampe à 256 hamb. Stübchen, oder ohngefähr 
800 Preuß. Quart Raum⸗Inhalt, zu veranſchlagen find .. 


Anmerkung: 

Dieſe Taraſätze beziehen ſich nur auf die einfache nächſte 
Umſchließung; wenn daher Faßgebinde mit Gypsböden, 
— wie dies z. B. bei den däniſchen Tonnen-Gebinden 
der Fall iſt — oder auch mit eiſernen Reifen, vorkom⸗ 
men, ſo iſt der betreffende Taraſatz noch um 40 Prozent 
zu erhöhen. 
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„ 


90 


70 


H. 
Lebende Thiere. 


Das Gewicht derſelben iſt nach Abſchätzung durch Sachverſtändige feſtzuſtellen. 


Bemerkungen. 


1. Weitere Berichtigungen und Vervollſtändigungen bleiben der nächſten Reviſions⸗ 
kommiſſion vorbehalten und ſind ſolche von den Zollämtern fleißig zu ſammeln 
und in beglaubter Form aufzuzeichnen, auch am Schluſſe jeden Jahres der den⸗ 
ſelben vorgeſetzten reſp. höheren Behörde mittelſt Berichts anzuzeigen. 


2. Zum Behuf der Reduktion 


der Kubik⸗ und Hohlmaaße auch Gewichte, ſind die in 


der Beilage sub + enthaltenen Verhältnißzahlen in Anwendung zu bringen. 


Vergleichung 


des Rheiniſchen oder Preußiſchen Kubik- und 


Preußiſehen Hohl: 


maaßes, ſo wie des Zollgewichts mit nachbemerkten Maaßen 


L 10,000 Preuß. Kubikfuß = 
(oder rheiniſche) 


II. 10,000 Preuß. Quarts S 


und Gewichten, 
und zwar: 


10,000 Anhaltſchen Kubikfuß, 

10,000 Däniſchen ve 

10,918 Engliſchen = 

30,916. Franzöſiſchen Kubik-Dezimetres, 
13,148 Hamburger Kubikfuß, 
12,405 Hannoverſchen 
12,994 Lübeckiſchen 
12,081 Mecklenburgiſchen 
13,613 Sächſi chen 
9,788 Wiener 

10,000 Anhaltſchen Quarts, 

11,852 Däniſchen Potts, 

2,520 Engliſchen Imperial Stand. Gallons, 
11,450 Franzöſiſchen Litres, 

3,103 Hamburger Stübchen (à 2 dergl. = 1 Hamb. 

Viertel) 
2,940 s Hannover. ( 1 dergl. = 2 hannov. 
Kannen) 

1,574 Lübeckiſchen Vierteln, 
12,652 Mecklenb. Pots (à 4 dgl. 1 Hamb. Stübchen) 
12,239 Sächſiſchen Kannen, 

8,092 Wiener Maaß. 


* 


* * 


N 
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III. 10,000 Preuß. Scheffel = 10,377 Anhaltſchen Scheffeln, 


IV. 10,000 Zoll⸗ Pfunde S 
(oder 100 Zoll-Zentner) 


. 


1 
9 


* * * * * * * * 


3,951 Däniſchen Getreidetonnen, 

15,121 Engliſchen Imperial-Bushel (8 engl. = 1 
Quarter) 

5,496 Franzöſiſchen Hektolitres, 

10,000 Hamburger Faß, 

17,643 Hannoverſchen Himten, 

15,842 Lübeckiſchen Roggenſcheffeln, 

13,909 Lübeckiſchen Haferſcheffeln, 

14,133 Mecklenburger (Roſtocker) Scheffeln, 

5,227 Sächſiſchen Scheffeln, 

8,937 Wiener Metzen oder 

5,872 Böhmiſchen Strich. - 

10,690 Anhaltſchen auch Hannoverſchen und Preußi⸗ 
ſchen Pfunden 

10,018 Däniſchen Pfunden, 

11,027 Engliſchen Avoir du poids-Pfunden, 

10,000 Franzöſiſchen Pfunden à 500 Grammes, 

10,324 Hamburger Pfunden, 

10,278 Lübeckiſchen e 

10,319 Mecklenburger 

10,710 Sächſiſchen 

8,929 Wiener 


* 


* * 


Anmerkung. 


1 Preuß. (oder Berliner) Quart enthält = + Preuß. Metze oder 
64 Kubik-⸗Zoll; 
; f Sé nn” Fuß; 
5 $ diu; 
Orhoft = 3 Preuß. Eimer, 
Ohm ES 2 z D 
Anker % % „ . 
Biertonne —= 100 Quart, 
Leinſaat⸗Tonne = 113 - ` 
Kalk⸗ 
Steinkohlen⸗ [Tonne = 192 Preuß. Quart oder 4 Preuß. Scheffel. 
Dein e SCENE 
Salz⸗ ꝛc. A 
Scheffel = 15 Preuß. Kubikſuß, 
3 16 bk z 
Meben . 1 e und 


d 
9 
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* * * * 


Kalk ꝛc. Tonnen = 64 


* * 


EX ¹] — 


Uferftaaten, 


für deren Rechnung ber Bezeichnung der Strecken. 
Elbzoll erhoben 


wird. 


Oeſterreic h...... | a) für die ganze Strecke von Melnik bis zur Sächſiſchen Grenze. 


b) = „Strecke von Melnik bis Auß ig 

) ü e D e Außig hië zur Sächſiſchen Grenze Ee 

Sachſen eegne a) für die ganze Strecke von der Böhmiſchen bis zur Preußifchen Grenze 
b) = „Strecke von der Böhmiſchen Grenze bis Pirna 

RE = ene bie Dresdens 

d) P e Dresden bis an die Preußifche Grenze. 

Neuffen a) für die ganze Strecke von der Sächſiſchen bis zur Mecklenbur— 
c 

b) = Strecke von der Sächſiſchen bis zur Anhaltſchen Grenze 

Kerr . „ „Anhaltſchen bis zur Mecklenburgiſchen 
a ee 

D ͤ a ann rar 

e) aus dem Anhaltſchen bis nach Dornburg (Anhalt.. 

f) für den Kurs von und nach Schnakenburg und Gegend... 

Anhalt⸗Bernburg für die Berührung des Geleits von Cos wi g.. 1 E 
4 Coͤthen. Bee ZC Bee? D e e E Ee eet EENG 

D Deſſau De see . e e D D . %%% SC 
Hannover... . | a) für die ganze Strecke von der Preußiſchen Grenze bis zum Boigen- 
bürgen „„ 

b) = = Berührung des Geleits von Schnaken burg... Gei 

el = e P D D Ë Hitzacker W 

d) = 5 D e — . `, Zeie 

Mecklenburg: Schwerin | a) für die ganze Strede ee, 
b) = = Berührung des Geleits von Dö mitndnz3z . e, 

d e =» . b e „Boitzenburg er 

Dänemark. ........ | für die Berührung des Geleits Laue n burt. 


Summe für die Strecke von Melnik bis Hamburg... 


„%% ˙— ] ̃ . ̃— -W A rn ä nn 
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; Anlage E. 


Satzes auf die einzelnen Strecken. 


Zu entrichtender Elbzoll vom 
Elbzoll⸗Zentner = 50 Kilogramm in Kourant zum 
14 Thalerfuße, 

1 Thlr. = 30 Sgr. = 360 Pf. 


Bemerkungen. 
Für die einzelnen | Für die ganze Strecke 
Strecken. eines jeden Uferſtaats. 
Thlr. Sgr.] Pf. Thlr. Sgr. Pf. 


E IR Se — 2 1 Der von Eßlingen früher nach Hamburg verlegte 
BS 1 Zoll wird nur von ſtromaufwärts aus Hamburg abge 
Se 5 henden Schiffen mit 4 Schilling Hamburger Kourant per 
H. — 6 AL Schiffslaſt von 4000 Pfund brutto (und einer geringen 
2. 16 Schreibgebühr) entrichtet. 
— 1 6 
— 3 A 
D g D e e HS" 16 7 
RW 4 10 
— 1011 
ST — 10 
ST 24 — 
er Fi 7 
es KSC 10 — — EN AL. 
Ben SF — SFR 
sb — 10 a — 10 
(WWW? $ LU D D Wu 3 2 
—— 1 1 
— 142 
— 1 1 
ew? $ D D — = 3 
— 1 2 
— 1 1 
= 1l— — 114 — 
E EE, 1 3 | u 
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Se u = 
Anlage F. 


A. 
Klaſſiſtzirte Zuſammenſtellung 


Erbzoll-Ermaͤßigungen. 


1. Zu Einem Viertheil des Normalſatzes. 


Alaun, auch gebrannter (Alumen ustum). 

Asphalt Judenpech), auch ſonſtiges Erdpech oder Erdharz; ingleichen Asphalt— 

platten. 

Bimsſtein, ſowohl roher wie geſchlemmter und geformter. 

Blei, rohes, in Blöcken, Mulden, Platten, Rollen ꝛc.; auch altes; ingleichen Anti⸗ 

monialblei (Hartblei). a | 

Chlorkalk, trockener, flüſſiger, auch Chlorkalkwaſſer. 

Eiſen und Stahl und daraus verſertigte Gegenſtände, als: Roheiſen aller Art 
g (daher auch Oſemund); Luppeneiſen (gefriſchtes Eiſen in der Geſtalt von Lup⸗ 
E, pen oder Kuchen); geſchmiedetes Eiſen in Stäben, auch wenn es zu feineren 
Sorten (Quadrateiſen, fagonirtem Eiſen x.) verarbeitet iſt; Reckeiſen, Reif⸗ 

eiſen, Rundeiſen, Eiſenbahnſchienen; Roh⸗, Cement⸗, Guß⸗, Friſch⸗, Gerbe⸗, 
raffinirter und Rund⸗Stahl; desgleichen Eiſen, welches zu groben Beſtandtheilen 
von Maſchinen und Wagen (Kurbeln, Achſen u. dergl.) roh vorgeſchmiedet iſt; 
Eiſenblech aller Art, einſchließlich des gefirnißten und verzinnten; Bandeiſen, 
Platten, Amboße, Anker und Ankerketten, Bomben, Eiſen⸗ und Stahldraht, 
desgleichen grobe Gußeiſenwaaren in Oefen, Platten, Gittern ꝛc., auch Ge⸗ 
wichte, Küpen, Keſſel, Kugeln, von Gußeiſen, endlich gegoſſene eiſerne Nägel. 
Bemerk. Aexte, Degenklingen, Feilen, Hämmer, Hecheln, Haſpeln, Holzſchrau⸗ 
ben, Kaffeetrommeln und Kaffeemühlen, Ketten, Maſchinen von Eiſen, ar: 
ſchmiedete Nägel, Pfannen, Plätteiſen, Schaufeln, Schlöſſer, Schnallen, 
Schraubſtöcke, Senſen, Sicheln, Stemmeiſen, Striegeln, Thurmuhren, Waage⸗ 
balken, Zangen und andere ähnliche Waaren aus geſchmiedetem Eiſen oder 
Eiſenguß, aus Eiſen und Stahl, aus Eiſenblech, aus Eiſen⸗ oder Stahl⸗ 
draht, auch in Verbindung mit Holz, Horn, Knochen, Leder dc. gefertigt, 
ingleichen alle feinere Eifen- und Stahlwaaren unterliegen dem Normalſatze. 

Erze aller Art (mit Ausſchluß der zu 4e tarifirten) in kryſtalliſirten Stücken oder 

gemahlen, namentlich: Arſenikerz oder Arſenikkies, Bleierz (Bleierde, Bleiglanz, 
Glaſurerz ꝛc.), Braunſtein, Chromerz, Eiſenerz oder Eiſenſtein (Blutſtein, Glas⸗ 
kopf ꝛc.), Eiſenkies oder Schwefelkies, Graphit (Reißblei, Molybdän, Waſſer⸗ 
blei), Gußerz, Kobalt, Kobaltſpeiſe, Kupfererz (Kupferlaſur ꝛc.), Schmirgel, 
Spießglanzerz ꝛc. x, ingleichen zinkiſcher Ofenbruch (tutia): e 

: Flachs, 
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Flachs, Hanf, Heede und Werg. 

Getraide und Huͤlſenfruͤchte, als: Bohnen, Buchweitzen, Erbſen, Gerſte, Hafer, 
Hirſe, Korn (Roggen), Linſen, Mais, Spelz, Weitzen, Wicken; ingleichen 
Malz, auch Getreide in Stroh. 

Glaͤtte und Pottloth (Blei-, Silber- und Goldglätte); ingleichen Bleiaſche; auch 
grobe Glaſurmaſſe leine Kompoſition von Kieſelerde, Bleioryd und Alkali). 

Glas und Glaswaaren ohne Unterſchied, mit Einſchluß von Kronleuchterbehängen, 
Glasperlen, Glaskorallen, auch wenn ſie an Fäden gereiht ſind, Glasknöpfen, 
auch dergleichen mit Metallöhr verſehenen oder in Metall gefaßten, Glasflüſſen, 
Glasgeſpinnſten, Glasmaſſe (die aus dem Hafen ausgeſtochene, zu unregelmäßi⸗ 
gen Stücken erkaltete Fritte für die Kunſtglasblaſerei), Glasſchmelz, Glas⸗ 
tropfen, ungefaßten optiſchen Gläſern (Brenngläſer, Brillengläſer ꝛc.), unächten 
böhmiſchen Steinen (Glasflüſſe zur Nachahmung ächter Steine), belegtem Spie⸗ 
gelglaſe, gläſernen Bierkrügen mit und ohne Metalldeckel, ingleichen Flaſchen— 
keller und ſonſtige Glaswaaren mit Nebenbeſtandtheilen. 


Hopfen. 

Chlorſaurer, eſſigſaurer und ſalzſaurer Kalk. 

Kanonen und Bombenwoͤrſer, ſowohl eiſerne, als metallne; auch Lafetten. 

Leim 1 55 „ Lederleim), auch Leimgallerte (durch Salzſäure dekalzinirte 

nochen). 

Muͤhlenfabrikate aus Getraide und Hülſenfrüchten, nämlich: geſchrotete oder ge⸗ 
ſchälte Körner, Graupen, Gries, Grütze, Mehl, Kleie u. dergl. 

Oelkuchen (Leinkuchen ꝛc.) und Mehl hieraus. 

Pa radieskoͤrner (Guineakörner). 

Pottaſche, gewöhnliche, auch Druſen⸗, Perl-, Stein- und Waidaſche; ingleichen 
Pottaſchenabfälle Rückſtände bei der Pottaſchenſiederei). 

Saamen, im natürlichen Zuſtande und gemahlener, als: Anis (excl. Sternanis), 
Canarienſaamen, Coriander, Dill, Fenchel, Flohſaamen, Garten-, Blumen-, 
Klee⸗ und Wieſenſaamen, Kümmel (ſowohl gewöhnlicher inländiſcher als römi⸗ 
ſcher und ſonſtiger ausländiſcher), Oelſaat (Hanfſaat, Leinſaat, Leindotter oder 
Dover, Mohnſaamen, Raps, Rübſaat, ingleichen Erdnüſſe oder Erdpiſtazien, 
Sonnenblumenkerne ꝛc.), ferner Schwadengrütze, Senfſaat, Zitwer- oder Wurm⸗ 
ſaamen, ingleichen Buchkerne und andere Saamen von Waldhölzern (mit Aus⸗ 
ſchluß der zu Ae beſonders tarifirten Eicheln), Bärlappſaamen (semen lyco- 
podii), Bockshornſaamen (loenum graecum), x. 

Salz: Küchen-, See, Stein- und Düngeſalz. 

Talg; auch Talgoͤl (Oelſäure, Oelſtoff, oleine); ingleichen Hirſchunſchlitt sc. 

Vitriol: grüner Eiſenvitriol, Kupfervitriol, gemiſchter Kupfer- und Eiſenvitriol, auch 
weißer (Zinkvitriol, Galigenftein). 

Zunder und Feuerſchwamm, roh und bearbeitet. 


II. Zu Einem Fuͤnftel des Normalſatzes. 


Abfälle von der Gold- und Silberbearbeitung (Münzkrätze), von Horn (Hornſpäne), 
von Leder (Leimleder), auch Zinngekrätz und Schabin (Abfall von der Metall- 
ſchlägerei zur Bereitung der Bronzefarben). 

(Fr. 2301.) 73” Ala⸗ 
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Alabaſter und Marmor, roher; auch gefhliffene Platten c. von Alabaſter, 
Marmor, Granit oder Porphyr. 

Bier aller Art, ſowohl in Fäſſern als in Flaſchen oder Krügen. 

Beeren, getrocknete zum Genuß (leger: Heidel-, Preißelbeeren ꝛc.), ingleichen 
Kreuzbeeren; auch friſche und trockne Wachholderbeeren. 

Braunroth, (colcolbar, caput mortuum, Rückſtände bei chemiſchen Arbeiten). 

Curcume (Gelbwurzel). 5 

Erdfarben und Farbenerden, als: gelbe, grüne, rothe, braune Erde, Bergroth, 
Bolus, Kreide (weiße, ſchwarze, rothe; roh, gemahlen oder geſchlemmt), Oker, 
(Berggelb), Noihftein (Röthel); ferner gepochter, gemahlener und zu Farbe 
bereiteter Schwerſpath; ingleichen Talk oder Talkerde, terra di Siena, 
terra sigillata, Tripel. 

Eſſig aller Art, auch Cidereſſig. 

Fruͤchte, gedörrte (Backobſt), als: getrocknete Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflaumen, 
auch gedörrte Hagebutten. 

Gallaͤpfel. 

Gefluͤgel: lebende Vögel und geſchlachtetes Federvieh, auch Federwild. 

Glasgalle, Glasſchaum. 

Grabſteine von Marmor, geſchliffenem Granit oder Porphyr, inſofern durch höhere 
artiſtiſche Bearbeitung hervorgebrachte Kunſtwerke hierunter nicht begriffen ſind. 

Haare und Borſten von Schweinen, Ziegen, Pferden und Rindvieh, auch gehechelt, 
geſotten und gefärbt. 

Holzborke und Baumrinden, als: Eichenborke und Lohrinde, auch Birken, 
Fichten⸗, Ulmen⸗, Weiden⸗ und Roßkaſtanien⸗Baumrinde, ingleichen Baſt oder 
Baumrinde zum Flechten von Matten. 

Holzkohlen. 

Holzwaaren, gröbere, mit und ohne Eiſenbeſchlag, namentlich: Acker-, Schiffs⸗ und 
ſonſtige ganz grobe hölzerne Geräthe, als: Dreh⸗ und Hobelbänke, auch Bohr-, 
Hobel⸗ und Sägengeſtelle, Futterſchwingen, Harfenſiebe, Harken, Hemmſchuhe, 
Joche, Kornfeger, Kornmaaße, Kornwannen, Leitern, Mulden und Schaufeln, 
Eggen, Pflüge, Karren, Leilerwagen und Holzſchlitten, Holzſchuhe, Sattel- 
bäume, Schuſterleiſten, Stiefelblöcke und Stiefelknechte, Senſenbäume, Senſen⸗ 
ſtreichen, Ruder, Tröge und Krippen; grobe Böttcherwaaren, leere Fäſſer und 
Tonnen aller Art, Stäbe von zerlegten Gebinden und Fäſſern, auch Tonnen, 
welche zum Tragen der Holzflöße dienen; leere Kiſten, Kaſten und Schachteln, 
mit Ausnahme der gebeizten, gefärbten ꝛc.; ganz grobe Korbflechterwaaren von 
ungeſchälten Ruthen, Baumwurzeln a. zu Faſtagen u. dergl.; auch leere Zäite: 
nenkörbe; Maſchinen; Wagner- oder Rademacherarbeiten, auch ganz grobe Tiſch— 
lerwaaren, blos aus Holz mit oder ohne Eiſenbeſchlag beſtehend (jedoch nicht 
gefärbte, gebeizte, polirte oder lackirte, auch nicht mit Leder- oder Polſterarbeit 
verbundene); Klaviaturholz, europäiſches (blos behobelte und übrigens rohe 
Holzſtücke, aus welchen Klaveshölzer geſchnitten werden ſollen); Fußbodentafeln 
oder Parquetten; ingleichen Fourniere und Reſonnanzbretter, gehobelte von euro⸗ 
päiſchem Holze; Schuſter⸗ und Schwertfegerſpäne, auch Siebränder. 

Horn: Hörner und Füße (Klauen) von Rindvieh, Bockhörner und Schaaffüße, ſowie 

alle 
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alle zu einer weitern Verarbeitung beſtimmten Hornſpitzen und Hornplatten; 
ingleichen Hirſchgeweihe ze. und Hornſpäne lalſo auch geraſpeltes Hirſchhorn). 

Knochenmehl. e 

Knoppern (Eckerdoppern), gemahlene und ungemahlene. 

Matten von Stroh, Schilf, Baſt und Binſen zu Emballagen. 

Mennige (Minium). d 

Metalliſche Mineralerden. 

Ruß (Kienruß, Rußbutten). 

Saͤcke, alte leere; auch gebrauchte Emballage (Leinwand⸗, Flanellſtücke x). 

Sauerkraut. N 

Schleif- und Wetzſteine, feine Gum Schleifen der Raſirmeſſer, chirurgiſchen In⸗ 
ſtrumente ꝛc.). 


III. Zu Einem Zehntheil des Normalſatzes. 


Blut von geſchlachtetem Vieh, ſowohl flüſſiges als eingetrocknetes. 

Butter, die nicht in Tonnen oder andern Holzgebinden, ſondern unverpackt oder in 
Töpfen oder Körben verſandt wird. 

r altes; Eiſenfeile, Hammerſchlag, auch alte eiſerne Nägel. 

ver. 

Erdenwaaren, als: gewöhnliche Töpferwaaren jeder Art, mit Einſchluß von Ta⸗ 
backspfeifen, Schmelztiegel und Knicker oder Steinſchuſſer, auch thönerne Zucker⸗ 
formen mit und ohne Holzbänden; ingleichen Fayence, Steingut, Siderolith⸗ 

a und Wedgewoodwaaren. 

Fiſche, lebendige und friſche, zu welchen letzteren auch die, blos zur Erhaltung auf 
dem Transporte mit Salz beſtreuten oder mit Salzwaſſer begoſſenen Fiſche 
dann zu rechnen ſind, wenn ſie in Körben eingehen. 

Holz, europäiſches Bau- und Nutzholz, als: Balken, Sparren, Krummholz, Pfahl⸗ 
holz und Zimmerholz aller Art, Maſten, Bugſpriete, Spieren, Stangen und 
Stöcke, Splitt⸗ und Rundholz, Sägewaaren (Bohlen, Bretter, Dielen, Latten, 
Planken ꝛc.), Dachſpäne und Schindeln, Stabholz für Böttcher, ingleichen Band⸗ 
oder Reifenholz (unverarbeitete Bandſtöcke und fertige Tonnenbände), rohe 
Speichen und Felgen (vom Stellmacher noch nicht bearbeitete), auch Korbruthen 
— und ungeſchälte), ungehobelte Reſonnanzbretter, ungehobeltes Kla⸗ 
viaturholz. 

Kaͤſe, friſche (leine Handkäſe für den Marktverkehr). 

Knochen, rohe aller Art, auch ausgelaugte, ingleichen Wallfiſchrippen. 

Laugenfluß, auch im kalzinirten Zuſtande (Seifenſiederfluß, Unterlauge). 

Milch, auch Rahm. 

Mineralwaſſer. 

Schiefertafeln und Griffel. 

Serpentinwaaren. 

Theer und Pech: Mineraltheer (4 B. Steinfohfentheer) und anderer, Daggert, 
gemeines Pech (ſchwarzes, Schiffspech, Schuſterpech, welches durch Einkochen 
von Theer gewonnen wird), Theergalle. 

(Nr. 250 l.) IV. Zu 


E a ee ⏑ ᷑éë᷑mPf ˙ T’ >. er ·²7;ͥͥ m, . HEEN d m ̃ HK -!. 


IV. Zu Einem Zwanzigtheil des Normalſatzes. 


Baͤume, Geſtraͤuche und Gewaͤchſe, friſche zum Verpflanzen; auch grüne und 
trockne Reben. 

Beſen aus Reiſig (Birkenbeſen ꝛc.), ingleichen Haidebeſen. 

Blumen, Bluͤthen, Blaͤtter und Kraͤuter, friſche; Futterkräuter, Gras 
und Heu; friſche Pilze leinſchließlich Trüffeln); Runkelrüben und Run⸗ 
kelrübenblätter, ſowohl friſche als getrocknete und gedörrte; gemeines 


Moos. 

Brennholz und Buſch aller Art, Faſchinen, Wellen (Brandbuſch, Reiſig), 
Stubben, auch Hobel- und Sägeſpäne, desgleichen Holzrinden zur 
Feuerung. 

Cichorienwurzeln, grüne; auch geſchnittene und gedörrte. 

Eicheln; auch Roßkaſtanien. 

Fruͤchte, friſche (Obſt), mit Einſchluß von Beeren, Weintrauben, Nüſſen und Obſt⸗ 

f kernen aller Art. 

Gartengewaͤchſe, friſche, als: Gemüſe und Krautarten, Gurken, Melonen, Sa⸗ 
lat ꝛc.; Kartoffeln, Erdbirnen; Rüben und andere eßbare Wurzeln, auch dergl. 
getrocknete. 

Gips, gebrannter, und Gipsmehl. 

Kalk, gebrannter (Stein⸗ und Muſchelkalk, Baus und Düngekalk); auch Wiener 
Kalk (fein geriebener Kalkmergel). ) 

Marienglas (Frauenglas). 

Rohr, Dach- und Schilfrohr, Schachtelhalm und Binſen; ingleichen Stuhlrohr aller 
Art, mit Einſchluß des braſilianiſchen und ſonſtigen ausländiſchen; auch 
Weberrohr. 

Seegras (Seetang). 

Stroh und Spreu, Haͤckerling Gäckſel). 


V. Zu Einem Vierzigtheil des Normalſatzes. 


Abfall von Sandſtein (Steingrus). 

Abfall von der Zuckerfabrikation (ausgepreßter Schaum). 

Aſche, gemeine Holz- und Pflanzen-, auch Zort: und Steinkohlenaſche, ſowohl aus⸗ 
gelaugte (Aſchenkalk oder Kalkäſcher) als unausgelaugte. 5 d 

Bienenerde (Bienenkeule, Bienenrab, Abfall von der Wachsbereitung). 

Cement oder Moͤrtel: roher oder geröſteter gemahlener Stein (Puzzolanerde, Tuf⸗ 
ſtein, Traß, Ziegelcement), ingleichen mit Harzen und anderen Materialien 
präparirter Maſtix⸗ ꝛc. Cement. a 

Druſen (Treber und Treſter); ingleichen Branntweinſpülig. 

Dünger, als: Miſt, Stoppeln, Dornſchlag, Guano, Kaff. 

Erden und Erze, folgende: Ziegelerde, Lehm, Mergel, Sand und Grand oder 
Steinkies, auch Gießſand (Formſand), gewaſchener, geriebener, geſchlemmter; 
ferner Streuſand, auch gefärbter, Silberſand ꝛc. und ſpaniſcher Sand; Thon⸗, 
Porzellan-, Pfeifen⸗ und Töpfererde, auch Zuckerbäcker⸗ und Walkererde; Alaun⸗ 
Z ‚ftein 
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ſtein und Alaunerde, Schwerſpath (ſchwefelſaure Schwererde) in kryſtalliſirten 
Stücken; ingleichen Galmeiſtein, Vitriolerz (Vitriolkies) und Erzſchlacken. 

Glas- und Topfſcherben, Glasbrocken, Glasglanz. 

Kalkſtein, roher; Muſchelſchaalen zum Kalkbrennen; auch Gipsſtein oder 
Gipser de (roher Gips). 

Kohlen: Braun-, Stein- und Torfkohlen; ingleichen Coaks, Cinders, Car— 
bolein. 

Lohkuchen oder ausgelaugte Lohe als Brennmaterial. 

Steine, Bruchſteine, auch behauene, jedoch nicht geſchliffene Steine aller Art (mit 
Ausnahme von Marmor und Alabaſter), geſchliffene Platten ꝛc. von Sandſtein, 
auch Lithographirſteine (nicht gravirte oder bezeichnete), Mühlſteine, ſteinerne 
Kufen, Rinnen, Krippen, Tröge ꝛc.; Grab⸗- oder Leichenſteine von Sandſtein 
(inſofern durch höhere artiſtiſche Bearbeitung hervorgebrachte Kunſtwerke hier— 
unter nicht begriffen werden), ingleichen Pflaſterſteine und rohe Feuerſteine, 
Dachſchiefer, Mauerſteine, Tropfſteine, auch Tuf oder Tuffſtein, roher Speck⸗ 
ſtein, Talkſtein, grobe Schleif- und Wetzſteine (zum Schärfen der Senſen ıc.). 


Torf. 

Vitriolſtein. 

Ziegel- und Backſteine aller Art (Dachpfannen, Klinker x), ingleichen Zie⸗ 
gelmehl. a 


(Nr. 2501.) B. Ber 


Verzeichniß 


vom Elbzolle gaͤnzlich befreiten Gegenſtaͤnde. 


1) Das Reiſegepäck der Reiſenden, d. h. die von dieſen behuf des Gebrauchs 
auf der Reiſe mitgeführten Sachen und deren Behältniſſe, auch die im Mani⸗ 
feſte nicht verzeichneten Reiſeviktualien der Schiffer und Paſſagiere in verhält⸗ 
nißmäßiger Quantität, welche mit der billigſten Umſicht nach der Länge der 
Reife, der Stärke der Bemannung dc. zu beſtimmen iſt, 
2) Wagen, welche die mit den Dampſſchiffen Reiſenden mit ſich führen, 
3) Schiffe und Böte jeder Art, 
A) die zum Inventario eines in der Fahrt begriffenen Elbſchiffs gehörigen Gegen⸗ 
ſtände mit Einſchluß der zu dem Verdecke eines ſolchen Fahrzeuges zugerichteten 
Bretter, auch, in Ermangelung ſolcher, die zur Bedeckung der Ladung nöthigen 
loſen Bretter und zwar: 
1. bei Schiffen unter 10 Laſt Ladungsfähigkeit 1 Schock, 
2. > von 10 bis 25 e 2 
3. > zs „ 
A. e e 45 u. mehr 3 

ingleichen Unterlagebretter zum Bedarf der Schiffer beim Laden der Waaren, 

5) Leinpferde, zurückgeführt werdende, 

6) Floßgeräthe, rückgehende, 

7) Schiffsgeräthſchaften, welche aus den zu Hamburg verkauften abgängigen 
Schiffen elbaufwärts zurückgeführt werden, unter der Bedingung, daß von den 
Schiffern neben dem Manifeſte eine von dem zuerſt paſſirten Zollamte beglau⸗ 
bigte Spezifikation produzirt werde, auf welcher ſich jeder etwaige Abgang durch 
das betreffende Zollamt verifizirt finden muß. 
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C. Alpha⸗ 


C. 


Alphabetiſches Verzeichniß 


der 


im Elbzolle ermäßigten und elbzollfreien Waaren-Artikel— 


Anmerkungen. 


1) Waaren, deren deklarirte Benennung in dieſem alphabetiſchen Verzeichniſſe nicht 
aufgeführt iſt, unterliegen, falls jene Benennung unzweifelhaft mit einer in 
dieſem Verzeichniſſe aufgeführten Waarenbenennung gleichbedeutend oder darun⸗ 
ter begriffen iſt, dem der letztern beigeſetzten Zollſatze, andern Falls aber dem 
Normalſatze. 

2) Waaren mehrerer Klaſſen, durcheinander verpackt, unterliegen, falls die ver- 
ſchiedenen Waarengattungen und deren Quantitäten nicht durch ſpezielle Revi⸗ 
ſion ermittelt ſind und der Schiffsführer dieſe Ermittelung nicht ausdrücklich 
verlangt, demjenigen Zolle, welcher die am höchſten tarifirte der, in der Ver⸗ 
packung befindlichen, Waarengattungen trifft. 
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Gegenſtände. 


Abfälle von der Gold- u. Silberbearbeitung 
(Münzkrätze ee 
Horn (Hornfpäne) » + + + - 
Leder (Leimleder ) 
Sandſtein (Steingrus) .. 
der Zuckerfabrikation (Knochen⸗ 
ſchaum oder Zudererde) - - - 
Abziehſteine (feine Werfteine) » ).. 
Akazienholz, ſ. Holz. 
Achſen, hölzerne, mit und ohne Eiſenbeſchlag 
Ackerdoppern, (Eckerdoppern) gemahlene und 
ungemah lend 
Ackergeraͤth, hölzernes, mit und ohne Eifen- 
C "At Ee ae 
Aepfel, f. Obſt. 
Ahornholz, ſ. Holz. 
Alabaſter, roher, auch geſchliffener in Plat- 
ten ̃e . E EEN 
Alaun, auch gebrannt r 
Alaunerde 
Alaunſtein ) De IT KW TA E E Ken E E 
Ale, (Bier) in Fäſſern oder in Flaſchen . 
Alquiforx (Hafnererz, Bleiglanz )) 
umen ustum (gebrannter Alaun) 
ieee nis hi 
Anis (excl. Sternanis )))) 
Anker und Anker ketten 
Antimonialblei (Hartblei) mw 
e 
Apfelbaumholz, ſ. Holz. 
Aprikoſen, ſ. Obſt. 
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Armeniſche Erde (Bolus) N 


Arſenikerz oder Arſenikkies g 
Zäeéëbbegder, "WE, a EI EN 
Aſche: 

a) gemeine Holz- und Pflanzen- auch Zort: 
und Steinkohlen-Aſche, ſowohl ausgelaugte 
als unausgelaugnne 

b) Pottaſche, gewöhnliche, auch Druſen-, 
Perl⸗, Stein- und Waidaſche, ma. 
— 1 ˙ oo 0 
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Gegenſtände. 


Aſchenkalk oder Kalkaͤſcher . 
Asphalt (Judenpechs +. x 
A DEE CCRN d 
Augenſtein (weißer Vitriol ). SE 
e 


Be GR OK 


GE (getrocknetes Obſt7ʒʒ7 

„„ Re 

Baͤrlappſaamen (Semen Lycopodii) roh 
und de K SS 

Bäume zum TT ee EE 

Sfemteegtent E 

Bandholz, als: unverarbeitete Bandſtöcke 
und unverarbeitete Tonnenbände . 


. Be eg 
Bafalt-... . EEE OS x 
Daft (Baumrinde) zum Flechten von Matten 
Baſtmatten zu Emballagen x 


Bauholz, auch abgebundenes 
Baumrinde, f. Holzborke. 
Beeren: 
a) friſche (mit Ausnahme der MWachholder- 
Beeren. e ee ee 
b) getrocknete zum Genuß (Fliederz, Kä, 
Preißelbeeren ꝛc.); ingleichen Kreuzbee⸗ 
ren; auch friſche und trockne e 
LÉI De E d 
Berberisholz und 
Derberiswutset. e 
27227 2.2.2... 
Bergpech (Erdpechhhh))))) 2 .. 
Bergroth (Farbenerdẽ ) 
— . d 
Beſen, aus Reifig (Birkenbeſen ꝛc.), ma 
FFT 
Bienenerde (Bienenkeule, Bienenrab, Ab— 
fall von der Wachsbereitungnggd » - 
Bienenkoͤrbe oder 
Bienenſtoͤcke, leeree 


Normalſatze. 


Zahlt vom 


Gegenſtände. N 


Bier aller Art, ſowohl in Fäſſern als in 
Flaſchen oder Krügen 
Bierkruͤge, gläſerne, mit und ohne Metall: 
Deckel 
Bierkruͤge, thönerne (gemeine irdene) .. 
Bimsſtein, ſowohl roher wie geſchlemmter 
und geformter 
Binſen 
Binſenmatten zu Emballagen 
Birkenrinde 
Birnen, f. Obſt. 
Birnbaumholz, ſ. Holz. 
Blaͤtter, ſ. Blumen. 
Blech: Eiſenblech aller Art, einſchließlich bes 
gefirnißten und verzinnten 
Blechſtreifen, eiſerne, zu Faßbändern 
Blei, rohes in Blöcken, Mulden, Platten, 
Rollen ꝛc., auch altes; desgleichen Antimo⸗ 


e ge „ ‚ neee 


G „ r ar er éng 


„ ee AA ee 


6 „ 444 


nialblei (Hartbleiꝛʒʒ/ 
Blas e ned 6 
Bleichpulver (Ehtorkad » »-. +... | 
Bleierde, Bleierz, Bleiglanz, (roh und 

gema) Te sd. i ID. 05 8 
VBieig latte 3151 
Bleiplatte n 4 


Blumen, Blaͤtter und Bluͤthen, friſche 

Blut von geſchlachtetem Vieh, ſowohl Out. 
ges als eingetrocknetes 

Blutſtein, rob und gemahlen 

Bockhoͤrner . 

Bockshornſaamen, (oenum graccum) ger 
mahlen und ungemahlen 


Boͤhmiſche Steine, unechte (Glasftiſſe ee 


Nachahmung echter Steine) 
Boͤttcherwaaren, grobe (neue und aa eanchec 
mit und ohne eiſerne Reife 
Bohlen 
Bohnen (Feld- und Garten -), grüne 
D trockne 
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Geacnfänpt 


Bomben⸗Moͤrſer 
Borke, ſ. Holzborke. 
Borſten, Schweins - 
Boyſalz (Seeſals ne nennen 
Brantweinſpuͤlig 


Bratpfannen, eiſerne gegoſſene +. 


b irdene 
Braunkohlen 
Braunroth (Colcothar, Caput mortuum c., 

Rückſtände bei chemiſchen Arbeiten). 
Braunſtein, roh und gemahlen 
Breihan (Bier) in Fäſſern, Flaſchen able 

Krügen 
Brein (Hirſe) ame 
Brennholz R 
Brennſtahl (Cementſtahl )) | 
Brettbaͤume, Bretter, Bletterklötze, von eu⸗ 

ropäiſchem Holze 
Bruͤckenwaagen, f. Mafchinen. 
Brucheiſen, altes 
Bruchglas 
Bruchſteine 
Brunnenroͤhren, ſ. Röhren. 
Bucheckern, ue 
Buchenholz, ſ. Holz. 
Buchweizen oder Heidekorn 
Buͤffelhoͤrner 
Bugſpriete 
Buſch aller Art 
Butter, die nicht in Tonnen oder andern 

Holzgebinden, ſondern unverpackt oder in 

Töpfen oder Körben verſandt wird... 
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„ enger 


Canarienſaamen 
Canarienvoͤgel 
Candiskiſtenbretter (buchene 
Capell⸗Aſche (Gekrätz) 
Caput mortuum (Todtenkopf) 
Carbolein (künſtliches Brennmaterial aus 
Steinkohlen, Theer ꝛc.) 
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kalkwaſſer ` 
Chromerz in Stücken oder gemahlen . + 


eee. e 


Duͤngekalk 


> Wi 
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Gegenſtände. ER Gegenſtände. eg 
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Cement, roher oder geröfteter gemahlener Doppel⸗Vitriol (gemiſchter Vitriol) . 4 

Stein (Puzzolanerde, Tufſtein, Traß, Zie⸗ Dornſchlag . . e d'H 2760 n d 

gelcement); ingleichen mit Harzen und an— Doſſe (auß % dm t eee Abt + 

dern Materialien präparirter Maſtix "e. Drath: Eifen- und Stahl⸗Drath . 
G ment „„ neun zl Drathſaiten (Clavierdrath), ſ. Drath. 

Cementſtahhl l. eib nan 4 Drehbaͤnke, hölzerne 1 

Champignons, friſchhhnee 1% Druſen rare A 

Chlorkalk, trockener, flüſſiger, auch Chlor- Druſenaſche (Weinhefenaſche ) d 

1 

un ni Mund D ie 8 5 

Duͤnger, als: Miſt, Stoppeln 2c. | Fa 


Cichorienwurzeln, grüne, auch geſchnittene 


und gebörrte ie h Dram a e Së 
M EENEG de 
Claviaturholz, ungehobeltes von europäi- 

chem Holze 0 
Claviaturholz, gehobeltes dergl.... 4 
Cobaks Man. e dene, „Bun Au 16 
Colcothar (Caput mortuum) ) * 
Eotiander . . . i. 1 pee D 
Cornelholz, f. Holz. 
Cucummern (Gurken), friſ che. n 
Cumin (römiſcher Kümmel ))). 3 
. RE, L een 4 


Griet, — : e psc 


Dachpfannen, Dachziegel. 40 
Dachplatten, ſ. Platten. 
Dachrinnen, ſ. Rinnen. 


Dach zim, ee, ni dan A7. ZP 
Dach eee Dee unse, vd ob 
Dachſchindeln, Dachſpaͤnee 37 
r er | e 
Daggert (Birkentheer / See "7. 
Dampfmaſchinen, f. Mafchinen. 
Dauben (Fahhok) 2 2:2.:. ue 
Deckelholz, ſ. Nefonanzbretter. 
Dielen , Kl age 
Dillſaamen ne 
Dinkel oder Spelz M08 
Doder (Leindotter- . 4 


r EEE NR. |< A 


Ebereſchenbeeren (Vogelbeeren), friſche. ds 
Eckerdoppern, gemahlene und ungemablene | + 


Effecten der Reiſenden fret 
Eggen, f. Ackergeräth. 
Eibenholz, ſ. Holz. 
. „ ee e A Dh 
Eichenholz, ſ. Holz. | 
Eichen rinde ee andin LA 
Eier in dn td Al, MME, $ 10 


Eiſen und Stahl und daraus verfertigte 
Gegenſtände: 
a) altes Brucheiſen, Eiſenfeile und BR 
ſchlag, auch alte eiferne Nägel dn 
b) Roheiſen aller Art (daher auch Oſemund); 
Luppeneiſen (gefriſchtes Eiſen in der Ges 
ſtalt von Luppen oder Kuchen); geſchmie⸗ 
detes Eiſen in Stäben, auch wenn es zu 
feineren Sorten (Quadrateiſen, façonirtes 
Eiſen ꝛc.) verarbeitet iſt; Reckeiſen, Reis 
feneiſen, Rundeiſen, Eiſenbahnſchienen; 
Rohr, Cement-, Guß⸗, Friſch⸗, Gerbe⸗, 
raffinirter und Rund-⸗Stahl; desgleichen 
Eiſen, welches zu groben Beſtandtheilen 
von Maſchinen und Wagen (Kurbeln, 
Achſen u. dergl.) roh vorgeſchmiedet iſt; 
Eiſenblech aller Art, einſchließlich des 
gefirnißten und verzinnten; Bandeiſen, 
Platten, Amboſſe, Anker und Ankerketten, 


së ` E ` em 

) Së | 885 
Gegenſtände. ER Gegenſtände. SS 
SC Ag 


Bomben, Eifen- und Stahl⸗Drath, des⸗ Erden und Erze: 


gleichen grobe Gußeiſenwaaren in Oefen, 
Platten, Gittern ꝛc.; auch Gewichte, Kü⸗ 
pen, Keſſel, Kugeln ꝛc. von Gußeiſen, 
endlich gegoſſene eiſerne Nägel.. 
Bemerk. Aexte, Degenklingen, Feilen, 
Hämmer, Hecheln, Haspeln, Holz- 
ſchrauben, Kaffeetrommeln und Kaffee— 
mühlen, Ketten, Maſchinen von Eiſen, 
geſchmiedete Nägel, Pfannen, Plätt⸗ 
eiſen, Schaufeln, Schlöſſer, Schnallen, 
Schraubſtöcke, Senſen, Sicheln, Stemm⸗ 
eiſen, Striegeln, Thurmuhren, Waage⸗ 
balken, Zangen und andere ähnliche 
Waaren aus geſchmiedetem Eiſen oder 
Eiſenguß, aus Eiſen und Stahl, aus 
Eiſenblech, aus Eifen- oder Stahldrath, 
auch in Verbindung mit Holz, Horn, 
Knochen, Leder ꝛc. gefertigt, ingl. alle 
feinere Eiſen- und Stahlwaaren unter— 
liegen dem Normalſatze. 


a) gemeine Erde, als: Ziegelerde, Lehm, 

Mergel, Sand und Grand oder Stein- 
kies, auch Gießſand (Formſand), gewa⸗ 
ſchener, geriebener, geſchlemmter; ferner 
Streuſand, auch gefärbter, Silberſand z. 
und fpanifcher Sand; Thon, Porzellan⸗, 
Pfeifen- und Töpfererde, auch Zucker 
bäcker⸗ und Walkererde; 
Alaunſtein und Alaunerde; Schwerſpath 
(ſchwefelſaure Schwererde) in kryſtalliſir⸗ 
ten Stücken; ingleichen Galmeiſtein, Bis 
triolerz (Vitriolkies) und Erzſchlacken 

b) Erdfarben und Farbeerden, als: gelbe, 
grüne, rothe, braune Erde, Bergroth, Bo⸗ 
lus, Kreide, weiße, ſchwarze, rothe, roh, 
gemahlen und geſchlemmt, Oker (Berg, 
gelb); Rothſtein (Röthel); ferner gepoch- 
ter, gemahlener und zu Farbe bereiteter 
Schwerſpath; ingleichen Talk oder Talk⸗ 
erde, Terra di Siena, Terra sigillata, 


Eiſen, ſchwefelſaures (Eiſenvitriol ) 1 Tripel, auch metalliſche Mineralerden H 
Eifenbahnfhienen ..» 2.2.22... 4 e) Erze aller Art (mit Ausſchluß der unter 
SE dE RTS eich a. ſchon genannten) in kryſtalliſirten Stük⸗ 
Eiſenblech (ſchwarzes, gefirnißtes und weißes) k ken oder gemahlen, namentlich: Arſenik— 
SS ww ᷣ K reg A erz oder Arſenikkies, Bleierz (Bleierde, 
Eiſenerz oder Eiſenſtein | 2 Bleiglanz, Glaſurerz ꝛc.), Braunſtein, 
Eiſenfeile oder Eiſenfeilſpaͤnee - -- re Chromerz, Eiſenerz oder Eifenftein (Blut: 
Eiſenkies oder Schwefelkies | A ſtein, Glaskopf ꝛc.), Eiſenkies oder Schwe- 


Eiſenplatten, gegoſſene, geſchmiedete und 
gewalzte „ dene ae e" 


felkies, Graphit (Reißblei, Molybdän, 
Waſſerblei), Gußerz, Kobalt, Kobalt: 


Uewen A f di 
Eiſenwaaren, ſ. Eiſen und Stahl zc, Schmirgel, Spießglanzerz ꝛc.; ingleichen 
Elenthier⸗Geweihe zinkiſcher Ofenbruch (tutia) .. . 


Emballage, gebrauchte, als: Leinwand, Fla⸗ 
nellftücke 20a deene e Stat 379 


_ Ee 


Erdenwaaren: gewöhnliche Töpferwaaren 
jeder Art, mit Einſchluß von Tabackspfei⸗ 


| 
ſpeiſe, Kupfererz (Kupferlaſur = 


Erbſen, grüne 0 wer ag fen, Schmelztiegel und Knicker oder Stein- 

5 trotfn 0 . ET Se A ſchuſſer, auch thönerne Zuckerformen mit 
S re dei EE ëtt Alen e und ohne Holzbänden; ingleichen Fayence, 
Fr view 24 ae Steingut, Siderolith und Wedgewood⸗ 
E en BOB ee Ae Waaren e uud Ae (ug, mag en 
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Erdfarben (Farbenerden .. 15 
Erdharzen :. ble Ai „ed. n fr 1 
Erdmandeln, wie Cichorienwurzeln. | 
Erdnuͤſſe (Erdpiſtazienn > 22.2.2. Se 
Erdpechkitt (Asphalt. br 
Erlenholz, f. Holz. | 
Erze, ſ. Erden und Erze. 
Eſchenholz, f. Holz. | 
Eſparſette, f. Klee und Kleeſaat. | 


Eſſig aller Are je a 


Faͤchſer (Schößlinge von Bäumen und Reben) as 
Faͤſſer, leere, auch Faßſtäbe von zerlegten Ge⸗ 
binden und Fäſſern, ingl. leere Fäſſer, welche 
zum Tragen der Holzflöße dienen. 4 
arbenerde, gelbe, grüne, rothe, braune 4 
aſchinen ze sro art en ohne. 
aßdaunen (Faßſtäbe, Faßholzß z A, 
Faßſtaͤbe von zerlegten Gebinden und Fäſſern 
ayence 
edervieh 
eldfruͤchte, ſ. Getraide, Gras, Gartenge⸗ 
wächſe, Stroh. V 
Jeldſpath 
Felgen, bearbeitete 1 
E rohe (Felgenholz), vom n 
noch nicht bearbeitet H 
Ba 1 
TEE. ede. b de 1 
Fenſterrahmen, hölzerne, ohne Glas u. Farbe 
1 
4 
U 


WOR ie Egli... wie 1 +91 


Gone „ Tech fe Le EHE , 


Fett, von Rind⸗ und Schaafvieh (Talg 

Feuerſchwamm, roh und bereitet 

Feuerſteine, rohe 
ichtenholz, ſ. Holz. 
ichtenninde „ e teisisinche A 
ſchtenſaamen see des, | H 
iſche: lebendige und friſche, zu welchen letz 
teren auch die, blos zur Erhaltung auf dem 
Transporte mit Salz beſtreuten oder mit, 


k „een nenen. enn 


n va ZENNER A 


Flaſchen, von Glas, auch dergl. Korbflaſchen 


2 von Thon | 
Flaſchenkener d ns „ade | 
Flaſchenzuͤge 
lechſen (Thierfſechſen) 
lechtweidennd . eh, ci 
Fliederbeeren, ſ. Beeren. 
liederbluͤthen, friſche 
Fliegenſteinn e te ein; | 
Flieſen, aus Sandſtein | 
E aus Thon gebrannt | 


z aus Marmor 


ingleichen rückgehende 
Flußſpath, roher 
Foenum graeceum (Bockshornſaamen, Sie⸗ 
benzeiten), roh und gemahlen 
Formerarbeit aus Töpferthon, Fayence oder 
Steingut 
Formſand (Gießſand), roh, gewaſchen, ge— 
rieben oder geſchle mee. 
Fourniere, ungehobelte von europäiſchem 
Holze den „ah. en } 
z gehobelte beral, e, | 
Fraueneis, Frauenglas 
Friſchſtahl 
Fruͤchte, ſ. Getraide, Obſt, Gartengewächſe. 
Fruchtkerne von Obſtfrüchten 
Fußbodentafeln oder Parquetten, hölzerne 
Süße, Rinds⸗ und Schaaf⸗ 
Futterkrau ter uo. 
Futterſchwingen 
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Gegenſtände. 
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Gaͤnſe 
o Menue: vlt 


Gallerte zum Fabrikgebrauch (Leimgallerte) 


Gallus (Galläpfel - run en 
Galmei und Galmeiſtein 
Gartener de e taten pee 


Gartengewaͤchſe ꝛc.: 


a) friſche Gartenfrüchte, als: Gemüſe und 
Krautarten; Gurken, Melonen, Salat ze. 
Kartoffeln; Rüben und andere eßbare 
Wurzeln; ferner Cichorienwurzeln, grüne, 
auch geſchnittene und gedörrte; ingleichen 
Runkelrüben und Runkelrübenblätter, ſo⸗ 


wohl grün als getrocknet 
Sauerkraut 


— 


(Trockne Erbſen und Bohnen ſ. Getraide 


und Hülſenfrüchte.) 


Gefluͤgel, lebende Vögel und geſchlachtetes 


Federvieh, auch Federwildd 
Geigenholz, ſ. Reſonanzbretter. 
Gekraͤtz (Münzgekrätz) 
Gelbwurzel (Curcume) 


ore äöͤ, aa um ren 


Gemuͤſe, f. Gartengewächſe. 


Geraͤthe, wie Waaren aus dem Material 


woraus ſie gefertigt ſind. 


e oral äh 
Ciba. ⁊ A e anne 


Gerſte, auch gemälzte 


e geſchälte, gerollte (Graupen) . 


Geſtraͤuche zum Verpflanzenn - . } 


Getraide und Hülfenfrüchte, als: Bohnen, 
Buchweitzen, Erbſen, Gerſte, Hafer, Hirſe, 
Korn (Roggen), Linſen, Mais, Spelz, 
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Galitzenſtein (weißer Vitriol .. » 
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Normalſatze. 


Gips, roher 
Gipsmehl 


Glasſchaum 


Gegenſtände. 


gewaſchen, gerieben, geſchlemmt 
z gebrannten 


Deen ieee ya dit 


nee, enen 


perlen, Glaskorallen, auch wenn ſie an 
Fäden gereiht ſind, Glasknöpfen, auch dergl. 
mit Metallöhr verſehenen oder in Metall 
gefaßten, Glasflüſſen, Glasgeſpinnſten, Glas⸗ 
maſſe (die aus dem Hafen ausgeſtochene 
zu unregelmäßigen Stücken erkaltete Fritte 
für die Kunſtglasblaſerei), Glasſchmelz, 
Glastropfen, ungefaßten optiſchen Gläſern 
(Brenngläſer, Brillengläſer ꝛc.), unächten 
böhmiſchen Steinen (Glas flüſſe zur Nach⸗ 
ahmung ächter Steine), belegtem Spiegel⸗ 
glaſe, gläſernen Bierkrügen mit und ohne 
Metalldeckel, ingl. Flaſchenkeller und ſon⸗ 
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beweegt 
Gießſand (Formfand) im rohen Zuſtande oder 
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Normalſatze. 


Glasſchmell! ! 414 9% A 
Glas ſcherbreeeeeeennn de 
Slastropfen. .. ee 4 
Blaster rz: ae, 1 


Glaſurmaſſe, grobe (eine Compoſition von 
Kieſelerde, Bleioxyd und Alkali)... 
Glaswaaren, ſ. Glas. 
Blätter. AE 1 
Grabſteine, inſofern durch höhere artiſti— 
ſche Bearbeitung hervorgebrachte 
Kunſtwerke hierunter nicht be- 


griffen werden: | 

a) von Marmor, gefchliffenem Granit 
oder Porphyr "e ee 4 
b) von Sandftein - » . 2... 0. 4.5 

Graͤtze (Münzgekrätz, Abfälle von der Gold» 
und Silberbearbeitunn - » - - +» - 4 
Grand e ER DE Me 
Gran d. wd PR Gel D, 
e geſchliffener in Blöcken oder Platten) ; 
Grapen (grobe Gußeiſenwaaren ). L 
Graphit in Stücken oder gemahlen d 


Gras 
Graupen, Gries und Grütze von allen Ge— 


traideartee en 1 
Brlesmehl. `. vtagugsling28 „u; AC 4 
Griffel von Schiefer (Schieferſtifte) .. e 
PPV A 
E db e Em rä e EH Wl 
Kigtperafërger ue uv WI H 
Gurken, -faifche vw 44 de 


Gußeiſen in Gänſen und Maſſelnn .. + 

Gußeiſenwaaren, f. Gußwaaren. 

r e e ee | 

Bußllahl - » — a viru e, HE Ip 

Gußwaaren aus Gußeiſen, grobe, als: Oefen, 
Platten, Keſſel, Gitter ꝛc. 


Sr KWR ehée 


Haare und Borſten von Schweinen, Ziegen, 
Pferden und Rindviene g 
Haͤckerling (Hädfel) 
Hafer 
Hafergruͤtze 
Hafnererz (Alquifoux). )))): 

Hagebutten, f. Obſt. 
RO ee de 
Handmuͤhlen, ſ. Mafchinen. 


% „„ KS eier Ss 
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terial, woraus fie gefertigt find. 
Heede (Werg) 
Heidekorn (Buchweitzen) 
Heidelbeeren, f. Beeren. 
Hemmſchuhe, hölzerne + 
SUR 22 ug onbe ug, DEED RSR EN) Wie 
Heuſaamen 2 
Hexenmehl (Einſtreupulver, Semen Lyco- 
podii) 
Himbeeren, ſ. Beeren. 
Himten 
Hirſchgeweihe 
Hirſchhorn, geraspeltes 
Hirſchunſchlitt 
Hirſe, rohe, auch geſtampfte oder abgeſchälte 
Hobelbaͤnke, hölzerne 
Hobelgeſte lle . FERNER 
Hobelſpaͤne 
Hoͤrner, ſ. Horn. 
Hohlglass . ur ld, dän 4 
Hollaͤndiſch⸗Roth (Braunroth ) . 
Holz und Holzwaaren: 
a) Brennholz und Buſch aller Art, Faſchi⸗ 
nen, Wellen (Brandbuſch, Reiſig), Stub⸗ 
ben, auch Hobel» und Sägeſpäne, desgl. 
Holzrinden zur Feuerung; ferner Beſen 


ee Wé AA gë En ` 
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Gegenſtände. 
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aus Reiſig (Birkenbeſen ꝛc.) und Haid— 
beſen . 
europäiſches Bau- und Nutzholz, als: 
Balken, Sparren, Krummholz, Pfahlholz 
und Zimmerholz aller Art, Maſten, Bug— 
ſpriete, Spieren, Stangen und Stöcke, 
Splitt- und Rundholz, Sägewaaren (Boh— 
len, Bretter, Dielen, Latten, Planken ꝛc.), 
Dachſpäne und Schindeln, Stabholz für 
Böttcher, ingleichen Band- oder Reifen— 
holz (unverarbeitete Bandſſöcke und fer- 
tige Tonnenbände), rohe (vom Stellmacher 
noch nicht bearbeitete) Speichen und Fel⸗ 
gen, auch Korbruthen (geſchälte und un— 
geſchälte), ungehobelte Reſonanzbretter, 
ungehobeltes Claviaturholz .. 
c) gröbere Holzwaaren mit oder ohne Gite, 
beſchlag, namentlich: Acker-, Schiffs- und 
ſonſtige ganz grobe hölzerne Geräthe, als: 
Dreh- und Hobelbänke, auch Bohr-, 
Hobel- und Sägengeſtelle, Futterſchwin— 
gen, Harfenſiebe, Harken, Hemmſchuhe, 
Joche, Kornfeger, Kornmaaße, Korn— 
wannen, Leitern, Mulden und Schaufeln, 
Eggen, Pflüge, Karren, Leiterwagen und 
Holzſchlitten, Holzſchuhe, Sattelbäume, 
Schuſterleiſten, Stiefelblöcke und Stiefel— 
knechte, Senſenbäume, Senſeuſtreichen, 
Ruder, Tröge und Krippen; grobe Bött— 
cherwaaren, leere Fäſſer und Tonnen 
aller Art, Stäbe von zerlegten Gebinden 
und Fäſſern, auch Tonnen, welche zum 
Tragen der Holzflöße dienen; leere Kiſten, 
Kaſten und Schachteln, mit Ausnahme 
der gebeizten, gefärbten ꝛc.; ganz grobe 
Korbflechterwaaren von ungefchälten Rus 
then, Baumwurzeln ꝛc. zu Faſtagen und 
dergl., auch leere Bienenkörbe; Maſchinen; 
Wagners oder Rademacher-Arbeiten, auch 
ganz grobe Tiſchlerwaaren, bloß aus 
Holz mit oder ohne Eiſenbeſchlag beſte⸗ 
Jahrgang 1844. (Nr. 2501.) 


b 


— 


GE We gë 


hend (jedoch nicht gefärbte, gebeizte, po⸗ 
lirte oder lackirte, auch nicht mit Leder 
oder Polſterarbeit verbundene); Clavia— 
turholz (bloß behobelte und übrigens rohe 
Holzſtücke, aus welchen Claveshölzer ge- 
ſchnitten werden follen); Fußbodentafeln 
oder Parquetten; ingleichen Fourniere 
und Reſonanzbretter, gehobelte von eu— 
ropäiſchem Holze; Schufter- und Schwerdt— 
fegerſpäne, auch Siebränder . . .. 
Da ee E 


a) Lohkuchen oder ausgelaugte Lohe 

Brennmaterial 

b) Eichenborke und Lohrinde, auch Birfen-, 

Fichten⸗, Ulmen-, Weiden- und Roßfa-| 

ſtanien-Baumrinde, ingl. Baſt oder Baum— 
rinde zum Flechten von Matten - 

c) Holzrinden zur Feuerung 

Holzflechterarbeit, ſ. Korbflechterwaaren. 

Holzkohlen 


als 


a eee ar dd D 


ZER e Er u Ke Ke ga Eet 


Holzwaaren, ſ. ët, 
Hopfen 


Rindvieh, Bockhörner und Schaaffüße, ſo 
wie alle zu einer weitern Verarbeitung be— 
ſtimmten Hornſpitzen und Hornplatten; in- 
gleichen Hirſchgeweihe ꝛc. und Hornſpäne 
Huano 


“eo Nenn a ee 


—— er er ee. 


Hülfenfrüchte e * Bra. 
H 


Ufe 
Hyalithglasss 


Inſelt (Talg) Ern Ken 
Inventarienſtuͤcke der Schiffe behuf der Fahrt 
Joche (Vorrichtung zum Ziehen) . 
Johannisbeeren, f. Beeren. 

75 


Gegenſtände. 


Irdenzeug, f. Erdenwaaren. N 
Judenpech (Asphalt : 


Kaͤlber haare 
Kaͤſe, friſche (kleine Handkäſe für den Markt- 
r 
n e 

Kalk und Gips: 

a) roher Kalkſtein, Muſchelſchaalen zum Salt: 

brennen, auch Gipsſtein oder Gipserde 

b) gebrannter Kalk (Stein- und Muſchel⸗), 

gebrannter Gips, Gipsmehl, auch Wiener 
Kalk (fein geriebener Kalkmergel) 

c) chlorſaurer, eſſigſaurer und ſalzſaurer Kalk 
Kalkaͤſchee enn. 
Kalkſteine ? 
Kanonen und Bombenmörfer, ſowohl eiserne 

als metallene. 
Kaolin (Porzellanerde een 
Karren, beſchlagene und unbeſchlagene .. 
Kartoff enn 2 
Kaſtanien, wilde oder Roßkaſtanien - » 
Kaſten, hölzerne roher 
Kerne und Steine von Obſtfrüchten - - 
Keſſel, eiſerne gegoſſenne + > 


Ketten: Ankerketten A 
Kieferzapfen (Kienäpfel 7. 
rr 
Kies (gemeiner Steinkies + + + ++: 


Kirſchen, f. Os. 
Kirſchholz, ſ. Hot. 


Kiſten, ach ER 
Klauen ea See 
ee: Re 
Kleeſgaae SC 91225 
Keie Wc Uu, ee DEST? | 
Klinker. gung 


Zahlt vom 
Normalſatze. 
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Gegenſtände. | 


Kloben (Flaſchenzüge : : 
Knicker oder Knippkugeln von Marmor Gë: 
ſonſtigem Stein, ingleichen von gebrann— 
tem Thhn ss b - Kei 
Knochen: 
a) rohe Knochen aller Art, auch ausgelaugte; 
ingleichen Wallfiſch rippen 
b) gemahlene Knochen oder Knochenmehl - 
Knochenſchaum Guckererde, Abfall von der 
Zuckerfabrikation dd rs 
Knoppern, gemahlene und E 


Kobalt (Kobaltſtufen, Erz) roh u. gemahl 
ee 5 5 , a 


a) Braun-, Stein- und Torffohlen - - » 
b) Holjkoblen - - » een ne nn... 
Korbflaſchen, gläſernne 
Korbflechterwaaren, grobe von ungeſchälten 

Ruthen, Baumwurzeln ꝛc. zu Faſtagen u. dgl. 
Korbruthen opgin und ungefchälte) .. 
Korn (Roggen). T 
Kornelholz, f. Holz 
Kornfeger, hölzerne 
r 5 
Kornwannen geng ee 
Kraͤtze (Gekrätz )))) es 
Kräuter, fritde g 
Krauseiſe n. 
Kreide (weiße, ſchwarze oder rothe Farben- 

erde), roh, gemahlen oder gefchlemmt . . 


Kreiden glass on 
tember anne. i 
Krippen, ſteinerne HE 
z r 
e r 
Kronleuchter und Neuner 
gläſerne . S 
Grangigd "Ten et 


Kruͤge, Kruken, ſ. Erdenwaaren. 
r ee 


Zahlt vom 
Normalſatze. 
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Gegenſtände. 
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Gegenſtände. 


Zahlt vom 


Normalſatze. 


Kuͤmmel, ſowohl gewöhnlicher inländiſcher, 
als römiſcher und ſonſtiger ausländiſcher 
Kuͤpen von Gußeiſen 
Kufen, ſteinerne 
2  bölgerne 
Kugeln, von Gußeiſen 
Kuhhaare 
Kupfererz (Kupferlaſur ꝛc. 
Kupferviiriol n IHR un. med 
Kupferwaſſer, gemeines (Eifen- oder grüner 
Vitriol) 


n 
N. e e. 


A eat eee 


e N Sc e 


Lafetten 
Loternen horn eng ap sw. 
Latten 
Laugenfluß, auch im kalzinirten Zuſtande 
Leichenſteine, ſ. Grabſteine. 
chm ui. russ, en ee 
Leim (Fiſch⸗, Horn-, Leder-) 
Leimgallerte (durch Salzſäure dekalzinirte 
Knochen) 
Leimleder or Berg M e ng, "an 
Leinkuchen 0. 
Leinmehl, Leinkuchenmehl NI 
Leinpferde, zurückgeführt werbende 11401 
Leinſaat und Leindotter 
Leiterbaͤunme 
Witt ai 
Leiterwagen, beſchlagene und wann 
Lerchenholz, f. Holz. 
Lin ſen 
Lippitz ene nk re 0 
Lithographirſteine, rohe (nicht gravirte oder 
bezeichnete) 0 S 
Lohe 


n ser eee EP TEN 


n 


Se EE Eer Lë e ae 


ër or gr erer e ge ee inne le kä 


sn nn ff „ d „ 


SEN re i neg. Fun. v 
Luͤſterſteine (Glasſteine zu Kronleuchterbehän— 
gen) ee e eee ee 


(Nr. 2501.) 
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Luppeneiſen (gefriſchtes Eiſen in der Geſtalt 


een MÉ Aë 


Majolica (Fayence) 
Mais (türkiſcher Weitzen) 
Malz. 
Mangan, Manganoryd (Braunfein)i in Stük⸗ 
ken oder gemahlen 
Mannagruͤtze (Schwadengrütze) rohe D 
geftampfle.n u. re, 
Marienglas 
Markaſitkies „ Bun Kc en 
Marmor, roher und geſchliffener in Platten 
oder Blöcken 2. i. 
Maſchinen und Maſchinentheile: g 
a) von Holz.. 
b) von Gußeiſen 
c) theils aus Eiſen oder andern Materialien, 
theils aus Holz und andern Materialien 
gefertigt: nach dem Zollſatze des Fabri⸗ 
kats von welchem, dem Gewichte nach, 
am meiſten an der Maſchine vorhanden 
iſt, inſofern ſich die einzelnen Beſtandtheile 
nach dem Gewichte nicht zuverläſſig ab⸗ 
ſchätzen oder ſonſt ohne Aufenthalt ermit— 
teln laſſen. 
Maſſeln (Roheiſen) 
Malen: e mannes Au, 
Maſtixcement 
Matten von Stroh, Schilf, Baſt id Bin⸗ 
ſen: zu Emballagen 
Mauerſteine 
Z eer 
. 8 
Mehl: gewöhnliches von allen Getraidearten. 
Mei lee e 
Mennigs d % Minnie gn Ao 
B eer E 
Meth in Fäſſern oder in Flaſchen ꝛc. 
75” 
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Gegenſtände. 


e el AN, geff 


Zahlt vom 


Normalſatze. 


Metzen, hölzerne (beſchlagene u. unbefchlagene) 
Meubles, hölzerne: bloß gehobelte. 

Milch 
Milchglas 
Mineralerde, metalliſ che 
Mineralkitt (Waſſermörtel )) 
Meeraltheer . ee e ) 
Mineralwaſſer. 
Minium (Mennige) . 
Mirabellen, ſ. Obſt. 
Mispeln, desgl. 

Mi 


E e ME Bag er äng 8 a EEE 


“0 % e e han mas reng acer je 8 


—— c 


Modelle wie Maſchinen. 
Moͤhren (Mohrrüben), friſche und getrocknete 


Moͤrſer, von Serpentinſtein ns 
b eiſerne ee apkbel 
(S. auch Bombenmörſer.) 
Mörtel (Cement E Ste 
Mohnfaamen `... ee Aw 
Molden oder Mulden, hölzerne 
Molybdaͤn, roh und gemahlen. 
Moos, gemeineees.. ur 
Morcheln, friſche 


Muͤhlenfabrikate aus Getraide und Hülfen- 
früchten, nämlich: geſchrotete oder geſchälte 
Körner, Graupen, Gries, Grütze, Mehl, 
Kleie u. dgl. 

Muͤhlſt einne: 

Muͤnzkraͤtze, Münzgekrätz (Abfall von der 
Gold- und Silberbearbeitung). .. 

Mumme, in Fäſſern oder in Flaſchen - 

Murmeln (Marmeln, Knicker ) 
Muſchelkalk 

Muſchelſchaalen zum Kalkbrennen. 


— 2 


Naͤgel, eiſerne alt 
e von Gußeiſen 
Nuͤſſe, Hafel- und Wallnüſſe und re 
Schaalen 


Nutzholz, ſ. Holz. 


308 — 
82 
8 5 »Gegenſtände. 
Gë 
l Obſt und Srüdte: 
+ a) friſche Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflau- 
15 men, Beeren, Weintrauben, auch Kerne 
4 und Steine von Obſtfrüchten; ingleichen 
H Hafel- und WallnüſſqqQ 
4 b) getrocknete Aepfel, Birnen, Kirſchen und 
1 0 Pflaumen (Backobſt), auch gedörrte Ha- 
1 0 gebutten und Heidelbeeren 9. 
Oelkuchen und Mehl hieraus 
Delfaat, als: Hanfſaat, Leinſaat, Leindotter 
oder Doder, Mohnſaamen, Raps, Rübſaat, 
+6 ingl. Erdnüſſe oder Erdpiſtazien u. dergl. 
Oelſaͤure (acide olèique, Oelſtoff, oléine) 
en, thöverneee 
Ae e eiferne gegoſſennre 
4 8 , zinkiſcher (tutia ). 
Fe ag. 
ze [Okras (Pottaſche 77 
33330 
sa: Dſemund . % ne ENER 
1 
2 0 
20 Packmatten von Stroh, Schilf, Baſt u. Binſen 
Paͤtſchen (Kahnruder “ / 
Panicum (ital. firt) ))! 
Pappelholz, ſ. Holz. 
4 Let ee „ ie Aen, 28 
Ae Parquetten (Fuß bodentafeln: ...... 
Patinen (Holzſchuhee·:)⸗rr 
1 Pech und Theer: 
e a) Theer (Mineraltheer und anderer), Dag— 
1 gert, gemeines Pech (ſchwarzes, Gigs, 
ge pech, Schuſterpech, welches durch Ein- 
2 kochen von Theer gewonnen wird) 
b) Asphalt (Judenpech) auch ſonſtiges Erd⸗ 
pech oder Erd harre 
10] Pechſatz ee) eeng eines EB 
FE RI... Ne AN Sie ek 0 
Perlen, aus gebranntem oder ungebranntem 
27 hond eee ue tie Sr ; 
d "Pan Gas SCC 
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Gegenſtände. 


——— E E E RE 


ele / EE, det (Pfahlholz) . 
Pfeiſenerde. . ue ans 
Pferde: Leinpferde, zürückgeführt werdende 
Pferdehaare, auch gehechelte, geſottene, ge- 
„„ 3 
Pfirſiche, ſ. ng. 
Pfirſichkerne 
Pflanzen, friſche 


Pflaſterſteine 
Pflaumen, ſ. Obſt. 
Pfluͤge, hölzerne, beſchlagene u. unbeſchlagene 
Pfoſten 
Pilze, friſche 
Aienhoh (Faßholz) 
Planken 
Platten, aus Sandſtein 
H aus Thon 
e aus Marmor, gefchliffenem Granit 
oder gefchliffenem Porphyr .. 
D aus Blei, Gußeifen, . 
oder gewalztem Glen... . 
Porphyr, roher sit. 
D gefchliffener in Platten u. Blöcken ꝛc. 
Porter (Bier), in Fäſſern oder in Flaſchen ꝛc. 
Porzellanerde 
Pottaſche, ingl. Pottaſchen-Abfälle (Rückſtände 
bei der Pottaſchen-Siederei) 
Pottloth (Bleiglätte : >... 2 .% 
= (Waſſerblei)/ . 
Preſſen, ſ. Maſchinen. 
Preußiſch⸗ Noth (Braunroth )) 
Pruͤnellen, f. Obſt. 
Puzzolan oder Puzzolanerde + - 


6 9392%Ä ũ „%%% ER SET SEET ee 


Quarz „ he AR 

Quitten, ſ. Obſt. 

Quittenſaamen oder Quittenkerne . 
(Nr. 2501.) 
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Zahlt vom 
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509 


Gegenſtände. 


Rademacherarbeit, bloß aus Holz mit oder 
ohne Eiſenbeſchlag beſtehend (jedoch nicht 
gefärbte, gebeitzte oder lackirte, auch nicht 
mit Leder- oder Polſterarbeit verbundene) 

ar bloß zugerichtete reien 


ſetzung einer weitern Bearbei⸗ 
tung bedürfende . 
z fertig gearbeitete . 
Raͤder, ſ. Rademacherarbeit. 
Raͤderwerk, f. Ze 
SO (fette 1 
Rahm (Kienruß). 


zs 2 


Rapskuchen, Rapsmehl 
Reben (grün oder trocken) 
Rechen, hölzerne 
Reckeiſen 
SCH Hörner 
Reifeiſen 
Ne hölzerne 
Reifholz. 
Reiſegepäck SC Reiſeviktualien der Schiffer 
und Paſſagiere, letztere in der beſtimmten 
verhältniß mäßigen Quantität t.. 
Reiſigg : 
Reißblei 
Rennthier-Geweihe 
Reſonanzbretter, ungehobelte von geit 


KA ER RIX WI Oe 


ſchem Holze 

D gehobelte dergl.. ... 
Rinden, ſ. Holzborke ꝛc. 

Rinde er n ee e A 

Rindsfuͤßee Bad, Aas e 

Rin bpiehbogre. e, E? 

Rinnen, ſteinernne ; 

z blos behauene hölzerne 

e andere hölgerne “ee ee» 


Röhren, ſteinerne Brunnenröhren + - 


Zahlt vom 
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Gegenſtände. 


Di 
2 
E 

ki 

BS 

. 
2 
Ga 


Zahlt vom 


Gegenſtände. 
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Zahlt vom 
Normalſatze. 


Roͤhren, hölzerne dgl. (gebohrte Holzſtämme), 
ingl. thönerne Röhren 


2 gußeiferne «re 
Roͤthel (Rothſtein 
Roggen... = sera de, 455 
Roggenmehl. bingen - eld Arial 
SE aller gei. rien gp 
Rohſtahnßh nn. 


Rohr: Dach und Schitfeobr; ingleichen 
Stuhlrohr aller Art mit Einſchluß des bra⸗ 
ſilianiſchen und ſonſtigen en 
auch Weberrohntr ste 

Roßhaare, auch ache KSC e gefärbte 

en... 
Roſte von Gufeifen 

Rothſtein (Röthel ) 

Ruder 

Rüben, friſche und getrocknete 

Ruͤbſaat 

Rundeifen und Rundftahl 

Runkelruͤben, ſowohl friſche als getrocknete 
und gedörrte 

Runkelruͤbenblaͤtter, grün und getrocknet 

Ruß (Rußbutten )))) 

Ruthen (Flechtweiden), ſ. Holz. 
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Saamen im natürlichen Zuftande und ges 
mahlener, als: Anis (excl. Sternanis), 
Canarienſaamen, Coriander, Dill, Fenchel, 
Flohſaamen, Garten⸗, Blumen⸗, Klee⸗ und 
Wieſenſaamen, Kümmel, ſowohl gewöhn⸗ 
licher inländiſcher als römiſcher und ſon⸗ 
ſtiger ausländiſcher), Oelſaat (Hanfſaat, 
Leinſaat, Leindotter oder Doder, Mohn- 
ſaamen, Raps, Rübeſaat, ingleichen Erd⸗ 
nüſſe oder Erdpiſtazien ꝛc.), ferner Schwa⸗ 
dengrütze, Senfſaamen, Zitwer- oder Wurm⸗ 
ſaamen, ingleichen Buchkerne und andere 
Saamen ep Waldhölzern (mit Ausſchluß 
der zu Je beſonders tarifirten Eicheln), 
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Bärlappſaamen (semen Iycopodii), Bocks⸗ 
hornſaamen (foenum graecum) 1 . 
Saamenkerne und Steine von Obſtfrüchten 
Saͤcke, alte leere 
Saͤgengeſtelle, hölzerne 
Saͤgeſpaͤne 
Saͤgewaaren 
Saͤmereien 
Salat 
Salz: Küchen-, See», Steinſalz und Dün- 

geſalz » 
Sand, gemeiner; desgleichen Gießſand, ge⸗ 
waſchener, geriebener, geſchlemmter; Streu— 
ſand, auch gefärbter, Silberſand ꝛc. und 
ſpaniſcher Sand 
Sandſtein 
Sanitaͤtsgeſchirr, ſ. Fayencen und Eifen- 
waaren. 
Sattelbaͤume 
Sauerampfer 
Sauerkohl oder Sauerkraut 
Schaaffuͤße 
Schabin (Abfall von der eee 
zur Bereitung der Bronzefarben) - 
Schachtelhalm 
S hölzerne, rohe 
Schaufeln, hölzerne, mit oder ohne Eifen- 
befchlag 
Scheffel, hölzerne, Se? bie? mit er 
befchlag 
Schemel, hölzerne, roge - 
Schiebkarren, beſchlagene und gl 
Schiefer 
Schieferſtifte, Schiefertafeln 
Schienen (Eiſenbahnſchienen) 
e hölzerne zu Siebböden + » 


„„ ren rs a 
e a geg ES e e „„ Sur 3 Zu 


e së mg Te %% „% % „ „% alte 


„% % mf „eee 


DN E E E SE E E RK 


G —gI— re tt. u. nenne. = 


.....0. 
4 „ ide 
Ss ees 2 


Schiffe d Sie 
Seeger chaten, als: a) die zum 
Schiffsinventario gehörigen Gegenſtände mit 
Einſchluß der zu dem Verdecke einmal ein- 
und zugerichteten Bretter, auch in Erman⸗ 


DE 


E 


A WË > 5 u ët, AE ` Nët Catcher a ln 


— VS — 
6 Së 8 8 
egen ſt a Ze ER 
genſtände. ER Gegenſtände. Ze 
a8 SE 
RE 
gelung folcher, die zur Bedeckung der La- ; o 
dung nöthigen loſen Bretter in en ER eiſerne geanllanesen 2 8 1 
ſtimmten Quantität, ingleichen Unterlage EE Ee WER A 
bretter zum Bedarf der Schiffer beim Laden EC bas lag erte od erste ha ale 
der Waaren, auch b) ſolche Schiffsgeräth⸗ S wa engruͤtze, rohe und geſtampfte - | 3 
ſchaften, welche aus den zu Hamburg ver- chwaͤmme, eßbare friſche EN 
kauften abgängigen Schiffen elbaufwärts 2 bei Feuerſchwamm (roh und, bes 
zurückgeführt werden, unter der Bedingung Schwefelk n „ “ie * 
daß von den Schiffern neben dem Mani- Schwei 6 e (Eifenkies). - — 41 * 
feſte eine von dem zuerſt paſſirten Zollamte Schweine DER, o Abee - $ 
beglaubigte Spezifikation produzirt werde Sch inehaare oder f. g. Schwelnewole 4 
A kafe ga er ewig Ae werſpath in e Stücken 2 
das betreffende Zollamt verifi 5 e gepochter, gemahlener und zu 
zirt finden H 
. zum Verkauf Bi ir Evene A ER Z 
andt werdende ol U ee An e 
AN „ ſ. Holzwaaren und Eifen- Schwingen (Futterfchtwingen) - - » d d 
Schill. Nena , Selz F * 
Schilfmatten zu Emball e Wu E 8 
Scinden AR 9 dë GE, ® Seiteniederfluf (Unterlauge), auch im Fal- e 
chippen, f. Schaufeln. 1 1485 zinirten Zuſtandeeeeeeeee Ar 
Schlacken von Erzen f Band Senfpuloer - nr 7 47 D 
Schlehen, wie Obſt. een rien: ER TERN TTS 8 4 
Schleifſteine, grobte 1 ae Nc n £ W GA 
7 feine (zum Schleifen * ES" d . -» „ „6 . 
ſcher Inſtrumente, Raſirmeſſer b vg de E e Weg Ët ae, 0 
Schlempe (Branntweinſpülig ))) ër E Kéip ge Dun 
Schliff (Abfall beim Schleifen grober er sw Siegelerd hölzerne ein eomuntr rs dg E 
SE "VS Sie erde (Terra sigillata) - Be SÉ 
Schlitten, P Wagen e. de ES, r et 
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Anl. G. 


Anlage G. 


Muſter eines Manifeſtes für die auf der Strecke zwiſchen Melnik und Hamburg 
oder Harburg fahrenden Elbſchiffe. 


Ausſtellungs⸗ Amt.. MM... 
Manif eſt 


über die Ladung des Schiffes. W... Eigenthum de ; 
aus gefuͤhrt vom Steuermann aus. .. zur Fahrt 
e Web dn und bemannt mit. ... Mann. 


Bemerkungen. 


1) Jedes Fahrzeug muß mit dem Namen des Orts, wohin es gehört und mit einer Nummer deutlich 

und dauernd bezeichnet ſein. f 

2) Die Abfahrt von dem Ladungsplatze darf nicht eher erfolgen, als wenn der Schiffer mit dem zur 

Ladung gehörigen Manifeſte nebſt Frachtbriefen verſehen iſt. Jede Zu⸗ und Abladung muß beim 

nächſten Elbzollamte gehörig nachgewieſen werden. 

3) Die Güter eines jeden Frachtbriefes werden im Manifeſte unter einer beſondern Nummer eingetragen, 

welche auch auf dem Frachtbriefe zu bemerken iſt. Die Gegenſtände eines jeden Frachtbriefes ſind 

im Manifeſte in derſelben Reihenfolge anzuführen, wie ſie im Frachtbriefe verzeichnet ſind. 

4) Waaren im unverpackten Zuſtande find, ſoweit es ihre Beſchaffenheit geſtattet, dem Gewicht und der 

Stückzahl nach im Manifeſte anzugeben. g 

3) Der Schiffsführer hat das Manifeſt mit ſeiner Unterſchrift, durch welche er für die Richtigkeit des 

Inhaltes haftet, zu verſehen und daſſelbe beim Elbzollamte des Einladungsortes oder, wenn ein fol- 

ches ſich dort nicht befindet, bei dem nächſten auf der Fahrt berührten Elbzollamte zur Beglaubigung 

zu überreichen. Dieſe geſchieht gebührenfrei. Beſteht das Manifeſt aus mehr als einem Bogen, fo 

muß es mit Seitenzahlen verſehen und geheftet übergeben werden, worauf die Heftſchnur amtlich an⸗ 

geſiegelt wird. Alle Frachtzettel und Ladungspapiere ſind bei dieſer Gelegenheit vorzuzeigen und 

während der Fahrt, als Beilagen des Manifeſtes, vom Schiffsführer aufzubewahren. 

6) Der Schiffsführer hat das Original-Manifeſt nebſt Beilagen jedem auf der Fahrt berührtem Elbzoll⸗ 

amte vorzuzeigen und eine richtige Abſchrift deſſelben dem zuerſt berührten Elbzollamte jedes Staats⸗ 

gebietes einzuhändigen. a 

7) Das Manifeſt wird zu... bei dem abgegeben und von demſelben nach Vorſchrift der Elb— 

ſchifffahrts-Akte aufbewahrt. > 

8) Tranſitirende Schiffe können am erften Erhebungsamte die Gebühren für die ganze Strecke einer 
Uferſtaates entrichten. e 


—— 
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(Nr. 2502.) Uebereinkunft zwiſchen Preußen, Oeſterreich, Sachſen, Hannover, Dänemark, 
Mecklenburg⸗Schwerin, Anhalt-Cöthen, Anhalt-Deſſau, Anhalt⸗Bernburg, 
Lübeck und Hamburg, die Erlaſſung ſchifffahrts- und ſtrompolizeilicher 

1 Vorſchriften für die Elbe betreffend. Vom 13. April 1844. 


1. Bine | m die Sicherheit und Ordnung der Elbſchifffahrt zu befördern, haben ſaͤmmt⸗ 
ae ih liche Elbuferſtagten durch ihre zur zweiten Eibſchifffahrts⸗Reviſions⸗Kommiſſion 
fahrte⸗ u rom verſammelten Kommiſſarien folgende Uebereinkunft unter Vorbehalt der Aller: 
Vorschule: hoͤchſten, Hoͤchſten und Hohen Ratifikationen verabreden laffen. `` 
Arbe dir Sers Art. 1. In Beziehung auf die Stromſtrecke zwiſchen Melnik und Ham⸗ 
Elbe, bung oder Harburg wird jeder Elbuferſtaat für fein Gebiet umfaſſende ſchifffahrts⸗ 

und ſtrompolizeiliche Vorſchriften gleichzeitig mit Verkuͤndigung der Additional 
Akte erlaſſen und dabei die in den Art. 2. bis 30. enthaltenen Grundſaͤtze 


feſthalten. 
. für die unter⸗ Fuͤr die Stromſtrecken zwiſchen Hamburg oder Harburg und der Nord⸗ 
Elbe, ſee werden die betheiligten drei Staaten die erforderlichen ſchifffahrts- und from: 


polizeilichen Vorſchriften, ſoweit dies nicht bereits geſchehen iſt, gleichfalls baldigſt 
erlaſſen und dieſe ſowohl fuͤr die drei Staatsgebiete, als auch, ſo weit die ab⸗ 
weichenden Verhaͤltniſſe es geftatten, mit den in den Art. 2. bis 30. enthaltenen 
Grundſaͤtzen in Uebereinſtimmung zu bringen ſuchen. 

11. Grundſätze Art. 2. Auf die Konſtruktion, Ausruͤſtung und Erhaltung der Fahr⸗ 

Adee zeuge und ihrer Zubehoͤrungen, insbeſondere der Maſchinen und Keſſel auf 

. Dampfſchiffen, haben die Eigner eben ſo, wie die Fuͤhrer der Fahrzeuge ganz 

BR vorzuͤgliche Sorgfalt zu verwenden, und namentlich in Bezug auf die Dampf⸗ 

non, Alert ſchiffe die beſtehenden, beſondern Vorſchriften wegen Anlage und Gebrauchs von 

ſung und Er- Dampfapparaten genau zn beobachten. 

* Sie ſind verpflichtet, ſich den von Zeit zu Zeit vorzunehmenden amtlichen 

enge, Mr Unterſuchungen ihrer Fahrzeuge nebſt Zubehoͤrungen zu unterwerfen, und die etwa 
hierbei geruͤgten Maͤngel ſofort abzuſtellen. 

In Faͤllen entſtandener, mit SW verknuͤpfter Beſchaͤdigung des Fahr⸗ 
zeuges wahrend der Reiſe iſt letztere ſofort einzuſtellen und erſt nach erfolgter 
vollftändiger- Ausbefferung des Schadens weiter fortzusetzen. 

2 der Holzfloße. Art. 3. Die ein Holzfloß bildenden Staͤmme, Balken und anderen 
Materialien muͤſſen unter ſich feſt und dauerhaft verbunden, und die Floße ſelbſt 
an beiden Enden mit einem Steuerruder verſehen ſeyn. Die Breite eines 
Holzfloßes darf in der Regel 20 Fuß Preußiſch nicht uͤberſchreiten. Doch kann 
von jedem Uferſtaate für feine Elbſtrecken eine größere Breite der Holzfloße zu⸗ 
gelaſſen werden. 

B. Belaſtung Art. 4. Kein Schiff oder Floß darf ſtaͤrker belaſtet werden, als es die 

er und hekannte Beſchaffenheit der Fahrbahn und der herrſchende Waſſerſtand erlauben. 

C. Beifahi⸗ Art. 5. Bei jedem auf der Fahrt begriffenen, zur Fracht oder Perſonen⸗ 

zeuge. KI doe Schiffe muß Dë wenigſtens ein gut und dauerhaft gebautes 
bot befinden. . 

D. Verhalten, Art. 6. Waͤhrend der Fahrt darf kein Schiff oder Floß die Fahrbahn 

rücſchllich abſichtlich verlaſſen. 

Bl Jede Verunreinigung der letzteren durch Auswerfung von Ballaſt, Stei⸗ 

! nen, 


2 


nen, Steinkohlenſchlacken, oder andern der Schifffahrt hinderlichen oder gefaͤhr— 
lichen Gegenſtaͤnden iſt verboten. » 

Aus dieſem Grunde muͤſſen die zur Beſchwerung der Steuerruder Die, 
nenden Steine oder anderen Koͤrper dergeſtalt befeſtigt und verwahrt ſeyn, daß 
das Herabfallen derſelben in die Fahrbahn oder Leichterſtellen verhuͤtet wird. 

Art. 7. Die Ufer nebſt den an denſelben befindlichen Werken und Anz ) der ufer, 
lagen, ſowie die Bruͤcken, Schiffsmuͤhlen, Faͤhren u. ſ. w. duͤrfen von den e 
Schiffen und Holzfloͤßen auf ihrer Fahrt nicht beruͤhrt und beſchaͤdigt, auch die ; 
Leinpfade von den Zugknechten oder dem Zugvieh weder verdorben, noch zum 
Nachtheil der anliegenden Grundſtuͤcke uͤberſchritten werden. 

Dampfſchiffe muͤſſen ſich von den Uferanlagen moͤglichſt entfernt halten, 
damit letztere vom Wellenſchlage nicht beſchaͤdigt werden. 

Art. 8. Die Schiffs- und Floßfuͤhrer dürfen in der Regel nur an den © des Ante- 
beſtimmten Landungs⸗ und Ladeplaͤtzen, oder da, wo es außerdem für gewoͤhnlich "75 on? 
nachgelaſſen iſt, anlegen und vor Anker gehen. und an Brüf- 

Nur in Nothfaͤllen iſt es geſtattet, auch an anderen Uferſtellen anzulegen, kenpfeilern, 
wobei jedoch Buhnen, Packwerke, Uferbefeſtigungen (Vernaͤhterungen), Daͤmme, 
und unterbruͤchige oder durch Verbotstafeln bezeichnete Uferſtrecken zu meiden ſind. 

An das Ufer, auf welchem ſich der Leinpfad befindet, darf ein Schiff oder 
Floß nur dann anlegen, wenn ihm die Ladung oder Loͤſchung feiner Waaren 
oder das Aus⸗ und Einladen der Hölzer daſelbſt erlaubt iſt, oder wenn Unwetter 
oder Beſchaͤdigung daſſelbe hierzu noͤthigen. 

Dergleichen außergewoͤhnliche Landungsplaͤtze ſind jedoch von den Schiffs⸗ 
und Floßfuͤhrern ſofort nach entfernter Gefahr oder erfolgter Ein- oder Ausla- 
dung wieder zu verlaffen, auch find die Fahrzeuge und Floße, jo lange fie da⸗ 
ſelbſt liegen, bei Nacht oder dichtem Nebel durch Ausſteckung einer erleuchteten 
Laterne zu ſignaliſiren, und, um den Zug anderer Schiffe an der Leinpfadſeite 
nicht zu hindern, die Maſten niederzulegen. 

Das Einſchlagen von Pfaͤhlen auf dem Ufer, um die Schiffe und Floße 
mittelſt der Taue an ſolche zu befeſtigen, iſt an ſolchen außergewoͤhnlichen Anker⸗ 
plaͤtzen, unbedingt unterſagt. ar; 

Das Anlegen und Ankern unmittelbar vor oder hinter den Pfeilern 
ſtehender Bruͤcken iſt unter allen Umſtaͤnden verboten. „ 

Art. 9. In der Fahrbahn darf ein Schiff oder Floß nur an ſolchen bb) in der gahr⸗ 
Stellen vor Anker gehen, an welchen jene ſo breit iſt, daß andere, ſelbſt die BE Die 
größten Fahrzeuge oder Floße, neben jenem noch bequem vorbeifahren koͤnnen. s 
Solchenfalls und wenn ein Schiff auf einer vom Ufer entfernten Stelle vor 
Anker geht, treten wegen deſſen Signaliſirung die Beſtimmungen des Art. 8. ein. 


Art. 10. Kein Schiff darf im Fahrwaſſer da um- oder uͤberladen, wo ch des Ableic⸗ 
es dem Schiffsverkehr hinderlich iſt. , teng, 

Iſt die Ableichtung noͤthig, um das Schiff über Untiefen im Fahrwaſſer 
zu ſchaffen, ſo muß ſie ſtets vor den letzteren und an ſolcher Stelle geſchehen, 
e das beladene Schiff, noch der Leichter den Schiffsverkehr hindern oder 
erſchweren. N 5 

Wird ein Schiff im Fahrwaſſer dergeſtalt feſtgefahren, daß daſſelbe d 
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ſofort oder nur durch Ableichtung wieder abgebracht werden kann, ſo iſt der 
Fuͤhrer ſtrafbar. i 
e) des Paſſirens Art. 11. Sind gefaͤhrliche oder ſchwierige Stromſtellen den Schiffs⸗ 
1 oder Floßfuͤhrern nicht genau bekannt, ſo muͤſſen ſie dieſelben durch vorausge⸗ 
Stromſellen, ſchickte Haͤupter unterſuchen laſſen, inſofern fie nicht vorziehen, ſich da, wo Lootſen 
zu haben find, derſelben gegen Erlegung der taxmaͤßigen Gebühren zu bedienen. 
N) des Paſſrens Art. 12. Stehende Bruͤcken duͤrfen von Dampfſchiffen nur mit halber 
der Brücken, Geſchwindigkeit und zuruͤckſchlagenden Raͤdern paſſirt werden. 

Beladene Segelſchiffe koͤnnen, bei ſtarker Stroͤmung durch die Bruͤcken⸗ 
boͤgen, da, wo Lootſen zu haben find, ſich der letzteren bedienen, muͤſſen aber 
außerdem die groͤßte Vorſicht und Aufmerkſamkeit beim Paſſiren der Bruͤcke 
SC und namentlich in der Thalfahrt mittelſt des Ankers ſacken oder 
umlegen. e 

Unbeladene Fahrzeuge und Floße koͤnnen ſtromrecht durchgehen. 

Segel: und Dampfſchiffe haben dabei ihre Maſten und Rauchfaͤnge 
ſo weit niederzulegen, daß die Bogenwoͤlbung von denſelben nicht berührt mer: 
den kann, auch iſt von Fahrzeugen und Holzfloßen jedes Anſtreifen an die Sei⸗ 
tenwaͤnde der Pfeiler zu vermeiden. 

2) des Paſſtcens Art. 13. Jedes Schiff, welches im Begriff ſteht, eine im Gange be⸗ 
— gender findliche Faͤhre zu paſſiren, muß in angemeſſener Entfernung beilegen, bis die 
Brücken), Faͤhre aus dem Bereiche des Fahrwaſſers und des Wellenſchlages gelangt iſt. 

Dagegen haben die Faͤhrmeiſter oder Faͤhrknechte waͤhrend des Vorbei⸗ 
fahrens von Holzfloßen den Gang der Faͤhre ſo lange, bis dieſe Floße voruͤber 
find, einzuſtellen. N 

h) des Fahrens Art. 14. Waͤhrend des Fahrens bei finſterer Nacht oder dichtem Nebel 
elo, Ze muß jedes Schiff oder Floß in der Thalfahrt drei, in der Bergfahrt zwei 
TT: her einander befindliche, hellerleuchtete Laternen am halben Maſt oder, wenn es 

ohne Maſt faͤhrt, an einer, nach allen Seiten hin ſichtbaren Stelle fuͤhren. 

Außerdem hat jedes Dampfſchiff von 5 zu 5 Minuten und, dafern es 
ein Fahrzeug in ſeinem Fahrſtrich vor ſich bemerkt, ſofort nach deſſen Wahrneh⸗ 
Gen ein deutlich vernehmbares Zeichen durch die Glocke oder Dampfpfeife 
zu geben. 5 

ig ëmm Art. 15. Von zwei, fih im freien Fahrwaſſer begegnenden Segelſchiffen 

— ie oder Floßen behält dasjenige, welches gezogen wird, die Seinnfadfeite. Wird 

aa) im freien aber keins derſelben gezogen, fo muß das zu Berg gehende dem zu Thal fah⸗ 

Strome, renden, ſo weit es Wind und Oertlichkeit geſtatten, ausweichen und gleichzeitig 

on Floh, Diejenige Seite, auf welcher letzteres vorbeikommen kann, von einem an der Spitze 
"aufgeftellten Mann in angemeſſener Entfernung durch Zuruf und verſtaͤndliche 
Zeichen andeuten laſſen. a 

Auf dieſen Zuruf iſt von dem thalwaͤrtsfahrenden Schiffe oder Floße, 
zum Zeichen, daß er richtig verſtanden worden, ſtets zu antworten. 

0) der Dampf⸗ Art. 16. Begegnen ſich im freien Fahrwaſſer zwei Dampfſchiffe, 8 muß 
ſchiffe, jedes derſelben beim Ausweichen, ſo weit es thunlich iſt, das ihm zur Rechten 
liegende Ufer halten. Begegnen fie ſich zur Nachtzeit oder bei dichtem Nebel, 

ſo hat jedes derſelben durch 2 Zeichen mit der Glocke anzukuͤndigen, daß es rechts 

ausweiche. Iſt aber ein Dampfſchiff durch die Oertlichkeit verhindert, auszu⸗ 

wei⸗ 
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weichen, ſo hat deſſen Fuͤhrer ſolches dem entgegenkommenden Fahrzeuge durch 
3 Zeichen mit der Glocke und gleichzeitig durch Zuruf, der beantwortet werden 
muß (Art. 15.), anzudeuten; in dieſem Falle muß das letztere Fahrzeug nach 
der ihm als fahrbar bezeichneten Stelle ganz auszuweichen. 

Art. 17. Dampfſchiffe muͤſſen im freien Fahrwaſſer den Segelſchiffen 2) der — 
oder Floßen ausweichen und zwar nach derjenigen Seite hin, auf welcher fie an fal der dau 
letzteren ohne Gefahr vorbeizukommen vermoͤgen. Geſtattet indeſſen die Dertlich- ſchiff, 
keit dem Dampfſchiffe nicht, ſeinerſeits auszuweichen, ſo hat deſſen Fuͤhrer ſolches 
dem entgegenkommenden Fahrzeuge oder Floß zur Tageszeit durch Aufziehung 
einer blauen Flagge bis zum halben Maſt und gleichzeitig durch 3 Zeichen mit 
der Glocke und durch Zuruf, der nach Art. 15. beantwortet werden muß, zur 
Nachtzeit oder bei dichtem Nebel aber durch 3 Zeichen mit der Glocke und durch 
Zuruf, welcher nach Art. 18. beantwortet werden muß, unverzuͤglich zu erkennen 
zu geben. Solchenfalls muß das Segelſchiff oder Floß nach der, ihm als fahrbar 
bezeichneten Seite ganz ausweichen. d 

Ar t. 18. Iſt von zwei ſich entgegenkommenden Fahrzeugen oder Floßen vb) bei ſchmaler 
eine ſchmale, für das gegenſeitige Ausweichen keinen hinlaͤnglichen Raum darbie, Stromrinne, 
tende Stromrinne zu paſſiren, und das Eine derſelben ſchon in letztere eingelau⸗ 
fen, ſo muß das noch außerhalb der Stromrinne befindliche Fahrzeug oder Floß 
Ip lange beilegen, bis das andere dieſelbe völlig durchfahren hat. Kommen beide 
ſich entgegenfahrende Fahrzeuge gleichzeitig an den Ein- und Ausgaͤngen der 
Stromrinne an, ſo muß das zu Berg fahrende ſo lange anhalten, bis das zu 
Thal fahrende die Rinne zurückgelegt hat. Vermoͤchte jedoch das ſtromabwaͤrts 
kommende Fahrzeug oder Floß nicht mit aufgeſpannten Segeln oder nicht ſtrom⸗ 
recht hindurch zu fahren, ſo muß es anhalten und dem zu Berg fahrenden Schiffe 
oder Floße das Paſſiren der Rinne zuerſt einraͤumen. 

Das gleichzeitige Einlaufen beider ſich entgegenkommender Fahrzeuge in 
die vor ihnen liegende ſchmale Stromrinne iſt unterſagt. Im Falle einer Ueber: 
tretung dieſes Verbots muß das zu Berg fahrende Fahrzeug oder Floß wieder 
zurück bis vor die Ausmuͤndung der ſchmalen Stromrinne gehen und das thal⸗ 
waͤrts fahrende vorbeilaſſen. 

Art. 19. Erreicht im freien Fahrwaſſer ein ſchneller fahrendes Dampf⸗ ) des Ueberho⸗ 
oder Segelſchiff oder Floß das voraus- und langſamer fahrende, ſo iſt erſteres e 
befugt, zu verlangen, daß es von letzterem vorbeigelaſſen werde. Dieſes Ver- gehender Fahr⸗ 
langen und die Seite, an welcher es vorbeifahren will, hat das hinterdrein da ware 
kommende Fahrzeug oder Floß dem vorausfahrenden durch die im Art. 15. an- gende, 
geordneten Signale zu erkennen zu geben, und das vorausfahrende Schiff oder aa) im freien 
Floß iſt verpflichtet, dieſen Signalen ohne Verzug Folge zu leiſten. EEE 

Erreicht ein Dampfſchiff das Segelſchiff oder Floß am Eingange in eine bb) im ſchmalen 
ſchmale Stromrinne, fo müffen letztere das erſtere jederzeit vorbeilaſſen. Fahrwaſſer, 

Art. 20. In allen Faͤllen, wo ein Dampffchiff an kleineren Fahrzeugen, D des Vor. 
oder auch an ſchwer beladenen größeren, mit geringer Bordhoͤhe fahrenden, bied 
Schiffen vorüber zu gehen genoͤthigt iſt, muß dies in gehoͤriger Entfernung und anfteineren und 
nur mit halber Maſchinenkraft geſchehen, um jede aus dem Wellenfchlage etwa E 
entſtehende Gefahr moͤglichſt abzuhalten. Wäre jedoch erſteres den letzteren ſchon Fahrzeugen, 
ſo nahe gekommen, daß der Wellenſchlag fuͤr dieſe auch noch bei halber Maſchi⸗ 
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nenkraft gefahrbringend werden koͤnnte, ſo muß das Dampfſchiff die Räder fo 
lange hemmen, bis alle Gefahr voruͤber ift. 

Hierbei müffen ſich übrigens das Dampfſchiff und die anderen Fahrzeuge 
2 der vorgeſchriebenen Art und Weiſe vorher gegenſeitig ſignaliſiren. Vergl. 

rt. 15. 
m) der Merk⸗ Art. 21. Die im Strome zur Bezeichnung des Fahrwaſſers, der Untiefen 
1 oder ſonſt gefährliher Stellen gelegten oder ausgeſteckten Merkmale und War⸗ 
nungszeichen duͤrfen von den vorbeifahrenden Schiffern und Schiffsleuten weder 
beſchaͤdigt, noch verruͤckt, noch weggenommen werden. Iſt dies ohne Verſchul— 
dung eines Schiffers geſchehen, ſo muß derſelbe bei der naͤchſten Polizeibehoͤrde 
hiervon Anzeige machen. 

Uebrigens hat ſich jeder Schiffsfuͤhrer bei der Fahrt nach dergleichen 
Merkmalen und Warnungszeichen gebührend zu richten. Namentlich hat ders 
ſelbe die durch ſolche bezeichneten, hinderlichen und gefaͤhrlichen Stellen ſorg⸗ 
faͤltig zu vermeiden. 

n) der Pulver- Art. 22. Schiffe, welche Schießpulver geladen haben, muͤſſen eine ſchwarze 
labungen, Flagge fuͤhren und duͤrfen nicht bel Nacht fahren. Anderen Fahrzeugen, insbeſon⸗ 
dere den Dampfſchiffen, haben ſie moͤglichſt fern und vor dem Winde zu bleiben. 

Sie duͤrfen niemals in der Naͤhe anderer Schiffe vor Anker gehen und 
muͤſſen ſich ankommenden Fahrzeugen bemerklich machen. 

Größere Militair⸗ oder andere ungewoͤhnliche Pulvertransporte unterlie⸗ 
gen den beſonderen Sicherheitsvorſchriften, die nach dem Ermeſſen der dabei 
betheiligten Uferſtaaten, entweder im allgemeinen oder fuͤr den einzelnen Fall als 
erforderlich angeſehen werden duͤrften. 

E. Gegenfeitige Art 23. Der Schiffsfuͤhrer hat in allem, was das Fahrzeug ſelbſt, deſſen 

Bel, SS Leitung, Erhaltung, Ladung u. ſ. w. und die Aufrechthaltung der guten Ordnung 

ine, auf demſelben betrifft, den Oberbefehl über Mannſchaft und Paſſagiere, welche 

führer, Mann- verflichtet find, ſich dem von ihm in jenen Beziehungen ertheilten Anordnungen 

Bä, H ohne Widerſpruch zu fügen. Daſſelbe gilt von den Floßfuͤhrern und den ihm 
S beigegebenen Leuten. 

Widerſpenſtige, unruhige und Unordnung erregende Individuen koͤnnen 
noch waͤhrend der Fahrt aus dem Schiffe oder von dem Floße entfernt und 
der naͤchſten Polizeibehoͤrde zur Beſtrafung uͤbergeben werden. 

Dagegen iſt der Schiffsfuͤhrer verpflichtet, nicht allein gegen die ihm un⸗ 
tergebene Mannſchaft ein anſtaͤndiges, das ihm unbedingt noͤthige Anſehen bei 
derſelben ſicherndes Benehmen zu beobachten, ſondern auch die Achtung gegen 
ſeine Paſſagiere niemals aus den Augen zu ſetzen, und dieſelben nicht mit Zu⸗ 
muthungen zu behelligen, zu deren Befolgung ſie in gedachter ihrer Eigenſchaft 
nicht verbunden ſind. 

Ansbeſondere duͤrfen Handleiſtungen von den Paſſagieren nur in Faͤllen 

dringender Gefahr gefordert werden. 
er Art. 24. Sobald ein Lootſe die Führung des Fahrzeugs übernommen 
Teo Schiffs hat, geht alle Befugniß, Verpflichtung und Verantwortlichkeit in Bezug auf die 
mannſchaften, Leitung des Schiffs vom Schiffsfuͤhrer auf denſelben uͤber, und die Mannſchaft 
iſt zur unbedingten Befolgung ſeiner Befehle verbunden. Nach Zuruͤcklegung 
der 


— 523 — 


der gefaͤhrlichen Stelle tritt der Schiffsfuͤhrer in die, ihm als ſolchem zukom⸗ 
menden Befugniffe und Verbindlichkeiten ohne weiteres wieder ein. 

Art. 25. Der Schiffsfuͤhrer iſt verpflichtet, die größte Aufmerkſamkeit b. Verpfichtun⸗ 
auf die geladenen Fracht- und Paffagier- Güter zu verwenden, und nicht allein N 
das Abhandenkommen oder Verderben ſondern auch jede Beſchaͤdigung derſel⸗ Mannſchaft, 


ben moͤglichſt zu verhuͤten. i den agen 
Gleiche Fuͤrſorge liegt jedem Einzelnen der Schiffsmannſchaft ob. dungen, 


Fuͤr den Erſatz des, durch Abhandenkommen, Verletzung oder Verderben 
der Ladung herbeigefuͤhrten, Schadens iſt der Schiffsfuͤhrer ſtets zunaͤchſt ver⸗ 
haftet, inſoweit er nicht nachzuweiſen vermag, daß der Schade durch inneren 
Fehler der Sache, mangelhafte Verpackung oder unabweisliche Ereigniſſe ver⸗ 
urſacht worden ſei. 

Art. 26. An der Waagrenladung veruͤbte Diebſtaͤhle find vom Schiffs- Vi bei entveck⸗ 
führer, unmittelbar nach ihrer Entdeckung, der naͤchſten elbſchifffahrtspolizeilichen faßte Ta: 
Behoͤrde unter genauer Angabe aller Umſtaͤnde zur weitern polizeilichen Eroͤr⸗ 
terung anzuzeigen. 

Art. 27. Der auf Frachtſchiffen oder Floßen dienenden Mannſchaft iſt e) Berbotener 
es unterſagt, neben den eingeladenen Gegenſtaͤnden, gleichnamige oder andere be, 
Waaren fuͤr eigene Rechnung auf dem Schiffe oder Floße mit ſich zu fuͤhren a 
und Handel oder aͤhnliche Geſchaͤfte mit ſolchen zu treiben. 

Der Schiffs- oder Floßfuͤhrer darf über das Fahrzeug oder Floß oder 
uͤber die auf denſelben geladenen Gegenſtaͤnde in einer, mit dem Manifeſte in 
Widerſpruch ſtehenden Art und Weiſe nicht verfuͤgen, inſofern er ſich nicht als 
Eigener des Schiffes oder Floßes, oder der Ladung, ſoweit er daruͤber dispo⸗ 
niren will, oder endlich, als hierzu vom Schiſſs⸗, Floß⸗ oder Waaren⸗Eigen⸗ 
thuͤmer ausdruͤcklich beauftragt genuͤgend auszuweiſen vermag. 

Niemand darf ſich mit den Schiffsleuten oder mit hierzu nicht gehörig 
legitimirten Schiffe oder Floßfuͤhrern in dergleichen Handelsgeſchaͤfte auf irgend 
eine Weiſe mittel- oder unmittelbar einlaſſen. 

Uebertretungen dieſer Verbote ſollen von den ſchifffahrtspolizeilichen Be⸗ 
hoͤrden zur Unterſuchung gezogen und entweder ſofort polizeilich beſtraft (Art. 30.) 
oder, dafern ſich bei der Unterſuchung der Verdacht eines kriminellen Verbre⸗ 
chens herausſtellen ſollte, zur weiteren Unterſuchung und Beſtrafung an die zu— 
ftändige Gerichtsbehoͤrde abgegeben werden. N 

Art. 28. Bei ſich ereignenden, das Fahrzeug oder Floß mit Gefahr aybeiungtüde- 
bedrohenden Ungluͤcksfaͤllen dürfen Fuͤhrer und Mannſchaft, bei Vermeidung fällen, \ 
ſcharfer Ahndung, das Schiff oder Floß nicht ſogleich verlaſſen. Vielmehr 
muͤſſen ſie vor allen Dingen auf Beſeitigung der Gefahr, dafern hierzu noch 
die Moͤglichkeit vorhanden, wo aber nicht, und wenn die Gefahr dringend iſt, 
vorerſt auf Rettung der Paſſagiere, ſodann auf Bergung der Waarenladung 
die angeſtrengteſte Thaͤtigkeit verwenden. Fuͤhrer und Mannſchaft der in der 
Naͤhe befindlichen Fahrzeuge aller Art und der Floße ſind zu ſchleunigſter Hilfs⸗ 
leiſtung verpflichtet. 

Der zuftändigen Behörde ift demnaͤchſt von dem Vorfall ſofort Anzeige 
zu machen, und deren weiteren Anordnungen Folge zu leiſten, auch vom Schiffs⸗ 
fuͤhrer dem Eigenthuͤmer des Fahrzeuges und den Waarenabſendern baldmoͤg⸗ 
lichſt Nachricht zu geben. 

(Nr. 2502.) 77 Art. 29. 


> me = 


6. paß polizei. Art. 29. Fuͤhrer, Paſſagiere und Mannſchaften haben die, in den 
Staaten, auf welche die Fahrt ſich erſtreckt, geltenden paßpolizeilichen Vorſchrif⸗ 
ten zu beobachten. a 
Der Schiffsfuͤhrer ift in dieſer Beziehung nicht allein für feine Schiffs— 
leute verantwortlich, ſondern auch berechtigt und verpflichtet, die Paſſagiere zur 
Erfuͤlung ihrer Obliegenheiten aufzufordern. 
Wenn jedoch ein Elbſchiff, nach der Geſetzgebung des Staates, welchem 
es angehoͤrt, eine amtlich beglaubigte Muſterrolle fuͤhrt, in welcher Name, 
Alter und Wohnort der Schiffsleute und die Bedingungen ihres Dienftver- 
haͤltniſſes angegeben find, fo ſoll eine ſolche Muſterrolle zur perſönlichen Legiti⸗ 
mation der darin aufgefuͤhrten Schiffsleute, ſo lange dieſe ſich bei ihrem Schiffe 
befinden, in allen Elbuferſtaaten als genügend angenommen werden. 
H. Strafe: Art. 30. Die Uebertretung einer der obigen Vorſchriften wird, außer 
ſtimmungen. dem vom Angeſchuldigten etwa zu leiſtenden Schadenerſatze, mit einer, nach der 
groͤßeren oder geringeren Abſichtlichkeit, Schaͤdlichkeit oder Gefaͤhrlichkeit der 
Uebertretung abzumeſſenden, Ordnungsſtrafe von 1 bis 10 Thalern, oder, im 
Fall des Unvermoͤgens, mit verhaͤltnißmaͤßigem Gefaͤngniß beſtraft. Daneben 
bleibt, inſofern die ſtrafbare Handlung ein kriminelles Verbrechen enthaͤlt, die 
ene und Beſtrafung deſſelben den zuſtaͤndigen Gerichtsbehoͤrden vorbe— 
alten. 
Die erkannten Geldſtrafen ſind in der Waͤhrung des 14 Thalerfußes zu 
erlegen, mit Ausnahme Boͤhmens, in welchem letztere im Verhaͤltniſſe von 21:20 
auf Oeſtreichiſche Conventions⸗Muͤnze reduzirt wird. 
1. Haftung gr Wegen dieſer Geldſtrafen haften 
em ver We: 1) der Schiffsfuͤhrer für die verurtheilten Individuen von der Schiffsmann⸗ 
ſchaft, inſofern gegen dieſe weder die erkannte Geldſtrafe, noch die ſubſi⸗ 
diariſche Gefaͤngnißſtrafe vollſtreckt werden kann, wobei jedoch dem Schiffs⸗ 
fuͤhrer der Regreß gegen die Schuldigen vorbehalten bleibt, 
2) das Schiff fuͤr den Schiffsfuͤhrer. | 
HL Schlußbe⸗ Art. 31. Die Ratifikationen dieſer Uebereinkunft follen gleichzeitig und 
ſimmung. in Verbindung mit denjenigen der Elbſchifffahrts-Additional-Akte ertheilt und 
ausgewechſelt werden. 
Deſſen zur Urkunde iſt dieſe Uebereinkunft von ſaͤmmtlichen Kommiſſarien 
unterſchrieben und unterſiegelt worden. 
Geſchehen zu Dresden, den 13. April, Eintauſend Achthundert Vier und 


Vierzig. a 
f (L. S.) Carl Friedrich Heinrich Albert Guſtav Wendt. 

(L. S.) Eduard Nikolaus Ritter von Henneberg. 
(L. S.) Karl Wehner. 
(L. S.) Dr. Otto Carl Franz Klenze. 
(L Si Carl Philipp Francke. 
(L. S) Leopold Friedrich Heinrich Wendt. 
(L. S.) Auguſt Ludwig von Behr. 
. = Dr. Heinrich Brehmer. 
L. 8.) 


Dr. Guſtav Heinrich Kirchenpauer. 
Vor⸗ 


Vorſtehende Uebereinkunft iſt von ſaͤmmtlichen Elb⸗Uferſtaaten ratifizirt und 
die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden am 1. Oktober 1844. zu Dresden 
bewirkt worden. 


(Nr. 2503.) Staatsvertrag, die Regulirung des Brunshauſer Zolles betreffend. Vom 
13. April 1844. 


S 

In Gemaͤßheit der Artikel 108. bis 116. der Wiener Kongreß-Akte vom 9. 
Juni 1815. haben die Elb⸗Uferſtaaten über eine verbeſſerte, Schifffahrt und 
Handel erleichternde Ordnung des Syſtems und der Kontrole der Abgaben, 
welche die Koͤniglich Hannoverſche Regierung von den aus der Vordſee gekom— 
menen, elbaufwaͤrts die Muͤndung der Schwinge paſſirenden Waaren unter 
der Benennung des Brunshauſer- (ehemals: Stader:) Zolles zu erheben hat, 
durch die zweite zu Dresden verſammelte Elbſchifffahrts-Reviſions-Kommiſſion 
eine Verhandlung eintreten laſſen. Zu derſelben haben 


Seine Majeftät der König von Preußen, Allerhoͤchſt Ihren Ge- 
heimen Regierungsrath und Zollvereinsbevollmaͤchtigten, Carl Friedrich 
Heinrich Albert Guſtav Wendt, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen 
Adlerordens IV. Klaſſe; 

Seine Majeſtaͤt der is von Oeſtreich, König von Ungarn 
und Böhmen, Allerhoͤchſt Ihren Gubernialrath und General-Kon— 
ſul fuͤr Oſt⸗ und Erde Eduard Nikolaus Ritter von Henneberg; 

Seine Majeſtaͤt der König von Sachſen, Aller hoͤchſt Ihren Direk— 
tor der erſten Abtheilung im Finanz-Miniſterio, Karl Wehner, Ritter 
des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil-Verdienſt⸗Ordens und des Koͤniglich 
Preußiſchen rothen Adler-Ordens II. Klaſſe; 

Seine Majeſtaͤt der König von Hannover, Allerhoͤchſt Ihren Ober— 
Steuer⸗Rath Dr. Otto Karl Franz Klenze, Ritter des Guelphen Ordens; 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Daͤnemark, als Herzog von Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg, Allerhoͤchſt Ihren Etatsrath und Sektions⸗ 
chef im General-Zoll-Kammer- und Kommerz⸗Kollegium, Karl Philipp 
Francke, Ritter des Danebrog-Ordens und Danebrogs⸗Mann, Ritter 
des Königlich Preußiſchen rothen Adler-Ordens II. Klaſſe und Komthur 
des Großherzoglich Oldenburgiſchen Haus- und Verdienſt⸗Ordens; 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg-Schwe— 
rin, Hoͤchſt Ihren Kammerrath, Leopold Friedrich Heinrich Wendt; 

Seine Durchlaucht der aͤlteſtregierende Herzog zu Anhalt-Coͤthen, 

Seine Durchlaucht der regierende Herzog zu Anhalt-Deſſau, und 

Seine Durchlaucht der regierende Herzog zu Anhalt-Bernburg, 
den Herzoglich Koͤthenſchen Geheimen Finanzrath Auguſt Ludwig von 
Behr, Ritter des Herzoglich Anhaltſchen Hausordens, Albrechts des 
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Bären, des K. K. Oeſterreichiſchen Leopold-Ordens III. Klaſſe, des 
Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens II. Klaſſe und des Königlich 
Preußiſchen rothen Adler-Ordens III. Klaſſe; 


endlich: g 
der hohe Senat der freien und Hanſeſtadt Lübeck wegen des Mitbe— 
ſitzes von Bergedorf, den Senator Dr. Heinrich Brehmer, und 
der hohe Senat der freien und Hanſeſtadt Hamburg, den Senator 
Dr. Guſtav Heinrich Kirchenpauer, 


als Kommiſſarien beſtellt, welche ſich, unter Vorbehalt der Allerhoͤchſten, Hoͤch⸗ 
ſten und Hohen Ratifikationen, über folgende Beſtimmungen geeinigt haben: 

Art. 1. Die Verhaͤltniſſe des Brunshauſer Zolles ſind durch das in 
der Anlage enthaltene Regulativ geordnet, welches mit dem 1. Oktober 1844. 
in Kraft tritt und nur unter allſeitiger Zuſtimmung der kontrahirenden Staaten 
abgeaͤndert werden kann. 5 

Art. 2. Den kuͤnftigen Elbſchifffahrts⸗Reviſions⸗Kommiſſionen ſteht es 
zu, den Tarif und die ſonſtigen Verhaͤltniſſe des Brunshauſer Zolles in der⸗ 
ſelben Art und Form, wie diejenigen der übrigen Elbzoͤlle zur Erörterung zu 
ziehen und namentlich die dem Tarife als Anlage 4. beigefuͤgte Gewichts⸗Tabelle, 
welche dazu beſtimmt iſt, die Verzollung derjenigen Waaren zu erleichtern, die 
regelmaͤßig nach Gewicht nicht verkauft und verſandt werden, mit dem wahren 
und durchſchnittlichen Gewichte der darin enthaltenen Gegenſtaͤnde in Ueberein⸗ 
ſtimmung zu erhalten und nach Beduͤrfniß zu vervollſtaͤndigen. 

Art. 3. Die zur Ausfuͤhrung des vereinbarten Regulativs erforderlichen 
weiteren Verfuͤgungen werden von der Koͤniglich Hannoverſchen Regierung er⸗ 
laſſen, dürfen jedoch den Beſtimmungen deſſelben und dieſes Staatsvertrages 
nicht widerſprechen. ̃ e 

Art. 4. Sollte die Regierung eines Elb⸗Uferſtaates durch eine Entſchei⸗ 
dung des Brunshauſer Elbzollgerichts ihre vertragsmaͤßigen Rechte beeintraͤch⸗ 
tigt finden, ſo bleibt es derſelben vorbehalten, hieruͤber mit der Koͤniglich Han— 
noverſchen Regierung in Verhandlung zu treten. 

Art. 5. Die Koͤniglich Hannoverſche Regierung wird in Beziehung auf 
den Brunshauſer Zoll die Schifffahrt ſaͤmmtlicher Elb⸗Uferſtaaten ſtets an allen 
Vortheilen und Beguͤnſtigungen Theil nehmen laſſen, welche in jener Beziehung 
der Schifffahrt der am meiſten beguͤnſtigten Nationen durch Vertrag zugeſtan⸗ 
den worden ſind oder kuͤnftig zugeſtanden werden. N 

Es bezieht ſich dieß jedoch, wie ſich von ſelbſt verſteht, nicht auf die dem 
Binnenlandsgute in Binnenlandsfahrzeugen und dem Hamburgiſchen Buͤrger⸗ 
gute in Buͤrgerſchiffen zugeſtandenen oder kuͤnftig zuzugeſtehenden Befreiungen 
und Erleichterungen. 

Art. 6. Der Art. 15. der Elbſchifffahrts⸗Akte und ſaͤmmtliche frühere, 
dieſem Vertrage und deſſen Anlagen widerſtreitenden Anſpruͤche und Rechtsver⸗ 
haͤltniſſe ſind hiermit aufgehoben. 

Art. 7. Die Natififationen dieſes Vertrages werden gleichzeitig und in 
Verbindung mit denen zu der Schluß-Akte der zweiten Elbſchifffahrts⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion ertheilt und ausgewechſelt werden. 
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Deſſen zur Urkunde iſt dieſer Vertrag von den Bevollmaͤchtigten unter 
zeichnet und unterſiegelt worden. 
So Geſchehen, Dresden den 13. April, Eintauſend Achthundert Vier 
und Vierzig. 
(L. S.) Karl Friedrich Heinrich Albert Guſtav Wendt. 
(L. S.) Eduard Nicolaus Ritter von Henneberg. 
(L. S.) Karl Wehner. 
(L. S.) Dr. Otto Karl Franz Silent 
(L. S.) Karl Philipp Francke. 
(L. S.) Leopold Friedrich Heinrich Wendt. 
(L. 8.) Auguſt Ludwig von Behr. 
(L. S.) Dr. Heinrich Brehmer. 
(L. S.) Dr. Guſtav Heinrich Kirchenpauer. 


Der vorſtehende Staats- Vertrag iſt von den ſaͤmmtlichen Elb-Uferſtaaten 
ratifiziret und die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden am 1. Oktober 
1844. zu Dresden bewirkt worden. 


Regulativ 


über die 


Verhaͤltniſſe des Brunshauſer Zolles. 


§. 1. 
Eintritt der Zollpflicht. Tarif. 


Abe Waaren, welche in der Auffahrt auf der Elbe die Zoll-Linie paſſiren, 
welche ſich von dem nördlichen Ufer der Schwinge-Muͤndung duet über die 
Elbe bis zum Holſteiniſchen Ufer unterhalb Haſeldorf erſtreckt, unterliegen nach 
Maaßgabe des unter 1. beiliegenden Tarifs der Zollpflicht, inſofern fie nicht 
unter die im S. 2. aufgefuͤhrten Zollbefreiungen fallen. 


Aufhebung der Nebenabgaben. 
Saͤmmtliche, neben dem Guͤterzolle bisher zu Brunshauſen oder zu 
Hamburg erhobenen Geld⸗ und Natural⸗Abgaben, einſchließlich des Königlichen 
(Nr. 2303.) Schiffs⸗ 
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Schiffszolles und des Ruderzolls der Stadt Stade, find für immer aufgeho⸗ 
ben, und es ſollen kuͤnftig Meben-Abgaben und Akzidenzien irgend einer Art 
von den Zollbehoͤrden und Zollbeamten weder fuͤr ſich, noch fuͤr Rechnung der 
Hannoverſchen Staatskaſſe, noch für diejenige von Kommunen, Korporationen 
oder Privaten erhoben werden. 

Ausgenommen find hiervon nur die in den ge, 7. und 12. erwähnten 
Schiffergebuͤhren und Kredit-Proviſion, unter den in jenen SS. angegebenen 
Vorausſetzungen. 


8. 2. 
Zollbefreiungen. 
Von dem Brunshauſer Zolle ſollen folgende Gegenſtaͤnde befreiet ſein: 
1) Fuͤrſtengut. 

Hierunter begriffen ſind ſolche Gegenſtaͤnde, welche nach Ausweis der 
vorgezeigten Papiere perſoͤnliches Eigenthum ſouverainer deutſcher Fuͤrſten, ihrer 
Gemahlinnen oder Familien, oder zum perſoͤnlichen Gebrauche und zur Hofhal— 
tung ſouverainer deutſcher Fuͤrſten oder ihrer Familien beſtimmt ſind. 

2) Hamburgiſches Buͤrgergut in Hamburgiſchen Bürger: 
ſchiffen unter folgenden Beſtimmungen: 

Zollfreies Hamburgiſches Buͤrgergut iſt ſolches, welches einem 
oder mehren der in der Stadt Hamburg ſelbſt wohnenden und derſelben durch 
den Buͤrgereid verpflichteten Bürger bei Paſſirung der Zoll-Linie eigen⸗ 
thuͤmlich zugehoͤrt und in einem Hamburger Buͤrgerſchiffe oder, wenn dieſes 
wegen kontrairen Windes oder Seichtigkeit des Fahrwaſſers oder aus einem 
anderen Grunde die Zollſtaͤtte nicht mit ganzer Ladung paſſiren kann, in einem 
binnenlaͤndiſchen Leichter⸗Fahrzeuge die Zoll⸗Linie paſſirt, inſofern der vorbezeich— 
nete Hamburger Buͤrger binnen vier Wochen nach Paſſirung der Zoll-Linie auf 
ſeinen Buͤrgereid unter obrigkeitlicher Beglaubigung verſichert, daß das Gut 
bei Paſſirung der Zoll⸗Linie ſein Eigenthum geweſen ſei. 

Die bisher gemachte Ausnahme, nach welcher Hamburgiſches Buͤrgergut 
in ſolchen Hamburger Buͤrgerſchiffen, welche aus der See nicht weiter als von 
Alt-Holland, von der Weſtkuͤſte Juͤtlands oder von Helgoland herkommen, zu 
verzollen war, iſt aufgehoben. 

Wittwen und minorenne Kinder verſtorbener zollfreier Buͤrger ſollen, 
wenn fie oder ihre Kuratoren die Geſchaͤfte fortſetzen, die Rechte ihrer verſtorbe⸗ 
nen Ehemaͤnner oder Vaͤter genießen. . 

Der Umſtand, daß ein zollfreier Hamburgiſcher Bürger Kommiſſtons⸗, 
Faktorei⸗ oder Speditions⸗Geſchaͤfte treibt, ſoll denselben ruͤckſichtlich feiner eige⸗ 
nen Guͤter von der ion fe nicht ausſchließen. Dieſe erſtreckt ſich jedoch auf 
Hamburger Kommiſſions⸗, Faktorei⸗ und Speditionsgut nicht. 

Als Hamburger Buͤrgerſchiff gilt ein ſolches, welches laut des, jaͤhr⸗ 
lich auf vorgaͤngig geleiſteten Buͤrgereid ausgeſtellten, Schiffspaſſes ganz das 
Eigenthum eines oder mehrer, durch den Buͤrgereid verpflichteter, in der Stadt 
Hamburg ſelbſt oder in der Vorſtadt St. Pauli wohnender Hamburgiſcher 
Bürger iſt und deſſen Kapitain gleichfalls zu den auf den Buͤrgereid verpflich⸗ 
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teten Hamburgiſchen Bürgern gehört, und entweder in der Stadt felbft, oder 
in der Vorſtadt St. Pauli, oder auf dem Schiffe im Hamburger Hafen wohnt. 

Als ganz im Eigenthume Hamburgiſcher zollfreier Bürger bes 
findlich ſoll ein Schiff auch dann betrachtet werden, wenn neben ſolchen Buͤr⸗ 
gern andere, nicht zu den zollfreien Bürgern gehörende, Hamburger Einwohner 
oder Schutzverwandte, nicht aber Fremde, einen Antheil, jedoch hoͤchſtens von 
drei Achttheilen, an der Rhederei deſſelben beſitzen. Auf das, in derartige oder 
andere Schiffe verladene, Gut ſolcher Hamburgiſcher Einwohner und Schutzver⸗ 
wandten erſtreckt ſich jedoch die Zollfreiheit eben fo wenig, als auf dasjenige, 
welches einem außerhalb der Stadt ſelbſt und namentlich in der Vorſtadt St. 
Pauli n Buͤrger oder einem im Hamburger Hafen wohnenden Kapi⸗ 
tain gehoͤrt. te 

Bei Hamburgiſchen Groͤnlandsfahrern oder Wallfiſchfaͤngern ſollen bloße 
Einwohner Hamburgs oder dortige Schutzverwandte zwar nicht allein, aber doch 
neben einem oder mehren Hamburgiſchen Bürgern, Mitrheder, auch ein ſolcher 
Einwohner oder Schutzverwandter, wenn er in Hamburg ſelbſt, in der Vorſtadt 
St. Pauli oder im Hamburger Hafen wohnt, Schiffs⸗Kapitain ſein duͤrfen, 
ohne daß dadurch die Ladung, ſo weit dieſelbe aus Wallfiſch⸗ oder Robben⸗ 
Speck oder Barten, fo wie aus beigeladenen, ſelbſtgefangenen oder zugekauften 
Fiſchen beſteht, zollpflichtig wird. 

Wenn der Kapitain eines in See gegangenen Hamburger Buͤrgerſchiffes 
ſtirbt, oder aus irgend einem Grunde ſeinen Poſten verlaſſen muß und waͤhrend 
der Reiſe ein Steuermann oder Setzſchiffer in ſeine Stelle tritt, ſo geht da⸗ 
durch die ſonſt vorhandene Zollfreiheit der Ladung nicht verloren. 

Die Einrichtung, zufolge welcher bei getheilten Rhedereien zum Beweiſe 
des Hamburger Schiffs⸗Eigenthums alle Mitrheder die Schiffspaͤſſe haben be⸗ 
Dean, ift dahin modifizirt, daß die Eidesleiſtung Eines der Rheder 
genügen ſoll. e ` ap 

Obgleich die Gültigkeit der Schiffspaͤſſe auf ein Jahr beſchraͤnkt iſt, ſo 
ſoll doch der Umſtand, daß etwa die Reiſe erſt nach Ablauf jenes Jahres been⸗ 
digt iſt, die ſonſt begründete Zollfreiheit nicht aufheben, inſofern nur binnen vier 
Wochen nach geſchehener Paſſſrung der Zoll⸗Linie durch eine obrigkeitlich beglau⸗ 
bigte, eidliche Erklaͤrung eines der Rheder bezeugt wird, daß die Rhederei, ſo 
wie dieſelbe laut der obigen Begriffsbeſtimmung eines Hamburger Buͤrgerſchiffes 
beſchaffen ſeyn muß, bis zu jener Paſſirung fortdauernd beſtanden habe. 

3) Binnenlandsgut, welches im Binnenlande in binnenlaͤn— 
diſche Fahrzeuge verladen iſt und in dieſen, mit Urfprungs- und 
Einladungs⸗Beſcheinigungen verſehen, die Zoll-Linie paſſirt. 

Binnenlandsguͤter ſind alle Naturprodukte und Fabrikate, welche 
im Landdroſteibezirke Stade, im Herzogthume Holſtein oder in der Stadt 
Hamburg und deren Gebiete oder im Amte Ritzebüttel erzeugt worden ſind, je⸗ 
doch, was die Fabrikate betrifft, unter der Vorausſetzung, daß dieſelben nicht 
in einer bloßen Bearbeitung uͤberſeeiſcher Rohſtoffe, wie z. B. bei Syrup, 
Taback, Thran, Zucker, Wein und den im Binnenlande blos gebleichten, ge⸗ 
färbten oder appretirten, uͤberſeeiſchen Garnen oder Geweben, beſtehen. 

Binnenlaͤndiſche Einladungsplaͤtze find ſolche, welche unterhalb 
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der Schwinge- Mündung am linken Elbufer, bis Cuxhaven einſchließlich, oder 
auf den Elbinſeln, Neuwerk einſchließlich, oder am rechten Elbufer und an der 
Weſtkuͤſte des Herzogthums Holſtein, bis Buͤſum einſchließlich, belegen ſind. 

Binnenlaͤndiſche Fahrzeuge ſind ſolche, welche an einem der beiden 
Elbufer, von Hamburg und Harburg abwaͤrts bis Cuxhaven und Neuwerk oder 
an der Weſtkuͤſte des Herzogthums Holſtein, bis Buͤſum einſchließlich, zu Hauſe 
gehoͤren und auf ihrer Fahrt ſeewaͤrts nicht weiter als bis Cuxhaven, Neuwerk 
oder Buͤſum hinausgekommen ſind. 

Die Urſprungs-Beſcheinigungen find von der Obrigkeit des Erjeu: 
gungsortes, die Einladungs-Beſcheinigungen von der Obrigkeit, Hafens oder 
Zollbehoͤrde des Einladungsortes auszuſtellen und beide in der Auffahrt beim 
Wachtſchiffe abzugeben. 

4) Zuruͤckgehende Güter, unter nachfolgenden Beſtimmungen: 

a. Güter, weiche bei ihrer erften Auffahrt den Zoll bereits getragen ha⸗ 
ben und in denſelben Schiffen, in welche fie bei der Verzollung verladen wa⸗ 
ren, ſtromniederwaͤrts und wiederum ſtromauſwaͤrts die Zollſtaͤtte paſſiren, find 
von der abermaligen Verzollung frei, inſofern bei Paſſirung des Wachtſchiffes 
bei dieſem, oder binnen vier Wochen nach jenem Zeitpunkt bei dem Elbzoll— 
Komtoire zu Hamburg, nachgewieſen wird, daß jene Guͤter fruͤher ſchon verzollt 
und ſeitdem nicht wieder in See geweſen ſind. 

b. Wenn Schiffe, welche aus einem Elbhafen ausgelaufen waren, vor 
Erreichung eines außerhalb der Elbe belegenen Hafens entweder durch Havarie 
oder durch eingetretenen Froſt, ungünftige Winde u. dergl. in der Fortſetzung 
ihrer Reiſe verhindert werden, ſo iſt das in dieſen Schiffen niederwaͤrts und 
wegen des eingetretenen Hinderniſſes in denſelben oder anderen Schiffen wieder 
aufwärts geführte Gut zollfrei, inſofern bei Paſſirung des Wachtſchiffes der 
Grund der Ruͤckkehr nachgewieſen und dem Koͤniglich Hannoverſchen Elbzoll⸗ 
Komtoir zu Hamburg die Zuruͤckkunft des Gutes vor Ausladung deſſelben ans 
gezeigt wird. 

5) Strandgut, 

a. dus Schiffen, welche aus einem Elbhafen oberhalb der Zoll-Linie ab⸗ 
gegangen und vor Erreichung eines außerhalb der Elbe belegenen Hafens ge⸗ 
ſtrandet find, nachdem die Identitat der Guter und deren Strandung auf die 
sub 4. a. bezeichnete Weiſe nachgewieſen ſind; 

b. inſofern daſſelbe erweislich ſchon einmal verzollt war, ohne Ruͤckſicht 
darauf, ob der Transport ſtromaufwaͤrts und ſtromniederwaͤrts in demſelben 
Fahrzeuge geſchehen war, jedoch unter der Bedingung einer, auf die sub A. a. 
e Weiſe beizubringenden Nachweiſung der ſchon fruͤher geſchehenen 

erzollung. 
6) Marktgut, unter folgenden Beftimmungen: 

a. Alle nach Jahrmärkten des sub 3. bezeichneten Binnenlandes auf bin⸗ 
nenlaͤndiſchen Fahrzeugen geführten Gegenſtaͤnde find zollfrei, inſofern über Die: 
ſelben eine ſpezielle ſchriftliche Deklaration und ein obrigkeitliches Zeugniß bor: 
über, daß jene Gegenftände im Binnenlande eingeladen und zur Feilbietung 
auf einem oder mehren binnenländi chen Jahrmaͤrkten beſtimmt find, bei Paſſi⸗ 
rung des Wachtſchiffes in der Auffahrt uͤbergeben wird. | 
b. Alle 
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b. Alle nach Jahrmaͤrkten des unterhalb der SC belegenen Binnen 
landes in binnenlaͤndiſchen Fahrzeugen elbniederwaͤrts geführten Gegenſtaͤnde 
ſind zollfrei, inſofern ſie in binnenlaͤndiſchen Fahrzeugen elbaufwaͤrts zuruͤckgefuͤhrt 
werden und zu Brunshauſen bei der Niederfahrt die sub a. erwähnten Dekla⸗ 
rationen und Zeugniſſe uͤberreicht find, bei der Zuruͤckfuͤhrung aber die Wieder: 
einladung im Binnenlande nachgewieſen worden iſt. 

7) Die in der Anlage II. aufgefuͤhrten Artikel. 


§. 3. 
Legitimation der Schiffe und Deklaration ihrer Ladung. 


Jeder Schiffer, mit alleiniger Ausnahme der Binnenlandsfahrer unter 
der im §. 5. sub 1. bezeichneten Vorausſetzung, hat ſich, ſobald er elbauſwaͤrts— 
fahrend die im 8. 1. bezeichnete Zoll⸗Linie erreicht, über die Nationalität feines 
Schiffes auszuweiſen und bei den Zoll-Komtoiren zu Brunshauſen durch Ueber⸗ 
gabe ſaͤmmtlicher Schiffs und Ladungspapiere und, ſo weit dieſe uͤber die La⸗ 
dung oder uͤber Theile derſelben nicht vorhanden ſind, durch Uebergabe oder 
Anerkennung ſchriftlicher Verzeichniſſe feine geſammte Ladung in Gemaͤßheit des 
Tarifs zu deklariren. 

Die laut §. 5. vom Setzen befreieten Schiffe haben dieſe Deklaration 
bei m Koͤniglichen Wachtſchiffe zu beſchaffen. 


S. 4. 
Setzen vor der Zollſtelle, Viſitation und Kontrole. 


Die Verpflichtung der Schiffer zum Setzen oder Ankern vor der Schwinge 
und das Recht der Zollbehoͤrde zur Viſitation der Ladung, ſo wie die ſonſtigen 
Kontrole-Befugniſſe der Koͤniglich Hannoverſchen Regierung bleiben beſtehen, 
fo weit dieſelben bisher beſtanden haben und nicht durch dieſes Regulativ mp: 
difizirt find. 

ö. 5. 
Ausnahmen davon. 


0 be der Verpflichtung zum Setzen oder Ankern vor der Schwinge 
ind befreit: 
1) Binnenlaͤndiſche Fahrzeuge, welche ſich als ſolche und den Umſtand, 
daß ſie lediglich zollfreie Ladung fuͤhren, bei Paſſirung des Wachtſchiffs durch 
ein von dieſem aus bemerkbares Zeichen kenntlich machen. 
Dieſelben haben jedoch die Urſprungs⸗ und Einladungs⸗Beſcheinigungen, 
durch welche die Zollfreiheit des von ihnen geführten Binnenlandsguts bedingt 
iſt, in der Auffahrt am Wachtſchiffe abzugeben. 
2) Die Schiffe aller deutſchen Bundesſtaaten und anderer beguͤnſtig⸗ 
ter Nationen, inſofern 
a. deren geſammte zollpflichtige Ladung in Hamburg, im Hannoverſchen 
bis Harburg einſchlierlich, in Altona oder an der Holſteiniſchen Kuͤſte von Ha⸗ 
ſeldorf bis Ottenſen einſchließlich, geloͤſcht werden Il, und zwar 
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6. was Hamburg betrifft, unter Bezugnahme auf die wegen der dorti⸗ 
gen Kontrole zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen vereinbarten, 
im $. 8. enthaltenen Beſtimmungen, 

B. was die Hannoverſchen Elbplaͤtze betrifft, unter Vorbehalt der wegen 
der dortigen Kontrole von der Koͤniglich Hannoverſchen Regierung 
zu treffenden Anordnungen, und 

7. was Altona und die unterhalb deſſelben belegene Holſteiniſche Elbkuͤſte 
betrifft, unter der Vorausſetzung, daß wegen der dortigen Kontrole 
eine Vereinbarung zwiſchen der Koͤniglich Hannoverſchen und der 
Koͤniglich Daͤniſchen Regierung, wie dies fuͤr jetzt laut der im $. 9. 
enthaltenen Beſtimmungen der Fall iſt, befteht. 

b. die Schiffe mit guten und ordentlichen Schiffs- und Ladungspapieren 
verſehen ſind und dieſe Papiere bei Paſſirung des Wachtſchiffs an dieſes ab— 
gegeben werden; auch 

c. den sub b. erwaͤhnten Papieren eine Verſicherung hinzugefuͤgt iſt, 
welche der Kapitain an Eidesſtatt und bei Verluſt der Ehre und des guten 
Leumunds daruͤber abzugeben hat, daß er, ſo viel er wiſſe und glaube, andere, 
als die in dieſen Papieren verzeichneten und die daneben etwa ſonſt deklarirten 
Ladungsgegenſtaͤnde nicht an Vord habe. 

3) Diejenigen Schiffe, fuͤr welche das Setzen wegen Sturms oder 
Eisganges unthunlich oder gefaͤhrlich iſt, unter der Bedingung jedoch, daß ſofort 
nach der Ankunft am Beſtimmungsorte dieſe und das eingetretene Hinderniß 
des Ankerns vor der Schwinge dem Elbzoll-Komtoir zu Hamburg gemeldet 
und glaubhaft nachgewieſen wird. g 

Weitere Ausdehnungen der Befreiungen vom Setzen bleiben dem Er⸗ 
meſſen der Koͤniglich Hannoverſchen Regierung uͤberlaſſen. 


§. 6. 
Retourſcheine. 


Saͤmmtliche Schiffe, mit Ausnahme der Elb-Flußſchiffe, welche lediglich 
zollfreies Gut elbaufwaͤrts geführt haben, muͤſſen bei ihrer naͤchſten Niederfahrt 
dem Koͤniglich Hannoverſchen Wachtſchiffe vor Paffirung deſſelben einen ſo— 
genannten Retourſchein uͤbergeben. wu. 

Der Retourſchein ift ein Zeugniß darüber, daß für die bei der letzten 
Auffahrt des Schiffs in daſſelbe verladen geweſenen Wagren den Verpflichtun⸗ 
gen wegen des Brunshauſer Zolls genuͤgt worden ſey. Derſelbe wird von dem 
Koͤniglich Hannoverſchen Elbzoll⸗Komtoir zu Hamburg oder den ſonſt dazu von 
der 819 8 Hannoverſchen Regierung ermaͤchtigten Behoͤrden ausgeſtellt, nach⸗ 
dem die Ausladungsverzeichniſſe mit den Ladungspapieren und ſonſtigen Dekla⸗ 
rationen verglichen und richtig befunden ſind und der gebuͤhrende Zoll bezahlt 
oder kreditirt worden iſt. 


§. 7. 
Huͤlfeleiſtungen vom Wachtſchiffe. 
Wenn das Koͤniglich Hannoverſche Wachtſchiff einem paſſirenden Sa 
5 au 
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auf deſſen Anforderung ein Boot und Mannſchaft ſtellt, um Perſonen, Legiti⸗ 
mationen, Deklarationen oder Retourſcheine an das Zollbuͤreau oder an das 
Wachtſchiff zu befoͤrdern, ſo ſind dafuͤr die in der Anlage III. verzeichneten 
Gebuͤhren zu entrichten. f 

Wenn ein Koͤniglich Hannoverſches Wachtſchiff nicht ausliegen kann, 
fo werden die demſelben uͤberwieſenen Gefchäfte in Beziehung auf Entgegen⸗ 
nahme von Legitimationen, Deklarationen, Retourſcheinen und Zahlungen in 
dem an der Schwinge der Elbe zunaͤchſt belegenen Zollgebaͤude wahrgenommen. 


§. 8. 
Zoll-Kontrole zu Hamburg. 


Ueber die Verhaͤltniſſe der Zoll⸗Kontrole zu Hamburg iſt zwiſchen der 
Koͤniglich Hannoverſchen Regierung und dem Senate der freien und Hanſe⸗ 
ſtadt Hamburg Folgendes vereinbart. 

a. Alle Schiffer haben ſich bei ihrer Ankunft in Hamburg, bevor ſie 
mit der Löfhung beginnen, behuf Empfangnahme der Loͤſchungsſcheine bei dem 
dortigen Koͤniglich Hannoverſchen Elbzoll-Komtoir zu melden, auch dieſem ent⸗ 
weder gleichzeitig oder doch ſofort, nachdem ihre etwa zu Brunshauſen zuruͤck⸗ 
gebliebenen Ladungspapiere bei dem Elbzoll-Komtoir zu Hamburg eingegangen 
und ihnen zur Einſicht vorgelegt ſind, ein vollſtaͤndiges Verzeichniß der Ladungs⸗ 
gegenſtaͤnde (Kontent⸗Zettel) zu uͤberreichen. 

b. Die Schiffs⸗ und Ladungspapiere über die, nach Hamburg gehen⸗ 
den, zollpflichtigen Guͤter, fuͤr welche der Zoll nicht bereits zu Brunshauſen 
bezahlt worden iſt, werden nebſt den Zollrechnungen, unverzuͤglich nach geſchehe⸗ 
ner Aufſtellung der letzteren, dem Koͤniglich Hannoverſchen Elbzoll-Komtoir in 
Hamburg zugeſtellt, welches dem Schiffer, den Waarenempfaͤngern oder deren 
Bevollmaͤchtigten deren Einſicht behuf Anfertigung der Kontent-Zettel zu ger 
ſtatten und dieſelben gegen Erlegung des Zolles auszuhaͤndigen hat. 

Werden vor geſchehener Zahlung des Zolles die fraglichen Papiere aus⸗ 
gehaͤndigt, fo wird der Empfänger derſelben dadurch für den, von den betref⸗ 
fenden Gütern zu erlegenden Zoll nebſt der etwa daneben zu zahlenden Proviſion 
(vergl. S. 12.) als Selbſtſchuldner mit Vorbehalt feines Regreſſes gegen den 
urſpruͤnglichen Zollpflichtigen, zu haften verpflichtet. 

e. Dem Elbzoll⸗Kontroleur iſt eine genaue Beachtung der Ausladung 
der Schiffe, namentlich auch wenn ſolche in St. Pauli, unterhalb des Ham⸗ 
burgiſchen Zollwachtſchiffs, erfolgen ſollte, geftattet. ? 

d. Ergiebt ſich dabei der Verdacht einer Defraude oder einer die Zoll⸗ 
Einnahme gefaͤhrdenden Ordnungswidrigkeit, ſo wird der Senat der freien und 
Hanſeſtadt Hamburg, auf Antrag des Koͤniglich Hannoverſchen Elbzoll⸗-Kon⸗ 
troleurs, in deſſen Gegenwart die verdaͤchtigen Waarenkolli durch Hamburgiſche 
Zollbeamte viſitiren laſſen. 

e. Auch wird die Hamburgiſche Behoͤrde bei entſtandenem Verdacht, 
auf Requiſition des Elbzoll⸗Kontroleurs, auf die von dem Verdacht betroffenen 
Guͤter und — ſoweit dies nach der Hamburgiſchen Geſetzgebung zulaͤſſig iſt — 
auch auf Schiffe Hamburgiſcher Angehörigen Arreſt verfügen, über deſſen Le? 
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u. indeffen hiernaͤchſt das kompetente Hamburgiſche Gericht zu erken⸗ 
nen hat. a 
f. Die Hamburgiſche Behörde wird auf Verlangen des Elbzoll⸗Contro⸗ 
leurs demſelben nicht nur dienſame Nachrichten uͤber einzelne Verzollungsfaͤlle, 
ſondern auch die Hamburgiſchen Zoll- und Kontent-⸗Zettel zur Vergleichung mit 
den Brunshauſer Zollrechnungen mittheilen. Dagegen werden die Hannover⸗ 
ſchen Elbzoll⸗Behoͤrden zu Brunshauſen und Hamburg der Hamburgiſchen Zoll⸗ 
Behoͤrde auf deren Verlangen dienſame Nachrichten über einzelne Verzollungs⸗ 
fälle aus den Brunshauſer Zollregiſtern mittheilen. 

Sollte Hamburg fein eigenes dermaliges Zoll- und Kontrole-Syſtem 
in dem Maaße ändern wollen, daß dadurch die gegenwaͤrtige Wirkſamkeit der 
Brunshauſer Zoll-Kontrole in Hamburg aufgehoben oder geſchwaͤcht werden 
konnte, fo wird der Senat ſich mit Hannover uͤber eine anderweitige genuͤgende 
Kontrole in Hamburg fuͤr den Brunshauſer Zoll vereinigen. 

b. Der Koͤniglich Hannoverſche Elbzoll-Kontroleur zu Hamburg ſoll 
befreit ſeyn: 

6. von der Verpflichtung zur Erwerbung des Hamburgiſchen Bürger: 
rechts und von Leiſtung des Buͤrgereides fuͤr ſich, fuͤr die vom Staate ihm 
beigeordneten Untergebenen und fuͤr die dauernd in ſeinen Privatdienſten ſtehen⸗ 
den Gehuͤlfen, wogegen er und dieſe Untergebenen und Gehuͤlfen auch nicht be: 
rechtigt ſind, in der Stadt Hamburg und deren Gebiete Grundſtuͤcke zu erwer— 
ben und Handel zu treiben; 

6. von Buͤrgerpflichten, als: Militaͤrdienſt, Wachtgeld und dergleichen 
perſoͤnlichen Laſten und Leitungen, nicht weniger von ſtaͤdtiſchen Abgaben aller 
Art, mit Ausnahme der indirekten, fuͤr ſich und die bei ihm wohnenden Mit⸗ 
glieder ſeiner Familie und Domeſtiken, nicht weniger für die sub o. bezeichneten 
Untergebenen und Gehuͤlfen, inſofern dieſe nicht durch ſonſtige beſondere Bezie⸗ 
hungen zu der Stadt Hamburg dieſer zu ſolchen Laſten, Leiſtungen oder Ab⸗ 
gaben verpflichtet ſind; 

y. von der ordentlichen Einquartierung; 

J. von der ſtaͤdtiſchen Jurisdiktion und Polizei, in allen den Dienſt 
des Kontroleurs und ſeiner Untergebenen betreffenden Angelegenheiten. 

i. In Kriminal- und Polizei - Angelegenheiten werden, inſofern dieſe 
nicht eilig find, die ſtaͤdtiſchen Gerichts und Polizeibeamten die Wohnung des 
Elbzoll⸗Kontroleurs nur nach vorheriger Anzeige bei dem Koͤniglich Hannover⸗ 
ſchen Reſidenten, inſofern ein ſolcher zu Hamburg anweſend iſt, betreten, in 
eiligen Fallen aber, in denen die vorherige Anzeige nicht thunlich iſt, ſolche uns 
verzuͤglich nachholen und in beiden Fallen dem Reſidenten, falls ein ſolcher zu 
Hamburg angeſtellt iſt, von der Veranlaſſung und dem Zwecke des Eintritts 
in die Wohnung des Elbzoll-Kontroleurs Nachricht geben. 

Perfonalarreft (all nur unter Zuziehung des Reſidenten, falls ein ſolcher 
in Hamburg anweſend iſt, gegen den Elbzoll⸗Kontroleur verfuͤgt werden. 


§. 9. 
Kontrole der in Holſtein geloͤſchten Güter. 
Ueber die Kontrole der nach Altona und unterhalb deſſelben an der Ce 
eis 
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ſteiniſchen Elbkuͤſte beſtimmten Schiffsladungen iſt zwiſchen den Koͤniglichen Re⸗ 
gierungen von Hannover und Daͤnemark bis guf Weiteres Folgendes vereinbart. 


1) Ueber die im Freihafen zu Altona zu loͤſchenden Schiffsladungen, 
welche in der Auffahrt die Brunshauſer Zoll-⸗Linie paſſirten, hat der Schiffsfuͤhrer 
ein Verzeichniß, welches ſaͤmmtliche einzelnen Gegenſtaͤnde der Ladung nebſt den 
Einladungsorten und den Namen der Waarenempfaͤnger enthaͤlt, und unter 
welchem die Richtigkeit und Vollſtaͤndigkeit des Inhalts mit feiner Öffentlich 
beglaubigten Unterſchrift an Eidesſtatt und bei Verluſt der Ehre und guten 
Leumunds bezeugt wird, dem Koͤniglich Hannoverſchen Zoll-Komtoire in Ham— 
burg zukommen zu laſſen, worauf Letzteres, nachdem es dieſes Ausladungsver⸗ 
zeichniß mit den, am Wachtſchiſſe oder ſonſt behuf der Zolldeklaration über: 
gebenen, Papieren verglichen und ſich von der Erfuͤllung der Zollverbindlichkeiten 
uͤberzeugt hat, den Retourſchein, ſoweit derſelbe nach §. 6. erforderlich iſt, ſo— 
fort ertheilt. 


2) Alle Waaren, die aus einem Schiffe, welches elbaufwärts die Zoll⸗ 
Linie paſſirt hat, an der Holſteiniſchen Kuͤſte unterhalb des Freihafens von 
Altona ausgeladen werden ſollen, wird die Koͤniglich Daͤniſche Regierung durch 
Ihre Zollbeamten in Beziehung auf den Brunshauſer Zoll gehoͤrig revidiren 
und daruͤber ein Verzeichniß, welches — mit Ausnahme der zollfreien Binnen⸗ 
landsguͤter, deren ſummariſche Angabe genügen ſoll — die Bezeichnung, den 
Inhalt und die Quantitaͤt, den Einladungsort und den Namen des Empfaͤn⸗ 
gers jedes einzelnen Kollo oder Waarenpoſtens enthaͤlt und deſſen Vollſtaͤndig⸗ 
keit zollamtlich zu beglaubigen iſt, anfertigen und daſſelbe dem Koͤniglich Han— 
noverſchen Zoll-Komtoir in Hamburg zukommen laſſen, worauf Letzteres dieſes 
Verzeichniß mit dem beim Wachtſchiffe oder ſonſt behuf der Zolldeklaration 
uͤberreichten Papieren vergleicht und, nachdem es ſich von der Erfuͤllung der 
Zollverbindlichkeit überzeugt hat, den Retourſchein, ſoweit derſelbe nach §. 6. 
erforderlich iſt, ſofort ertheilt. 

Binnenlandsfahrern, welche ſolche Güter ausgeladen haben, die dem 
Brunshauſer Zolle unterliegen, ſoll von den Koͤniglich Daͤniſchen Zollbeamten 
ein beglaubigtes Duplikat dieſes Verzeichniſſes ausgehaͤndigt und letzteres beim 
Koͤniglich Hannoverſchen Wachtſchiffe, inſofern es mit der dort abgegebenen 
Deklaration und geſchehenen Verzollung uͤbereinſtimmt, ſtatt des Retourſcheins 
als genuͤgend angenommen werden. 


3) Sollte die Koͤniglich Hannoverſche Zollbehoͤrde, in Faͤllen dringen⸗ 
den Verdachts einer begangenen Zolldefraude, über Waaren, welche zu Altona 
oder an einem andern Orte der Holſteiniſchen Elbkuͤſte oberhalb der Schwinge 
geloͤſcht find, weitere Aufklaͤrungen von Seiten der Waarenempfaͤnger zu haben 
wuͤnſchen, ſo werden dieſe, falls fie Unterthanen Sr. Majeftät des Königs von 
Dänemark find, durch die Koͤniglich Daͤniſche Regiminalbehoͤrde veranlaßt wer: 
den, dieſer ihre Original⸗Jakturen oder eine, von ihnen an Eidesſtatt zu bekraͤf⸗ 
tigende, Angabe uͤber Subſtanz und Quantität der, mittelſt eines beſtimmten 
Schiffes an ſie befoͤrderten Waaren, behuf Mittheilung an die Koͤniglich 
Hannoverſche Zollbehoͤrde vorzulegen. 


(Fr. 2503.) $. 10. 
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§. 10. 
Zollberechnung. 


Die Berechnung des Zolles geſchieht von der Zollbehoͤrde baldthunlichſt, 
nach der Reihefolge der abgegebenen Deklarationen, vorbehaͤltlich etwaiger Aus⸗ 
nahmen zu Gunſten der Dampfſchiffe oder anderer, der ſchleunigſten Abfertigung 
beduͤrfender Fahrzeuge. 

Die Ausfertigung der Zollrechnungen erfolgt ſofort nach deren Aufftellung. 


$. 11. 
Grundſaͤtze derſelben. 


Die Berechnung der Zollbetraͤge ift tarifmäßig auf den Grund der er- 
folgten Deklarationen und der, zur Ergänzung derſelben dienenden Ladungs— 
papiere vorzunehmen. 

Es dienen dabei folgende Grundſaͤtze zur Richtſchnur. 

1) Die Waarengattung iſt nur inſoweit nach generelleren Bezeichnun— 
gen zu beſtimmen, als aus den Deklarationen und Ladungspapieren oder aus 
den etwa vor Paſſirung des Schiffs dem Haupt⸗Zollbuͤreau in Brunshauſen 
zugeſtellten geeigneten Nachweiſungen nicht ſpeziellere Angaben zu entnehmen ſind. 

Die Nachholung einer ſpezielleren Angabe der Waarengattung unter 
Vorzeigung der Original⸗ Faktura oder anderer glaubwuͤrdiger Papiere ſteht 
dem Schiffsfuͤhrer oder Waarenempfaͤnger zu: N 

a. binnen 14 Tagen nach Paſſirung der Zoll⸗Linie, ohne Beſchraͤnkung, 

b. binnen ferneren 10 Wochen, inſofern dadurch der Zollbetrag fuͤr den 
fraglichen Waarenpoſten ſich um mehr als 10 Prozent vermindert. 

2) Das Gewicht der Waaren wird beſtimmt: 

a. bei den Artikeln, welche in die Anlage IV. aufgenommen ſind, gleich⸗ 
viel ob dabei das wahre Gewicht angegeben wird oder nicht, nach den in jener 
Anlage aufgefuͤhrten feſten Saͤtzen, N 

b. bei allen uͤbrigen Artikeln nach den daruͤber in den Deklarationen 
und Ladungspapieren oder in den etwa vor Paſſirung des Schiffs dem Haupt⸗ 

ollbüreau zu Brunshauſen zugeſtellten geeigneten Nachweiſungen enthaltenen 
Ingaben und, inſoweit dieſe Angaben fehlen, nach der pflichtmaͤßigen Schaͤtzung 
der Zollbehoͤrde. SC 

Gegen das Reſultat dieſer Schaͤtzung kann der Schiffsfuͤhrer oder 
Waarenempfaͤnger reklamiren und die Zugrundelegung des wahren Gewichtes 
bei der Verzollung verlangen, infofern er bei dem Elbzoll Komtoir zu Hamburg 
das wahre Gewicht angiebt und durch Vorzeigung der Original⸗Faktura oder 
anderer glaubwuͤrdiger Papiere nachweiſet. Es treten jedoch auch hierbei die 
vorſtehend sub 1) a. und b. angegebenen Friſten und Bedingungen ein. 

3) Die Berechnung des Zolles geſchieht nach dem Netto⸗Gewichte, 
inſofern dieſes oder, neben Angabe des Brutto⸗Gewichtes, die wirkliche Thara 
aus den Ladungspapieren erſichtlich iſt. e 

Iſt in den Ladungspapieren das Brutto» Gewicht als ſolches bezeichnet 

und 


DE 
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und dabei nicht zugleich das Netto-Gewicht oder die wirkliche Thara angegeben, 
ſo werden fuͤr Thara, 

a. bei Waaren in Saͤcken, Packen, Seronen, Ballen, Bunden und 

dergleichen 5 Prozent; 

b. bei Waaren in Kiſten, Kaſten, Koͤrben, Faͤſſern und dergleichen 

10 Prozent; 
c. bei Hanf⸗, Lein-, Rapp⸗ und Ruͤboͤl in Faͤſſern 15 Prozent, und 
d bei verpackten Erdwaaren und Hohlglas, ſowie bei Thee und Indigo, 
inſofern beide Artikel in Oſtindiſchen Originalverpackungen vorkom⸗ 
men, 20 Prozent 
von dem Brutto-Gewichte abgezogen, und das uͤbrigbleibende als Netto— 
Gewicht berechnet. 

Iſt in den Ladungspapieren oder in den etwa vor Paſſirung des Schiffes 
beim Haupt⸗Zollbuͤreau zu Brunshauſen uͤbergebenen geeigneten Nachweiſungen 
das Gewicht angegeben, ohne daß letzteres als Brutto- oder Netto⸗ Gewicht 
bezeichnet iſt, ſo wird daſſelbe ohne weitere Reduktion als Netto-Gewicht 
angenommen. 8 

Fehlt die Gewichtsangabe bei Paſſirung des Schiffes ganz, ſo ſteht es 
dem Schiffer oder Waarenempfaͤnger frei, bei der sub 2. b. ihm geſtatteten 
Nachholung derſelben das wirkliche Netto-Gewicht zu Grunde zu legen. 

4) Bei Berechnung des Zolles werden die Pfunde derjenigen Orte, 
an welchen die Waare eingeladen war, ohne Reduktion zu Grunde gelegt, 
Großgewichte aber nach dem an dem Einladungsorte geltenden Verhaͤltniſſe, 
ſowie ſolche ſremde Gewichtsbenennungen, welche fuͤr Pfunde deſſelben Ortes 
keinen Maaßſtab geben, nach der sub V. angehaͤngten Tabelle, auf Pfunde reduzirt. 

5) Gewichtsquantitaͤten, welche nicht in 25 Pfund aufgehen, werden 
zu einem Viertel Zentner und Bruchpfennige fuͤr voll gerechnet. 


§. 12. 
Bezahlung des Zolles. 


Die Bezahlung des Zolles geſchieht bei Paſſirung der zollpflichtigen 
Güter an das Elbzoll-Komtoir zu Brunshauſen ſofort nach geſchehener Auf— 
ſtellung der Zollrechnung. a 

Ausgenommen hiervon ſind jedoch 

1) die Ladungen derjenigen Seeſchiffe, welche vom Setzen befreit ſind. 
Für dieſe iſt der Zoll binnen 14 Tagen nach geſchehener Paſſirung der Zoll: 
ſtaͤtte zu bezahlen und zwar: 

a, für diejenigen Ladungen, welche zu Hamburg oder Altona geloͤſcht 
werden, bei dem Koͤniglich Hannoverſchen Elbzoll-Komtoir zu Hamburg; 
am e für diejenigen, welche zu Harburg geloͤſcht werden, bei der dortigen 

ollkaſſe; 

c. für die am linken Elbuſer unterhalb Harburgs und am rechten Elb— 
ufer unterhalb Altona's geloͤſchten zollpflichtigen dadungen beim Elbzoll-Komtoir 
zu Brunshauſen, oder einer an deſſen Stelle etwa an der Schwinge zu errich— 
tenden Hebungsſtelle. 

Jahrgang 1844. (FNr. 2503.) 79 Ein 
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Ein laͤngerer Kredit haͤngt von dem Ermeſſen der Zollbehoͤrde ab. Fuͤr 
diejenigen Zollbetraͤge, welche nicht binnen 14 Tagen bezahlt werden, iſt, gleich⸗ 
viel ob ein laͤngerer Kredit ausdruͤcklich bewilligt wurde, oder nicht, neben dem 
urſpruͤnglichen Zollbetrage eine Proviſion, welche 2 Prozent des letzteren betraͤgt, 
zu erlegen. Hierbei iſt vorausgeſetzt, daß die Zollrechnung ſpaͤteſtens acht Tage 
nach Paſſirung der Zoll-Linie beim Elbzoll-Komtoir zu Hamburg zur Aushandi⸗ 
gung bereit liege, widrigenfalls die vierzehntaͤgige Friſt erſt von dieſer Aushaͤn— 
digung an zu berechnen iſt. 

2) Fuͤr die in binnenlaͤndiſche Flußſchiffe verladenen Waaren iſt der 
Zoll ſofort bei der Auffahrt, inſoweit nicht ein Kredit — wofuͤr Proviſion nicht 
berechnet werden ſoll — gegeben wird, und zwar beim Koͤniglich Hanno— 
verſchen Wachtſchiffe zu erlegen. 


$. 13. 
Muͤnzſorte. 


Die Bezahlung des Zolls geſchieht in groben Muͤnzſorten des Vier⸗ 
zehnthalerfußes und bei Betraͤgen, welche nicht in + Thaler aufgehen, in Dan: 
noverſcher Scheidemuͤnze. 

$. 14. 
Reklamationen. 


Reklamationen wegen zu hoher Zollanſaͤtze, außer den Faͤllen des §. 11. 
Nr. 1. 5. b. und 2. b., Fönnen binnen Jahresfriſt nach Paſſirung der Zollſtelle 
bei dem Elbzoll⸗Komtoir zu Hamburg angebracht, ſpaͤter aber nicht mehr et: 
hoben werden. 


Beſchwerden gegen Zollverfuͤgungen. 


Beſchwerden über Verfügungen und Maaßregeln der Lokal⸗Zollbehoͤrden 
und uͤber das Benehmen der Zollbeamten koͤnnen an die oberſte Zollverwal⸗ 
tungsbehoͤrde und in hoͤchſter Inſtanz an das Koͤnigliche Finanzminiſterium zu 
Hannover gerichtet werden. 


$. 15. 
Elbzollgericht. 


Die Unterſuchung und Beſtrafung der, in Beziehung auf den Bruns⸗ 
hauſer Zoll begangenen, Defrauden und Ordnungswidrigkeiten geſchieht durch 
das Koͤniglich Hannoverſche Elbzollgericht, welches zu Stade oder Harburg It: 
nen Sitz haben und mit wenigſtens drei, zum Richteramt befaͤhigten, Perſonen 
beſetzt ſein muß. ) Cent 

Ueber das Verfahren bei dieſem Gerichte wird die Koͤniglich Hanno» 
verſche Regierung ſpaͤteſtens bei Ausfuͤhrung dieſes Regulativs eine Verordnung 
publiziren, in welcher folgende Grundſaͤtze feſtzuhalten ſind: 

Das Verfahren ſoll moͤglichſt kurz und ſummariſch ſein. 

Auf erhobene Anzeige ladet das Elbzollgericht den Denunziaten, 95 

H e: 
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Bezeichnung des angeſchuldigten Zollvergehens und des geſtellten Strafantrages, 
zu einem Termine vor, um ſich in Perſon oder durch einen Bevollmächtigten 
auf die Denunziation zu erklaͤren, unter der Verwarnung, daß, wenn er dieß 
unterlaͤßt, er des ihm angeſchuldigten Zollvergehens für geſtaͤndig angenommen 
und demgemaͤß verurtheilt werden wird. 

Gegen Erkenntniſſe des Elbzollgerichts ſteht ſowohl dem Denunziaten als 
dem Denunzianten der Rekurs an eine höhere Inſtanz, nach Maaßgabe der 
Hannoverſchen Landesgeſetzgebung offen. 

Die Gebühren des Elbzollgerichts ſollen nach Anleitung der, in dem Koͤ— 
niglich Hannoverſchen Geſetze über die Ein⸗, Aus- und Durchgangsabgaben 
vom 21. April 1835. angenommenen, Satze regulirt werden. 

Die Verfuͤgungen der Rekursbehoͤrde erfolgen gebuͤhrenfrei. 

Die Prozeßkoſten hat der Denunziat zu tragen, wenn er zu der Denunziation, 
gleichviel ob durch Defraude oder durch Ordnungswidrigkeit, Anlaß gegeben hat. 

War die Denunziation unbegruͤndet, ſo hat die Zollbehoͤrde, war jene 
frivol, fo hat, unter ſubſidiariſcher Verpflichtung der Zollbehoͤrde, der Denunziant 
die Koſten zu tragen. 


§. 16. 
Submiſſionen. 


Der Denunziat kann einem ferneren zollgerichtlichen Verfahren jederzeit 
dadurch entgehen, daß er dem Strafantrage ſich unterwirft und die beantragte 
Strafe nebſt den etwaigen Zollruͤckſtaͤnden, Schaͤden und bereits aufgelaufenen 
Koſten erlegt. 

Dabei iſt der Strafantrag von der zur Entgegennahme der Submiffion 
ermaͤchtigten Behörde nach Maaßgabe des §. 18. unter billiger Beruͤckſichtigung 
der Umſtaͤnde aufzuſtellen und, falls derſelbe ſchon vorher beim Elbzollgerichte 
angebracht war, nach Maaßgabe des S. 18. unter billiger Beruͤckſichtigung der 
Umſtaͤnde zu berichtigen. 

Die Submiſſion kann geſchehen bei dem Elbzollgerichte, bei dem Elbzoll⸗ 
Komtoir zu Hamburg oder bei den außerdem zu deren Entgegennahme von der 
Koͤniglich Hannoverſchen Regierung ermaͤchtigten Behoͤrden. 

Es muß daruͤber ein Protokoll unter Mitunterzeichnung des Submitten⸗ 
ten aufgenommen werden. 


§. 17. 
Rechtshuͤlfe. 


Die Gerichtsbehoͤrden ſaͤmmtlicher Elb-Uferſtaaten werden, innerhalb ihrer 
Gerichtsbezirke, auf Requiſition des im S. 15. bezeichneten Koͤniglich Hannover⸗ 
ſchen Elbzollgerichts, deſſen Verfuͤgungen inſinuiren, deſſen Erkenntniſſe voli- 
ſtrecken und ſowohl Denunziaten, als Zeugen und Sachverſtaͤndige vernehmen. 

Dieſelben werden auf Antrag der Koͤniglich Hannoverſchen Zollbehoͤrde, 
unter den durch die Landesgeſetzgebungen beſtimmten Formen und Bedingungen, 
auf Waaren, welche fuͤr Zoll, Strafe, Schaͤden oder Koſten verhaftet ſind, 
(vergl. S. 19.) Beſchlag legen. 

(Nr. 2503.) 79* Die 
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Die in allen dieſen Beziehungen mit der freien Stadt Hamburg laut 
§. 8. getroffenen beſonderen Verabredungen werden durch Obiges nicht ab⸗ 
geaͤndert. 


$. 18. 
Zoll-Strafbeſtimmungen. 


Wer durch eine Handlung oder Unterlaſſung die Zollgeſetze übertritt, 
macht ſich eines Zollvergehens ſchuldig. Daſſelbe beſteht entweder in einer De: 
fraude oder in einem Ordnungsfehler. Jene zieht die Strafe der Zolldefraude, 
dieſer eine Ordnungsſtrafe nach ſich. Für die Anwendung dieſer Strafen gel: 
ten folgende Grundſaͤtz e 

1) Jede Handlung oder Unterlaſſung, welche eine Verkürzung der Zoll⸗ 
kaſſe zur Folge gehabt hat oder zur Folge gehabt haben wuͤrde, wenn das Zollver⸗ 
gehen unentdeckt geblieben ware, iſt als Zolldefraude zu betrachten und zu beſtrafen. 

Nach dieſem Grundſatze iſt namentlich derjenige, welcher es unterlaͤßt, 
zollpflichtige Gegenſtaͤnde zu deklariren, oder wer unrichtige Deklarationen und 
unrichtige Angaben macht, welche geeignet find, der Zollkaſſe die Zollgefaͤlle ganz 
oder zum Theil zu entziehen, mit der Strafe der Zolldefraude zu belegen. 

2) Die Strafe der Zolldefraude ſoll in einer Geldbuße beſtehen, welche 
dem zehnfachen Betrage derjenigen Zollabgabe gleichkommt, um welche die Zoll⸗ 
kaſſe verkuͤrzt iſt oder im Falle der Nichtentdeckung wuͤrde verkuͤrzt worden fein. 

Sind diejenigen Gegenſtaͤnde, mit welchen eine Defraude begangen iſt, 
nach Menge und Beſchaffenheit nicht genügend zu ermitteln und kann daher 
der Betrag des defraudirten Zolles mit Beſtimmtheit nicht berechnet werden, ſo 
hat das Gericht den muthmaßlichen Betrag des Zolles, nach Einholung des 
Gutachtens von Sachverſtaͤndigen, zu beſtimmen. 


3) Ergeben die Umſtaͤnde, daß eine Zollverkuͤrzung nicht beabſichtigt iſt, 
oder daß durch die Handlung oder Unterlaſſung des Kontravenienten eine Ver⸗ 
kuͤtzung der Zollkaſſe nicht hat Statt finden können, fo ſoll nur eine Ordnungs 
ſtrafe erkannt werden. 

4) Wenn Gegenſtaͤnde, welche bei der Zollſtelle zu Brunshauſen ent— 
weder gar nicht oder unrichtig deklarirt ſind, binnen 14 Tagen nach deren An— 
kunft am Beſtimmungsorte einer Koͤniglich Hannoverſchen Zollkontrole zur Ver⸗ 
zollung gehoͤrig angemeldet werden, ſo ſoll nur der einfache Zoll erhoben, eine 
Strafe indeß nicht erkannt werden. i 

Bei den, unter Nr. 8. lit. b. und e im gegenwärtigen $. erwähnten, 
unter erſchwerenden Umſtaͤnden veruͤbten Vergehen kommt die vorſtehende Ber 
ſtimmung nicht zur Anwendung. 

Auch ſetzt eine gaͤnzliche Befreiung von der Strafe voraus, daß das 
olldergehen dem Koͤniglich Hannoverſchen Elbzollgerichte nicht ſchon fruͤher zur 
nzeige gebracht war. 

5) Wegen einer unrichtigen Deklaration, durch welche der Zollbetrag fuͤr 

einen und denſelben Waarenpoſten um weniger als 5 Prozent verkuͤrzt iſt, oll, 
wenn keine abſichtliche Defraude vorliegt, nicht die Strafe der Defraude, Di 
dern 


— 341 — 


dern nur eine Ordnungsſtrafe erkannt werden, welche die Haͤlfte des durch die 
Unrichtigkeit gefaͤhrdeten Zollbetrages nicht uͤberſteigt. 

6) Wenn die Zollgefaͤlle zwar nicht verkuͤrzt find und nicht haben per: 
kuͤrzt werden koͤnnen, aber andere Vorſchriften, welche die Sicherung der Zoll— 
gerechtſame oder die Aufrechthaltung der Ordnung des Zollweſens bezwecken, 
durch Handlungen oder Unterlaſſungen uͤbertreten werden; ſo iſt eine Ordnungs— 
ſtrafe verwirkt. 

Die Ordnungsſtrafen ſollen betragen: 

bei minder erheblichen Ordnungswidrigkeiten .. 1 bis 50 Thlr., 
hei größeren u. um NM mg . we). gd. & 50 200 

7) Das Zollgericht hat, inſofern nicht beſondere Vorfchriften in den 
ſolgenden Beſtimmungen getroffen worden ſind, zu ermeſſen, ob eine begangene 
Ordnungswidrigkeit zu den minder erheblichen oder zu den groͤßeren Zollverge— 
hen zu rechnen iſt. 

8) Zu den mit einer Strafe von 50 bis 200 Thlrn. zu ahnenden Zoll— 
vergehen ſollen namentlich gezaͤhlt werden: 

a) jede thaͤtliche Widerſetzlichkeit oder thaͤtliche Beleidigung der im Dienſte 
begriffenen Koͤniglich Hannoverſchen Zollbeamten oder der in deren Auftrage bei 
Dienſtverrichtungen behuͤlflichen Perſonen; 

5 P die Anfertigung oder Benutzung falſcher oder verfaͤlſchter Dokumente 
und Papiere; 

c) jede eidliche oder an Eides Statt abgegebene, unwahre Verſicherung 
und die Benutzung von Dokumenten ꝛc., welche auf den Grund ſolcher unrich— 
Da ug oder an Eides Statt gegebenen Verſicherungen ausgejtellt wor⸗ 
den ſind. 

9) Ordnungsſtrafen von 1 bis 50 Thlrn. find insbeſondere in folgenden 
Faͤllen zu erkennen 

a) wenn Schiffe die Zollſtelle zu Brunshauſen vorbeifahren, ohne ſich 
ordnungsmaͤßig zu melden und zu legitimiren; oder wenn Schiffe, welche zum 
Setzen verpflichtet ſind, dieſes unterlaſſen, weſchen Falls unter beſonders erſchwe⸗ 
renden Umſtaͤnden die Strafe bis zu 100 Thalern geſteigert werden kann; 

b) wenn den, in Ausuͤbung ihres Dienſtes befindlichen, Koͤniglich Hanno⸗ 
verſchen Zollbeamten oder den, in ihrem Auftrage bei Dienſtverrichtungen ber 
huͤlflichen, Perſonen, Beleidigungen ohne hinzutretende Thaͤtlichkeit zugefuͤgt 
werden; 

e) wenn nach geſchehener Anmeldung und erfolgter Abfertigung zu Bruns⸗ 
hauſen vor Erreichung des Beſtimmungsortes Waaren aus dem Schiffe ent⸗ 
laden werden, ohne daß die geſchehene Entladung binnen 24 Stunden nach 
der Ankunft des Schiffes oder der Waaren an dem Beſtimmungsorte, und, bei 
geſchehener Ueberladung in das, das Hauptſchiff zu deſſen Beſtimmungsorte be⸗ 
gleitende oder ihm vorausgehende oder dahin folgende Leichterſchiff, vor der Ent⸗ 
loͤſchung des einen und des andern, einer Koͤniglich Hannoverſchen Zollkontrole 
angemeldet wird; 

d) wenn am Beſtimmungsorte der Anfang mit dem Loͤſchen der Waaren 
gemacht wird, ohne daß der Loͤſchſchein, inſofern derſelbe nach dieſem Regulativ 
erforderlich war, erbeten und ertheilt worden iſt; 

(Nr. 2503.) e) wenn 
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e) wenn Schiffe auf ihrer Ruͤckkehr die Zollſtelle zu Brunshauſen vor⸗ 
beiſegeln, ohne den Retourſchein, inſofern derſelbe nach dieſem Regulativ erſor— 
derlich war, abzugeben. 

In den unter a. und e. bezeichneten Faͤllen wird die Strafe durch die Nach— 
weiſung aufgehoben, daß Sturm, Eisgang oder aͤhnliche Hinderniſſe die Erfuͤl— 
lung der ordnungsmaͤßigen Verpflichtung unmoͤglich gemacht haben. 

10) Das Zollgericht hat die Groͤße der zu erkennenden Ordnungsſtrafen 
— innerhalb der in dieſem . vorgeſchriebenen Grenzen — nach der Wichtig— 
keit des Falles, nach der Groͤße des Schiffes und der in Frage kommenden 
Waarengquantitaͤten, nach dem Grade und der Dauer der Widerſetzlichkeit, vor— 
zugsweiſe aber danach zu bemeſſen, ob die Ordnungswidrigkeit wegen eines et: 
ſchuldbaren Irrthums, aus Fahrlaͤſſigkeit, oder aus Vorſatz begangen wurde. 

11) Die Strafen der Defraude und die verwirkten Ordnungsſtrafen 
ſind, inſofern die faktiſchen Vorausſetzungen, auf welchen die Strafbeſtimmun— 
gen beruhen, gleichzeitig eintreten, nebeneinander zu erkennen. 

Wegen unterlaſſener oder unrichtiger Deklaration ſoll indeſſen neben der 
Strafe der Zolldefraude eine weitere Drdnungsftrafe nicht erkannt mer: 
den koͤnnen. 

12) Wenn Jemand eines Zollvergehens der naͤmlichen Art nach erfolg— 
ter Beſtrafung ſich wiederholt ſchudig macht, fo ſoll die nach dem Obigen auf⸗ 
zulegende Strafe im erſten Wiederholungsfalle um die Haͤlfte, im zweiten um 
das Ganze, im dritten um das Doppelte u. ſ. w. erhoͤhet werden. 

13) Neben der Strafe der Defraude iſt jedesmal der verkuͤrzte einfache 
Zoll zu erlegen. d 

14) Wenn das Zollvergehen durch eine Handlung begangen oder von 
einer Handlung begleitet iſt, welche nach den Beſtimmungen anderer Straf— 
geſetze mit einer kriminellen oder mit einer ſonſtigen Strafe geahndet werden 
ſoll, oder wenn durch jene Handlung ein zivilrechtlicher Anſpruch begruͤndet iſt, 
ſo ſchließt das Verfahren vor dem Zollgerichte oder die erkannte Zollſtrafe ein 
weiteres Verfahren vor dem uͤbrigens kompetenten Gerichte nicht aus. 

15) Haben Mehre als Miturheber, Gehuͤlfen oder Beguͤnſtiger an 
einem Zollvergehen Theil genommen, ſo iſt gegen jeden Theilnehmer eine, der 
Theilnahme an dem Vergehen entſprechende Strafe zu erkennen. Ein Gleiches 
oll auch gegen diejenigen eintreten, welche an den Vortheilen eines begangenen 
ine wiſſentlich Theil genommen haben. er 

Die Strafe der Defraude (Nr. 2.) ſoll indeß in jedem einzelnen Falle 
nur einmal erkannt werden. N 

16) Wenn binnen einem Jahre, von dem Zeitpunkte an gerechnet, an 
welchem das Zollvergehen begangen wurde, eine Denunziation bei dem Gott, 
gerichte nicht eingereicht iſt, ſo ſoll eine Beſtrafung ſpaͤter nicht eintreten. 


§. 19. 
Haftungsverbindlichkeit. 


Fuͤr Zoll, Strafen, Schäden und Kosten haften, außer dem Verurtheil⸗ 
ten, auch das Schiff und diejenigen Waaren, in Anſehung deren ein Zollder- 
gehen 
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gehen begangen iſt, letztere jedoch nur, ſo lange ſich dieſelben im Verwahrſam 
oder Eigenthum des Schiffers oder erſten Empfaͤngers befinden. Für die 
Strafe des Ruͤckfalls (vergl: e 18. Nr. 12), inſofern dieſer nicht dem Eigen⸗ 
thuͤmer oder Empfänger der Waare zur Laſt fallt, haftet letztere nicht. 

Schiff und Waaren werden durch Beſtellung genuͤgender Sicherheit 
von dieſer Haftverbindlichkeit frei 

Der Schiffer und die Eigenthümer der Waaren haften für die Hand⸗ 
lungen derjenigen Perſonen, deren ſie ſich in Beziehung auf ihre Verpflichtungen 
gegen den Zoll bedient haben. 

Soweit Mehrere wegen eines Zollvergehens verurtheilt ſind, ſteht es der 
„ frei, ihre Anſpruͤche gegen Einzelne derſelben nach ihrer Wahl 
zu verfolgen. N d 

Denjenigen, welche in Folge einer Haftungsverbindlichkeit Strafen und 
Koſten fuͤr Andere zu erlegen haben, bleibt der Regreß gegen den oder die 
eigentlichen Schuldigen vorbehalten. 


(Nr. 2303.) Ant J. 
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Anlage l. 
Brunshauſer Zoll: Tarif. 


Ueberſicht 


der 
Tarifpoſitionen. 


1) Blei und Bleiwaaren; 

2) Blumenzwiebeln; 

3) Brennmaterialien; 

4) Buch-, Kunſt- und Muſikalienhandels-Gegenſtaͤnde; 
5) Buͤrſtenbinder- und Siebmacherwaaren; 

6) Cichorienwurzeln, trockne; a a 

7) Colonial-, Material- und Conditoreiwaaren: 


A. Cacao und Cacaofabrikate; 

B. Caffee und Caffeeſurrogate; 

C. Conditorei- und Delicateſſenwaaren; 
D. Getraͤnke (kuͤnſtlich bereitete); 

E. Gewuͤrze; 

F. Mehlige Subſtanzen; 

G. Suͤdfruͤchte, auch Schaalen und Kerne derſelben; 
H. Syrop; a 

L Tabak und Tabaksfabrikate; 

K. Thee; 

L. Zucker; 


8) Droguerie-, Apotheker- und Farbewaaren, auch andere Ähnliche 
Rohſtoffe und Fabrikate; 

9) Eiſen und Stahl, und Waaren daraus; 
10) Erden und Erze; 
11) Erdenwaaren; 
12) Federn; 
13) Felle und Haͤute: 

A. Haͤute zur Lederbereitung; e 

B. Felle (behaarte) zur Pelzwerkbereitung; 
14) Fiſche und Schaalthiere; 
15) Fleiſch, Talg und Fett; 
16) Gartenfruͤchte (Obſt ꝛc.) 
17) Getraide und Huͤlſenfruͤchte; 

18) Glas 
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18) Glas und Glas waaren; 
19) Gold, Silber und Platina; 
20) Haare und Waaren daraus; 
21) Holz und Holzwaaren; 

22) Hopfen; 

23) Horn- und Knochenwaaren; 
24) Inſtrumente; 

25) Karden oder Weberdiſteln; 
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26) Kupfer, auch Meſſing und aͤhnliche Metallgemifche, und Waaren daraus; 
27) Kurze Waaren, Quincailleries, Galanterie⸗, Bijouteriewgaren ꝛc.; 
28) Landwirthſchaftliche Erzeugniſſe der Viehzucht und Bienenzucht; 


29) Leder, Lederwaaren, und aͤhnliche Fabrikate; 
30) Lichte; 5 5 
31) Maſchinen, Maſchinentheile und Modelle; 
32) Metalle (anderwaͤrts nicht genannte); 
33) Muͤhlenfabrikate und Backwerk; 
34) Naturalien und Antiquitaͤten; 
35) Oel; 
36) Papier und Pappe, und Waaren daraus; 
37) Pech und Theer 2 
38) Pelzwerk (fertige Kuͤrſchnerarbeit); 
39) Salz und Salpeter; 
40) Saamen; 
41) Seife; Ä 
42) Spinnmaterialien, Geſpinnſte und Gewebe: 
Spinnmaterialien; 
B. Seilerarbeit; 
C. Garn und Zwirn; 
D. Seugwaaren (incl. Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche); 
43) Steinwaaren; 
44) Stroh, Rohr, Baſt ꝛc., und Waaren daraus; 
45) Wachswaaren; 
46) Zink und Zinkwaaren; 
47) Zinn und Zinnwaaren. 


Jahrgang 1844. (Fr. 2508.) 80 Blei 


Maaß⸗ Zollſatz 


ſtab der im 
Benennungen der Waaren. Verzol⸗ 14 Thlr. Fuße. 


lung. Thlr. gGr. Pf. 


Blei und Bleiwaaren: 
A. Blei in Blöcken, Mulden, Rollen, Platten ꝛc., 
und altes Blei, auch Glaͤttũ qu 100 .] — — 5 
B. Bleiwaaren (fertige), als: Keſſel, Röhren, Schrot 
x, auch Staniol, Schriftgießerarbeit, ingl. 
lackirte Bleiwaaren de —1— 


Blumenzwiebellll do. I — 5— 


Brennmaterialien, folgende: 
Holz⸗, Stein- und Braunkohlen; Koaks, Kar- 
bole m pt U dr do. — — 1 
Anmerk. Brennholz, Lohkuchen, Torf und Torf- 
kohlen, ſ. im Verzeichniß der zollfreien Gegen- 
ſtände. 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandels⸗Ge⸗ 
genftände: 

gedruckte Bücher und Schriften; Gemälde; Land⸗ 

karten; auch Kalender und Spielkarten; ingl. ge⸗ 


druckte, geſtochene oder lithographirte Noten.. do. | —5— 
Bürſtenbinder⸗ und Siebmacherwaaren do. — 16 
Cichorienwurzeln, trocknnnnn ek do. | — — 4 


Anmerk. Friſche Cichorienwurzeln, ſ. im Ver⸗ 
zeichniß der zollfreien Gegenſtände s. m. 5. 


Colonial-, Material: u. Konditoreiwaaren: 
A. Cakao und Cakaofabrikate: 


a) Cakao (in Bohnen oder gemahlen do — 1 6 
b) Cacaofabrikate: Cacaobutter, Cacaomaſſe, 

EE ̃— a he do. | — | 5 — 

B. Caffee, auch Caffeeſurrogate aller Art.... do. | — 1.— 


C. Conditorei- und Delikateſſenwaaren: 
a) Confitüren, eingemachte Früchte, Zuk— 
kerwerk ꝛc.; auch Caviar, fabrizirter Senf, 
Tafelbouillon, und andere nicht anderwärts 
genannte Gegenſtände des feineren Tafelge— 
, do, — 5 
b) Citronat (Cedro, Succadeõ do. — 1 
D. Getraͤnke (künſtlich bereitete): 
a) alle nicht niedriger tarifirte, namentlich: Bier 
und Meth; Branntwein jeder Art (Arrak, 


8 


E. Gewuͤrze: 

a) alle nicht niedriger belegte Gewürze und Spe⸗ 
zereiwaaren, z. B. Canehl, Cardam om, 
Cassia cariophyllata (Nelkenzimmt), 
„ As 2 ue biue Age, Zeie 

b) Lorbeern und Lorbeerblätter . 

%% ˙ A ĩͤ m 

d) Pfeffer und Pimennn᷑n u du 

e) Cassia lignea, Caſſiablumen, Stern- 
anis und weißer Zimmt (Canella alba) . 

f) Gewür zur ken zun. enn, 202 2 

g) Macis und Muskatnüſſuu 


F. Mehlige Subſtanzen: 
a) nicht niedriger tarifirte, z. B. Sago, Caſ-⸗ 
ſave oder Tapioka, Arrowrooeet 
b) ungeſchälter Reis (paddy y)) 
c) Reis, geſchälter, und Reis mehl 
Anmerk. Graupen, Gries, Grütze, Mehl, Nudeln ıc., 
ſ. Poſ. 33. 


G. Suͤdfruͤchte, auch Schaalen und Kerne ver- 
ſelben: 


a) alle nicht ausdrücklich mit einem höhern Zoll⸗ 
ſatz belegte, namentlich: Apfelſinen, Kafta- 
nien, Citronen, Datteln, Granaten, 
Johannisbrod oder Caroba, Pfirſichkerne, 
Piſtazien ꝛc.; auch Schaalen von Eitronen, 
Granaten, Pomeranzen und anderen Süd⸗ 
FFP ˙ Ä ̃ĩ˙ nn AT 

b) Korinthen, Roſinen und Feigen, auch ge— 
, e Mahn. weg 

c) Kapern, Mandeln und Oliven. 


H. Syrop, auch Kartoffelſyrop und Runkelrüben⸗ 
ae e e Wë gear 

I. Tabak und Tabaksfabrikate: 
a) Tabak in Blättern, Stengeln und Köpfen, 
auch Tabaksmehl und Tabaksabfälle .. 


Maaß⸗ 

ſtab der 
Verzol⸗ 
lung. 


(Nr. 2503.) so” 


Zollſatz 


im 


14 Thlr. Fuße. 


Bea 
ek 


Thlr. gGr. Pf. 
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Nr. der 
Poſition. 


Benennungen der Waaren. 


b) Tabaksfabrikate: 

c) Rauchtabak in Rollen, ingl. gekerbter, ge: 
ſchnittener ꝛe., auch Schnupftabak (Rapé 
SEN SER EN 

ee Et ehe ae 


K. Thee, auch Theeſtauuululll bh 


L. 


Zucker: 

a) Brod⸗ oder Hutzucker, Caſſonade, weißer 
geſtoßener Zucker, Farin, Baſtern, Lum-⸗ 
Penzucker e.. ner. 

b) Roh zucker 


8. | Droguerie:, Apotheker⸗ und Farbewaaren, 


A. 


auch andere ähnliche Rohſtoffe und Fabri⸗ 
kate: 

alle nicht unter B. bis K. einſchließlich genannte, 
namentlich Copaivae- und Muskat - Balfam; 
Bernſtein; Dinte; getrocknete Kräuter, Pflan⸗ 
zen, Blüthen, Wurzeln e.; Kräutertabak 
und Kräuterthee; Spermaceti; Stearin ıc. 


Cocosnuͤſſe; Bein⸗, Elfenbein⸗, Knochen⸗, Koh⸗ 


len⸗ und Lampen⸗Schwarz; Sodaholz; Vitriol— 
ſtein; Harz, gewöhnliches, Galipot und Colo⸗ 
r E E ee 


Gelb- und Blauholz; Vitriol; Wachholder— 


beeren et. an na) nec 1205 


Alaun; Braunroth (Engliſch-, Holländiſch⸗, 


Preußiſch⸗ und Venetianiſch⸗Roth, Coleothar und 
Caput mortuum); islaͤndiſches Moos; Quer 
citron; Schwefel; Soda; Sumach; Vitriolöl 
(Schwefelſäure˖eeꝛdddd 


Catechu oder Japaniſche Erde; Curcume; Roth⸗ 


holz; Salzſaͤure; Saſſafrasholz; Schwefel— 
blmenn . e, EE EE "e 


„Bleiweiß, Bleigelb, Mennige und andere Blei⸗ 


farben; Ehlorkalk, trockner und flüſſiger; Citro⸗ 
nen⸗ und Limonenſaft; Druſen⸗, Pott⸗ und 
Waid⸗Aſche; Horn und Hornſpitzen; Knop⸗ 
pern oder Eckerdoppern; Mineralwaſſer; Suͤß⸗ 
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Benennungen der Waaren. 


H. 


E 


holz; Terpentin; Thran, ingl. Walfifh- und 
Robbenſpeck; Waid und Wau dal. il fe 


. Aloe und Aloöblätter; Chinarinde; Flohſaa⸗ 


men (semen psyllii); Lack (Körner⸗, Stock-, 
Schellack) und Firniß; Lakrizenſaft; Leim; Or⸗ 
leans; Perlmutter; Salmiak; Salpeterſaͤure 
und Scheidewaſſer; Sodaſaͤure; Tamarinden; 
Tonkabohnen; Weinſtein aller Art... 
Farbeholz⸗Extrakte und Gruͤnſaoeae n 
Cautchouc oder Gummi elaſtieum; Fiſchbein 
(auch geriſſenes und Fiſchbeinſtäbe); Braunſchwei⸗ 
ger und Bremer Gruͤn; Lackfarben; Manna; 
„ r hm 


Balſam aller Art, mit Ausnahme von Copaivae- 


und Muskatbalſam; feine Blaufarben, nämlich: 
Berg⸗, Berliner⸗, Engliſchblau, Schmalte; Cam⸗ 
phor; Carmin; Chromgelb, Chromgruͤn und 
andere Chromfarben; Cochenille; Elfenbein; In⸗ 
digo; Moſchus oder Zibeth; Rhabarber; 
Schildpatt; Tuſche; Zinnober 
Anmerk. 1) Oel, ſ. ot, 35. f 
2) friſche Pflanzen, Kräuter, Blüthen, 
Wurzeln ꝛc., ſ. im Verzeichniß der 
zollfreien Gegenſtände. 
3) Farbenerden (Kreide, Oker ꝛc.), f. 
Poſ. 10. 


9. Eiſen und Stahl, und Waaren daraus: 


A. 


B. 


(Nr. 2303.) 


Eifen und Stahl: 

a) geſchmiedetes, gegoſſenes und gewalztes Eiſen 
in Stäben, Blechen, Platten ꝛc.; desgl. 
Luppeneiſen, Eiſenbahnſchienen; auch 
Roh⸗ und Cement⸗, Guß⸗ und raffinirter 
Stahl; ferner Radkranzeiſen; ingl. Eiſen, 
welches zu groben Beſtandtheilen von Maſchi⸗ 
nen und Wagen (Kurbeln, Achſen ꝛc.) roh 
vorgeſchmiedet ML, . een e e 

b) Roheiſen aller Art und altes Brucheiſen . 

c) Weißblech (tin plates) 

Eifen- und Stahlwaaren: 

a) chirurgiſche Inſtrumente, Meſſerſchmie— 


Maaß⸗ Zollſatz 
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Benennungen der Waaren. 


Nr. der 
Poſition. 


dewaaren, Schwerdtfeger- und Büchſen⸗ 
macherarbeit, Nadeln, Nadlerwaaren und 
andere feine Eiſenkramwaare (Cutlery, Hard- 
ware, Ironmongerie x.), auch Waaren von 
Eiſenßlech = wei, et i104. ra dei. 
b) Anker und Ankerkettenz ingl. ganz grobe 
Gußwaaren, wie Amboße, Gewichte, Gitter, 
Palliſaden, Röhren, Roſte, Grapen, Pfannen, 
Keſſel, Mörſer, Oefen, Kanonen, Lafetten ıc. 
c) Eifen- und Stahldraht; grobe Werkzeuge 
von Eiſen oder Stahl, auch dergl. in Verbin⸗ 
dung mit Holz oder Leder ꝛc., und Grob— 
ſchmiedearbeiten aller Art, als: Aexte, Bett 
ſtellen, Fenſterſtangen, Heizapparate und Ge⸗ 
ſtelle dazu, Heugabeln, Hufeiſen, Ketten (excl. 
der Ankerketten), Kiſten, Kutſch- und Wagen⸗ 
federn, Sägen, Schaufeln, Schraubſtöcke und 
Schraubbolzen, Senſen, Sicheln, Striegel, 
Strohmeſſer, Thüren und Thürbeſchläge, Waf⸗ 
feleiſen, Zuckermeſſer (Negerhauer) ꝛc.; auch ge⸗ 
goſſene und geſchmiedete Nägel und Knöpfe 
Anmerk. Maſchinen von Eiſen, ſ. Poſ. 31. 


10. Erden und Erze, alle nicht anderwaͤrts genannte, 
namentlich: 
(Erden:) Bimſtein; Farbenerden (Bolus, 
Kreide, Oker, Rothſtein, Sienaerde ꝛc.); Por— 
zellan- und Zuckerbäckererde;z Talk; Tö⸗ 
pferthon und Pfeifenerde; Walkererde und 
dergl. mehr; ferner: 
(Erze:) Auripigment und andere Arfeniferze; 
Bleiglanz und andere Bleierze; Blutfteinz 
Braunſtein; Galmeiſtein; Schmirgel, 
Amarill und Tripel (ſowohl roh als gemah— 
len); Waſſerblei oder Reißblei u. ſ. w. 
Anmerk. Gips (roher), Lehm, Mergel, Sand, ingl. 
Kobaltſpeiſe und Schlacken von Erzen, ſ. im Ver⸗ 
zeichniß der zollfreien Gegenſtände. 
11. Erdenwaaren: 


A. alle nicht höher oder niedriger tarifirte, nament⸗ 
lich: Fayenee, Steingut, thönerne Tabaks— 


Maaß⸗ 
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Nr. der 


B. gemeines Töpfergut aller Art, Schmelztiegel 
und nid Said. Tn. öde ; 


Gr ̃ A aa en de ee 


Anmerk. Gips- und Meerſchaumwaaren in Ber- 
bindung mit edlem Metall ꝛc., ſ. Poſ. 27. 


12. Federn: gewöhnliche Bettfedern, auch Dunen und 
Eiderdunen, ingl. Federpoſfſenn 


13. Felle und Häute: 


A. Häute zur Lederbereitung: 
a) geſalg ene ZUR 
b) trockene z eee E 


B. Felle (behaarte) zur Pelzwerkbereitung, einſchließ⸗ 
lich Haſen- und Kaninchenfelle; behaarte 
Lamm⸗, Schaf- und Ziegenfelle; Affen-, 
Dachs⸗, Seehunds⸗, Zebrafelle ꝛc.; ingl. 
Schwänze und Spitzen von ſolchen Fellen. 

14. Fiſche und Schaalthiere: 
A. Fiſche: 
a) geſalzene (excl. Heringe), getrocknete, 
marknir te . FE al 
b E ee 
Anmerk. Lebende und friſche Fiſche, f. unter d 
zollfreien Gegenſtänden. Dt: e 

B. Auſtern und Muſcheln, (auch marinirte und 

gigen :; E BAER 


Anmerk. Hummern und Krebſe, f. unter den zoll⸗ 
freien Gegenſtänden. 


15. Fleiſeh, Talg und Fett, ingl. Speck, Schinken, 
Würſte und großes Wild pr 
Anmerk. 1) Robben- und Wallfiſchſpeck, ſ. Poſ. 8. F. 
2) Geflügel und kleines Wildpret, ſ. im 
Verzeichniſſe der zollfreien Gegenſtände. 

16. Gartenfrüchte (Obſt de.): 
A. getrocknetes oder Backobſt (excl. Pflaumen), auch 


eingekochtes Obſt (Mus) und eingeſottene Bee⸗ 
(Nr. 2503.) 
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do. 
do. 
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18. 


19. 


21. 


| 


= 


Benennungen der Waaren. 


ren; Nüſſe Gaſel-, Wallnüſſe ꝛc.); Trauben; 
Aang 
B. getrocknete Pflaumen. 


Anmerk. Gemüſe, Krautarten, eßbare Wurzeln, 
friſches Obſt, ferner Melonen, Gurken, Kürbiſſe 
Fr Bert, f. im Verzeichniſſe der zollfreien Gegen⸗ 

ände 


KC SA und Hülſenfrüchte in Körnern; auch 
F ER ger et 


Anmerk. Getraide in Garben und grüne oder 
unausgedroſchene Hülſenfrüchte, |. im Ver⸗ 
zeichniſſe der zollfreien Gegenſtände. 


Glas und Glaswaaren: 

A. alle nicht unter B. begriffene Glasſorten, auch 
Glaswaaren in Verbindung mit unedlen Metallen 
B. grünes und anderes gemeines farbiges Hohlglas, 
auch Korbflaſchen von dergl. „ 
Anmerk. Glaswaaren in Verbindung mit edlem 
Metall ꝛc., ingl. imitirte Edelſteine, |. 

Poſ. 27. 


Gold, Silber und Platina, gemünzt, in Barren 
und Bruch en a ee et 


Anmerk. Blech, Draht und fertige Waaren 
von edlem Metall, |. Pof. 27. 


Haare und Waaren daraus: 

A. Angora-, Hafenz, Kaninchen⸗, Reh⸗, Pfer⸗ 
dehaare, Schweins⸗ Haare u. „Borſten de.; 
auch Haarmatratzen und andere nicht mit Le— 
der verbundene Polſterarbeiteen 

B Kuß belle 8 

Anmerk. 1) GW ꝛc. aus Haaren, ſ. Poſ. 


2. C. und D. 
2) Saiten zéëttegteht f. Pol. 27. 


Holz und Holzwaaren: 
A. Holz: 
a) Bau⸗ und Nutz hon 
b) außereuropäiſche Tiſch ler⸗ und Dredsler- 
bölzer, wie: Eben⸗, Jacaranda⸗, Mahagony-, 
Pockholz de., ingl. Buchsbaumholz 
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1600 Thlr. 


Werth. 


100 U. 
do. 


do. 


do. 
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geg Zollſatz 
ab der im 
Benennungen der Waaren. a ı A Thlr. Fuße. 


lung. Thlr. gGr. Pf. 


orte Haan . q . 1006.1 — 1 — 
Anmerk. Brennholz, Buſch und Reiſig, ingl. Wei⸗ 
denruthen, ſ. im Verzeichniſſe der zollfreien Ge— 
genſtände. 


B. Holzwaaren: 
a) lackirte, bemalte, gebeitzte, polirte, fournirte ꝛc. 
Drechsler-, Tiſchler- x. Waaren; Holz- 
bronze; Bleiſtiftez auch Korkſtöpſel, Sort, 
ſohlen und andere Korkwaaren do. —3— 
b) rohe, blos gehobelte Böttcher-, Drechsler—, 
Tiſchler⸗ und Wagnerarbeiten, auch dergl. Waa⸗ 
ren in Verbindung mit Eiſen, Leder, Kupfer 
oder Meſſing; ingl. Korbflechterwaaren aller 
/// do. | — |—! 9 
Anmerk. 1) Maſchinen, Maſchinentheile und 
Modelle von Holz, ſ. Poſ. 31. 
2) Holz- und Korkwaaren in Verbin⸗ 
dung mit edlem Metall oder ert, 
mutter, Elfenbein ꝛc., ſ. Poſ. 27. 
3) gebrauchtes Hausgeräth ꝛc. und leere 
Gebinde, ingl 
4) Schiffe, ſ. im Verzeichniſſe der zoll⸗ 
freien Gegenſtände. 


22. Hopfen e ss ess seess do. SÉ UE 
23. | Horn: und Knochenwaaren, fertige; auch Plat- 

ten von Horn oder Knochens * do. — 20— 
Anmerk. 1) Knochen, ſ. unter den zollfreien Ge⸗ 


genſtänden. 
2) Horn und Hornſpitzen, ſ. Poſ. 8. F. 
3) Fiſchbein, ſ. Pol. 8. J. 
4) . N und Schildpatt, ſ. Poſ. 


8. K. 

5) Horn- und Knochenwaaren in Ver⸗ 
bindung mit edlem Metall oder Perl⸗ 
mutter ꝛc.; ingl. Elfenbein, Fiſch⸗ 
bein- und Schildpatt-Waaren, 


L Pol. 27. 
24. | Juſtrumente, aſtronomiſche, mathematiſche, mechani⸗ 
ſche, muſikaliſche, optiſche, phyſikaliſche, ohne Rückſicht 
auf die Materialien, aus denen fie gefertigt find .. de BR HB 
Anmerk. J) MEN Inſtrumente, f. Pol. 


al, A. 
2) Maſchinen ., ſ. Poſ. 31. 
Jahrgang 1844. (Fr. 2503.) 


Nr. der 
Poſition. 
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25. 
26. 


Karden oder Weberdiſtel, un. 


Kupfer, auch Meſſing und aͤhnliche Metallge⸗ 
miſche, und Waaren daraus: 


A. Kupfer, Meſſing, Britanniametall, Pad- 


fong u. dergl.: 

a) geſchmiedet, gewalzt, gegoſſen, zu Geſchirren; 
auch Kupfer- ꝛc. Schalen, wie fie vom Ham⸗ 
mer kommen; ferner Blech, Dachplatten, Draht, 
desgl. polirte, gewalzte, auch plattirte Tafeln 
und Ae ! 

b) Rohkupfer in Scheiben und Blöcken; Roh⸗ 
(Stück⸗) Meſſing; altes Bruchkupfer oder Bruch⸗ 
meſſing, Kupfer- und Meſſingfeile, Glockengut 

und Kupfermün zen 


B. Waaren (fertige, wie: Keſſel, Pfannen ze.) aus 


Kupfer oder den vorgenannten Metallgemiſchen, 
oder aus Kupfer⸗, Meſſing⸗ x. Blech; auch 
Gelb- und Glockengießerarbe˙ie 


27. Kurze Waaren, Quincaillerie:, Galanterie;, 


Bijouteriewaaren ı. und zwar: 


Corallen, Perlen, ächte und nachgebildete Evel- 
ſteine, auch geſchliffene Achate, Carneole und dergl. or⸗ 
dinäre Schmuckſteine (geſaßt oder ungefaßt); Waa⸗ 
ren, ganz oder theilweiſe aus edlen Metallen oder 
mit edlen Metallen belegt, aus Metallbronze lächt 
vergoldet), aus Bernſtein, Elfenbein, Fiſchbein, 
Perlmutter oder Schildpatt gefertigt, auch Waa⸗ 
ren aus vorgenannten Stoffen in Verbindung mit 
Alabaſter, Gips, Glas, Holz, Horn, Knochen, Kork, 
Lack, Leder, Marmor, Meerſchaum, unächten Stei⸗ 
nen u. dergl.; Filigran-Arbeit; feine Parfü⸗ 
merien, wie fie in kleinen Gläſern de. im Galan⸗ 
teriehandel und als Galanteriewaare geführt wer⸗ 
den; Taſchen⸗, Stug- und Pendeluhrenz Kron⸗ 
feuchter mit Bronze, Gold⸗ oder Silberblatt; Re⸗ 
gen⸗ und Sonnenſchirme; Fächer; künſtliche 


Blumen; Schmuckfedern; Perückenmacher-Ar⸗ 


beit; überhaupt alle zur Gattung der Kurzwaa⸗ 
ren, Bijouterie, Jevellery, Duincaillerie- 


100 HI — 1 6 
do. * 
| 
do — 16 
| 
do BR € 
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Benennungen der Waaren. 


lung. Thlr. Age Pf. 


— — — —— — 


oder Galanteriewaaren gehörige, nicht niedri⸗ 
ger tarifirte Gegenſtände; endlich auch Waaren aus 
Geſpinnſten von Baumwolle, Leinen, Seide, 
Wolle sc, welche mit Eiſen, Glas, Holz, Leder, 
Metallfäden (Lahn), Meſſing, Stahl, Stroh ꝛc. ver⸗ 
bunden find, z. B. Tuch⸗ oder Zeugmützen in Ver⸗ 
bindung mit Leder, Knöpfe auf Holzformen, Klin⸗ 
gelſchnuren u. era, wm. n ed, An 


Landwirthſchaftliche Erzeugniffe der Viehzucht 
und Bienenzucht: a 
A. Haig und Käſe . n „en, 


28. 


29. 


30. 


31. 


32. 


B. 


„ ß 


% ˙˙˙ a a eet, A0 ER 


Anmerk. Eier und Milch, ſ. unter den zollfreien 


Gegenſtänden. 


Leder, Lederwaaren und aͤhnliche Fabrikate: 


A. 
B. 


Leder aller Art, auch gegerbte Häute, ingl. 
Pergament Meere 291, 1175 
Lederwaaren ohne Unterſchied (Schuhmacher⸗, 
Sattler⸗, Täſchner-, Beutlerwaaren ꝛc.), auch 
Waaren von lackirtem Leder oder von Perga- 
ment; ingl. von Cautchoue, als: Gummi— 
bälle, Gummiſchuhe und andere Gummiwaa⸗ 
ren; Darmſaiten; Goldſchlägerhaut u. Waa- 
N a re ee 


Lichte: 
A. Spermaceti- od. Wallrath-, Stearin⸗,Wachs⸗ 


lichte ꝛc., auch Wachsſtöcke, Wachsfackeln u. dergl. 


B. Talglicbec “ . 1705. gb . gt e? 


Maſechinen, Maſchinentheile und Modelle, 
ſie mögen aus Holz, Eiſen oder andern Materialien 
oder auch aus verſchiedenartigen Stoffen gefertigt ſein 


Metalle (anderwärts nicht genannte): 
A. Antimonium, Arſenik, Wißmuth und andere 


ausgebrachte Metalle (im Gegenſatz metalliſcher 
Erze), welche unter den Poſitionen 1., 9., 19., 
266., 46. und 47. nicht begriffen find. „+ + + - 


B. DEE . 
(Nr. 2503.) 


100 fl. — | 5 — 
do — 6 

do F — 110 

do. — 13 1— 
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| 
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34. 


35. 


36. 


37. 


38. 


Mühlenfabrikate und Backwerk: 
A. Graupen, Gries, Grütze, Mehl; auch Teig 
und Teigwaaren (Brod, Schiffs zwieback ꝛc.) . 
"D Amidam oder Stärke; Nudeln (Makaroni, 
Paſta zl: auch Pudenrnrnrn 


TEE Feines Backwerk (Zuckerwerk), f. Por. 
. „d. j 


Naturialien und Antiquitäten: Conchilien, Foſ⸗ 
ſilien, Inſekten, ausgeſtopfte oder in Spiritus geſetzte 
Thiere, ferner Mumien und andere für Samm— 
lungen beſtimmte Gegenſtände ... ele 


Oel: 

A. Alle nicht höher oder niedriger tarifirte Sorten, 
namentlich: Baum- oder Oliven, Cocos nuß-, 
Hanf⸗, Lein-, Mandel-, Raps⸗, Rieinus⸗, 
Rüb⸗, Terpentin⸗Oel . 

Bi Palms f %. . rd 6% e nk vg 

C. feine ätheriſche und Parfümerie-Oele, wie: 
Anis⸗, Bergamot⸗, Caſſia⸗, Cedro⸗, Nelken⸗, 
Pfeffermäm⸗Hel e. . e . ame. 


Papier und Pappe, und Waaren daraus: 

A. Papier und Pappe: 

a) weißes, farbiges, gepreßtes, bemaltes Papier 
aller Art; Druck- und Löſchpapier; auch Pad- 
papier, Pappe und Papp deckte 
Anmerk. Makulatur und Seripturen, ſ. unter den 

zollfreien Gegenſtänden. 

B. Papier- und Pappwaaren: Papiertapeten; 
Buchbinder- und Cartonnage- oder Papp- 
arbeit; auch Waaren von Pappmaſſe (papier 
mache ZE o 


Pech und Theer x.: 
A. Pech (gemeines und geläutertes); Theer (mine⸗ 
raliſcher und anderer); auch Pechfackeln u. dgl. 
B. Asphalt; ingl. Asphaltplatten 


Pelzwerk (fertige Kürſchnerarbeit) aller Art.. 
9 Felle zur Pelzwerkbereitung, |. get, 


100 U. 
do. 


do. 


do. 
do. 


do. 


do. 


do. 
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Nr. der 
Poſition. 


39. Salz und Salpeter: 
A. Küchen-, See- und Steinſalz, ingl. Dünge— 
S l 
Bi Salpeter % %% fun. ha, 


40. Samen: 
A. Alle nicht niedriger tarifirte Sämereien, nas 
mentlich: Canarien⸗, Esparſette-, Hanf⸗, Holz, 
Klee⸗, Luzern-, Mohn⸗, Senfſamen, auch gemah⸗ 
lener, Wieſenſamen e... 
B. Leinſamen und Leindotter, Raps- und Rüb⸗ 
e . en 2 


41. Seife aller Arten D guden, until. 


42. Spinnmaterialien, Geſpinnſte und Gewebe: 
A. Spinn materialien: 

a) alle nicht anders tarifirte, namentlich Lamm⸗ 
und Schag falle nee et wun nnr 

b) Baumwolle, Flachs und Hank 

c) Seide, rohe und bereitete 
Anmerk. Haare (Angorahaare ꝛc.), ſ. Poſ. 20. A. 

B. Seilerarbeit (Tauwerk, Bindfaden ꝛc.) . 
Anmerk. Altes Tauwerk, ſ. im Berjeichniffe ber 
zollfreien Gegenſtände. 
C. Garn und Zwirn: 

a) ſoweit ſie nicht mit einem anderen Zollſatze 
belegt ſind, insbeſondere: Garn und Zwirn von 
Wolle oder Haar, auch von Wolle oder 
Haar in Vermiſchung mit Baumwolle, Flachs 


oder Hanf - ap e ee Dein 
b) Heedenga nnn 
c) Garn und Bea von — Sech ans 
oder Hanf. Bt Bo, 20d. al . 
d) Garn und Zwirn von Seive * Jof Seide 
mit anderen Stoffen vermiſ cht. 8 
Zeugwaaren: 


a) Zeuge, Tücher, Gewebe, Bandwaaren, Poſa⸗ 


mentirarbeit, Putz- und Modewaaren, Sticke⸗ 
reien, Spitzen, Strumpſwaaren, Teppiche und 
(Nr. 2503.) 


Maaß⸗ 
ſtab der 


Zollſatz 


im 


Verzol⸗14 Thlr. Fuße. 


lung. 


100%. 


do. 


do, 


do. 
do. 


do. 
do. 


do. 


do. 


do. 
do. 


do. 
do. 


Thlr. gGr. Pf D 
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Maaß⸗ Zollſatz 
ſtab der im 
Verzol⸗14 Thlr. Fuße. 
lung.] Thlr. gr. at 
— ——— — äœk 
Decken; auch fertige neue Kleidungsſtücke | | | 
und Wäſche; Filzwaaren; Wachstuch; 
ET ee | 100 U. — 6 


b) Pad-, Sad: und Segellein wand... do. [— |—| 8 


Anmerk. Getragene Kleider und Wäſche, ſ. im 
Verzeichniſſe der zollfreien Gegenſtände. 


Benennungen der Waaren. 


Nr. der 
Poſition. 


43. | Steinwaaren: Waaren aus Alabaſter, Berg— 
kryſtall, Gipsſpath, Marmor, Speckſteinn . de. | —2— 
An merk. 1) Rohe und behauene Steine, ingl. Mar⸗ 
morplatten, ſ. im Verzeichniſſe der zoll⸗ 
freien Gegenſtände. 
2) Edelſteine (Diamanten ꝛc.), ingl. 
geſchliffene ordinäre Schmuckſteine 
(Achat, Jaspis ꝛc.), ferner Waaren | 
aus Alabaſter u. dergl. in Verbindung 
mit edlem Metall, Perlmutter ꝛc., 
ſ. Poſ. 27. 


44. Stroh, Rohr, Baſt x. u. Waaren daraus: | 
A. Stuhlrohr, einſchließlich des gefpaltenen | do | — I—| 3 
B. Stockrohr (Bambus, Pfefferrohr ꝛe. ) do, | — —8 


C. feines Stroh- und Baſtgeflechte zu Hüten, 
ingl. Baſt⸗, Stroh-, Span- und Rohrhüte 
Anmerk. Binſen, Dachrohr, Schilf, Flechtſtroh 

Matten ꝛc., ſ. im Verzeichniſſe der 10 Ge⸗ 
genſtände. 


45. | Wachswaaren: Wachsbüſten, Wachsſiguren, Wachs⸗ 
TTT 


An merk. I) Wachs, ſ. Pof. 28. C. 
2) Wachslichte, f. Pof. 30. A. 
3) Wachstuch ꝛc., ſ. Poſ. 42. D. a. 
4) Wachsfiguren-Kabinette, ſ. im 
1 der zollfreien Gegenſtände 
r. . 


do. — 1 3 — 


sub 


46. | Zink und Zinkwaaren: 


A. Galmei und zinkiſcher Ofenbruch (Tutia) ..] do. — —1 
B. roher Zink und Zinkblehhõuyry d RR 
C. fertige Zinkwaaren, auch lackirte We A. ali 


Nr. ber 
Poſition. 


— 3559 — 


Benennungen der Waaren. 


Maaß⸗ Zollſatz 
ſtab der im 
Verzol⸗14 Thlr. Fuße. 


lung.] zo. g Gr. Pf. 


47. Zinn und Zinnwaaren: 
A. Zinn in Blöcken, Mulden 1. auch altes Zinn 
B. fertige Zinn waaren, auch lackirte 


Schlußbemerkung: 


Für Waaren, welche jo allgemein deklarirt werden, 


(Ir. 2503) 


daß die für dieſelben gebrauchte Benennung mehre 
verſchiedene Tarifpoſitionen unter ſich begreift, darf 
der höchſte der, unter der gebrauchten Benennung 
begriffenen, Zollſätze angerechnet werden, jedoch 
kann der Zollpflichtige nach §F. 11. Nr. 1. des 
Regulativs hiergegen nachträglich reklamiren und 
dadurch bewirken, daß für die zu verzollende Waare 
nur der, auf dieſelbe nach ihrer ſpeziellſten Be⸗ 
(Zeng tarifmäßig fallende, Zollſatz zu erhe⸗ 
en iſt. 


e 
: 


Anlage D. 


Verzeichniß 


derjenigen Gegenſtaͤnde, welche bei dem Koͤniglich Hannoverſchen Elbzolle 


1 


2) 


3) 
4) 


d 


zu Brunshaufen Feiner Abgabe unterworfen find. 


Abfälle und Ruͤckſtaͤnde, alle mit einem Zollſatze nicht ausdrücklich bes 
legte, insbeſondere: Aſche; Auſter- und Muſchelſchaalen zum Kalkbrennen; 
Blut von geſchlachtetem Vieh (ſowohl flüſſiges als eingetrocknetes); Brannt— 
weinſpülig; Cacaoſchaglenz Charpie; Därmez thieriſcher Dünger, 
auch andere Düngungsmittel, welche nicht anderswo aufgeführt ſind (aus⸗ 
gelaugte Aſche oder Kalkäſcher, Dornſchlag, Guano, Knochenſchaum oder Zucker⸗ 
erde, Sägeſpäne ꝛc.); Eiſenfeile und Hammerſchlag, ingl. Schliff (Ab— 
fall beim Schleifen grober Eiſenwaaren); Hefe; Heringslake; Holzborke 
oder Gerberlohe; Hornabfall (Hornſpäne, geraspeltes Hirſchhorn ꝛc.); Hufe 
und Klauen; Kleie; Knochen (ganze und zerkleinerte, einſchließlich Knochen⸗ 
mehl); Leimleder und Thierflechſen; Lohkuchen (ausgelaugte Lohe); Lumpen 
und andere Abfälle zur Papierfabrikation (Papierſpäne, Makulatur, altes Tau⸗ 
werk, alte Fiſchernetze ꝛc.)) Oelkuchen und Oelkuchenmehl; Treber und 
Treſter; alte Gold- und Silbertreſſen zum Einſchmelzen; Tu checken und 
Tuchleiſten u. dergl. m. 
Effecten und Reiſegeraͤthe ꝛc., nämlich: gebrauchte Haus geräthe; ge— 
tragene Kleider und Wäſche; gebrauchte Fabrikgeräthſchaften und ge— 
brauchtes Handwerkszeug; auch Kleidungsſtücke und Wäſche aller Art, welche 
Schiffer, Matroſen und Paſſagiere zu ihrem Gebrauche, ferner Handwerkszeug, 
welches reiſende Handwerker, ingl. Geräthe, Inſtrumente und Schauge— 
genſtände, welche reiſende Künſtler mit ſich führen; nicht minder gebrauchte 
Schiffs-Inventarienſtücke; Emballagenz leere Gebinde; auch Verzeh— 
gege zum Reiſeverbrauch. 

ier. 
Erden, als: Gips (roher), Lehm, Mergel, Sand, ingl. Kobaltſpeiſe 
und Schlacken von Erzen. 

eld fruͤchte (alle mit einem Zollſatze nicht ausdrücklich belegte), lebende 

flanzen ꝛc., nämlich: Bäume und Sträucher zum Verpflanzen; Reben 
und Schößlinge; Orangerie-, Blumen- und Topfgewächſe; Heu, 
Gras und Futterkräuterz Getraide in Garben und andere Feldfrüchte 
einſchließlich Flachs und Hanf) in Büſcheln, Bündeln ꝛc., wie fie unmittelbar 
vom Felde eingebracht werden; friſche, geſalzene und abgekochte Gemüſe und 
Krautartenz Beeren (friſche); eßbare Wurzeln und Wurzelknollenz 
friſche Kräuter, Blüthen, Wurzeln 2. zum midiziniſchen und Gewerbsgebrauch; 
ferner Stroh, Spreu und Häckerlingz Schachtelhalm; Eichelnz Erd— 

nüſſe 


6 


— 


16) 
17) 


18) 


= "zs 


nüſſe oder Erdeicheln; Moos (Berg-, Corallen-, Steinmoos ꝛc.); Schwaͤmme 
und Pilze (friſche und getrocknete); u. dergl. m. 

Anmerk. Vergl. die Tarifſätze für Getraide und Hülſenfrüchte in 

Körnern; Samen; Spinnmaterialien, Drogueriewaaren de. 
Fiſche, lebende und friſche (zu welchen letzteren auch die, blos zur Er— 
haltung auf dem Transporte mit Salz beſtreuten oder in Salzwaſſer gelegten 
Fiſche dann gerechnet werden, wenn fie in Körben eingehen); Hum mern und 
Krebſe. N 
Gartenfruͤchte, als: friſches Obſt, ingl. Melonen, Gurken, Kürbiſſe 
u. dergl. A 
T uugert Gemüſe, Krautarten, eßbare Wurzeln au, ſ. Feld⸗ 
früchte. 

Heede, Werg und Torſe, ingl. Seidencocons. 
Holz, als: Brennholz, Buſch und Reiſig aller Art, ingl. Weiden— 
ruthen. 
Kalk und Gips, gebrannter— 
Milch. 
Muſter, Muſterkarten und Proben aller Art, welche nur zum Ge— 
brauche als Muſter oder Proben geeignet ſind und in Quantitäten von gleich— 
zeitig nicht mehr als zwei Pfund derſelben Waarengattung paſſiren. 

Anmerk. Alle andere als die oben genannten Muſter und Proben 

tragen den Zoll, der auf der betreffenden Waare ruht. 

Papier, beſchriebenes (Akten und Manuferipte). 
Schiffe, ſowohl kleine Schiffe (Boote), welche ſich als Frachtgut in on 
deren Schiffen verladen befinden, als auch große Schiffe leinſchließlich der 
Dampfboote), welche von anderen Schiffen als Frachtgut transportirt werden. 
Steine und Steinwaaren (alle mit einem Zollſatze nicht ausdrücklich 
belegten), namentlich: Bruch- und behauene Steine aller Art, z. B. Kalk, 
Schiefer-, Ziegel-, Back- und Mauerſteine, Cement- und Traf- 
ſteine, Flußſpath, Schwerſpath, Speckſtein, Talkſtein, Puzzolan, 
Alabaſter und Marmor, Mühlſteine, auch Schleif- und Wetzſteine, 
Flintenſteine, Marmorplatten; ferner Cement-, Traß- und Ziegel- 
mehl; Serpentinſteinwaaren; Schieferſtifte und Schiefertafeln x. 
Stroh, Baſt ꝛc. und grobe Waaren daraus, namentlich: Binſen, 
Dachrohr, Schilf und Flechtſtroh; Matten; Fuß decken und Seile 
aus Stroh, Schilf, Baſt und Binſen x. 
Thiere, lebende, mit alleiniger Ausnahme der Schaalthiere; namentlich 
e Bienen in Bienenſtöcken, Blutegel, ingl. alles Zug- und Schlacht— 
vieh de. 
Torf und Torfkohlen. 


Jahrgang 1844. (Nr. 2503.) 82 Anl. UL 


e WM - 
Anlage III. 


Verzeichniß 


der dem Koͤnigl. Elbzoll-Wachtſchiffe zu Brunshauſen zu zahlenden 
| | Gebühren. 


| In Courant im 
d 14⸗Thalerfuß. 

1. [Von jedem Schiffer oder klarirenden Manne von der Schiffs⸗ Tülr. gor. Pf. 
Equipage, welchen die Königl. Schiffsmannſchaft mit der 
Königl. Chaloupe vom Bord nach dem Zollhauſe bringt 
und nach der Klarirung wieder an Bord feines Schiffes führt | — 

2. 4 Desgl. von jedem Schiffer, welcher feine Klarirung an Bord 
des Elbzoll⸗Wachtſchiffes machen muß, und den die Königl. 
Schiffsmannſchaft mit der Königl. Chaloupe dahin bringt 
und an Bord feines Schiffes zurückführtee e. Et 

Es ſteht jedem Schiffer frei, ſich zur Ueberfahrt nach 
dem Zollhauſe oder nach dem Elbzoll-⸗Wachtſchiffe feines 
eigenen Bootes zu bedienen und bezahlt er alsdann nichts. 

3. Für das Abholen der Retourſcheine von den elbniederwärts 
fahrenden Schiffen wird gezahlt: 

von Schiffen über 15 Laſt 
e e inter 15 e 
Es Geht jedem Schiffer frei, den Retourſchein ſelbſt an 
das Elbzoll-Wachtſchiff zu bringen, in welchem Falle 
nichts bezahlt wird. 

A. Für jedes nicht ſchon ohnedies vom Setzen befreite Schiff, 
welchem auf beſonderes Anſuchen die Befreiung vom Setzen 
bewilligt worden, wird der Mannſchaft des Königl. Wacht⸗ 
ſchiffes für das erſorderliche Entgegenfahren ꝛc. . . . . — 

gezahlt. 

5. Schiffer, welche in ihrem eigenen Boote an das Land gegan⸗ 
gen ſind, indeß einen Königl. Matroſen als Wegweiſer 
nach dem Zoll-Komtoir erbitten, zahlt n * 4 

6: Schiffer, welche in ihrem eigenen Boote an das Land ge— 
gangen ſind, indeß, nach beſchaffter Klarirung, die im 
Zoll-Komtoir empfangene Abfertigungsbeſcheinigung nicht 
ſelbſt an das Wachtſchiff bringen, ſondern durch die Mann⸗ 
ſchaft deſſelben abholen laſſen, zahlen: 


bei Schiffen über 15 Mat t date. n 
VVV a" lr 
3 


Anlage IV. 


Normal- Gewichtstabelle 


zur Berechnung des Zolls für diejenigen bei dem Koͤnigl. Hannoverſchen Elbzolle 
zu Brunshauſen zollpflichtigen Gegenſtaͤnde, bei denen eine Gewichts- 
Deklaration nicht Statt findet. 


Anmerkung. 


Die Deklaration der in dieſer Tabelle aufgeführten Waaren ift jedesmal nach demjenigen 
Maaßſtabe, welcher dem für die Waare feſtgeſtellten Normal-Gewichtsſatze zu Grunde liegt, zu 
beſchaffen, wohingegen eine gleichzeitige Deklaration des effektiven Netto-Gewichts nicht zu berück- 
ſichtigen und daher nicht erforderlich iſt. 


A. 
Getraide, Hülfenfrüchte und Saamen. 


(1 Laſt = 60 Hamburger Faß = 314 Hectolitres = 11 Engl. Imp. Quartres 
= 236 Alqueires in Liſſabon S 441 Sacchi in Livorno = 47 Quarteras in 
Barcelona = 25 Tonnen in Kopenhagen = 22 Tonnen in Schweden und 

= 16% Tschetwert in Rußland.) 


Bohnen ee leese MDR. Hi rear waerten 5600 
Buchweiſen rare E ene, 4300 
Erbſen roc Wë E A Ee 5600 
—— ⅛˙ TEP! ͤ ——— SE 4300 
Hafer 3777 d EE III „ . = 3100 
Hirſe „„ ,e gelen eee DE N N EEE 4600 
Sigg KL tee ee En Ee ENER 5600 
Koog 0 ne a S 1 a 5000 
EEE RI / Lo, KEEN 18 RE EE, ek 5300 
Wicke n Irn eee ge de 5000 
Lein⸗Saamen in Tonnen. —S „ 5 1755 
= e JJC RE d lad Lee 4300 
Rapp⸗ Bis rf, § R 1 p). %% ett, N 4500 


Rübſaat (Rübſen), Leindotter, Dotter, Döder wie Rapp-Saamen. 
(Nr. 2303.) 82 


— 564 — 
Netto- 
P: mn, 
Fluͤſſige Waaren. 
(Bei Deklarationen nach Litres werden 228 Litres = 30 Veltes oder Viertel 
gerechnet.) 
Bier, in Faͤſſerrnn „an. un. Tonen e de 9 
„ E E EEee wie Wein in Flaſchen. 
Branntwein (Arrac, Rum, Genever, Sprit x.) und zwar: 
„ccc en F 1000 
A DN di TEE ek 500 
H „ LA" Cen Ee. A ug TEE ge ph gie leg ie 250 
Allr ie in 450 
N . . . I Pipe oder Puncheoen 800 
a? zs 6 e de ie 400 
H P 2 NEE IR Fe N 200 
1 Seer De on nee e e 400 
eder. ae „PP ä 870 
—TA 0 > e > 435 


Branntwein, Cognac und alle aus Frank⸗ 5 
reich kommenden Spirituoſen ... I Viertel (Velteeᷣ )). 144 | 
Branntwein und alle nicht aus Frankreich 
kommenden Spirituoſen, die nicht in 
ſolchen Gebinden kommen, wofür ein 


beſonderer Gewichtsſatz normirt iſt . 1 Gallon Imperia 20... 87 
Liqueur in Flaſ chen wie Wein in Flaſchen. 
OW. L.T E E wie Wein. 
dau ff!!! ͤͤ—HH sx "Ki 
Mineralwaſſer aller Art in Krügen oder in 
Maschen reine ue 100 Krüge oder Flaſche n 250 


2 Krüge oder Flaſchen werden für Krug 
oder Flaſche gerechnet. 
Thran: b 
aus Amerika, mit Ausnahme des Groß⸗ 
britanniſchen, wo der Inhalt der Fäf- 5 
fer nach Imp. Gallons beſtimmt wird 1 Gallen nnn 6 
aus Großbritannien und dem Großbri⸗ 
tanniſchen Amerika € 209 20, eee, eee. eee 8 


— 


Thran: 


aus Norwegen und Dänemark. 
aus Holland und Belgien 
aus allen andern Vëutern 
Wein, in Fäſſern: 
von Spanien, Portugal, den Azoren, 
den Canariſchen Inſeln und Madeira, 
überhaupt alle Weine in Pipen oder 
Bothen 


. c Ter, TE Lei e 


von Frankreich 


o a Be ar mer 


Wein, in Flaſchen 


S aen dt helt Zë Kaf? 


Sonſtige Gegenſtaͤnde. 


Ancho vis 


6692 %%% % „„ „„ Er 


Auſtern 


Blech, Engliſch Weißblech (tin plates) 
Caſtanien von Bilbao 
Cigarren. 0 


Cocos nüſſ er erener nennen en lie 
Coquillos 


(Nr. 2303.) 


ar AS Lë e Sr / ıe Bra te 


1 Tonne oder 15 Viertel 
1 Hectolitre 
1 Stechkanne 


nen een 
‚—m]PP er. ee 


‚——P rt Te ter te. a 


1 Oxhoft (mit Ausnahme der Baponner 
Orhofte) 
1 Bagonner Oxhoft 
in andern Gebinden, jedes Viertel (Velte) 
1 Kiſte von 100 Flaſchen 
1 D Rb 50 5 
andere Quanta nach dieſem Verhältniß; 
2 Flaſchen werden für 1 Flaſche gerechnet. 


Ce Sé hé be Ke „„ „% „„ „% „ „% „ „„in 


„ area pw 


1 Anker 


+ Pr 


1 Tönnchen oder Donker Nordiſche Anchovis 5 


/// ⁰ d 200 
%% ͤv tz 1 
1 Kiſte metal. 125 
Degas. nn neh 75 K 
IDEE e e wi e EE 10 ö 
BR Sk d 1 j 
ONE, A NEE, 2 ! 
100 EEN er ` 20 


Felle und Häute: 
trockne Kalbfelle von Rußland, Preußen, 


Norwegen und Schweden 100 Stuüdkk nen 

- dergleichen von Dänemark und 

andern Ländern ` ` 1.1 Te ET Br 

e 4, Schaaffelle, geſchorne aller Art 100 t ed, Jene g min 

4 Mernehänte “ala na nn. 10. „ m en sl. nen 
geſalzene Felle und Häute der vorſtehenden Gattungen werden zum Doppelten dieſer 

Gewichtsſätze angenommen. 
Ziegen⸗, Bock⸗ und Schweinefelle. 100 Gud... 
Robben⸗ und Seehundsfelle TFT 
Haaſen⸗, Caninchen⸗ und Katzenfelle. 1h 
Iltis⸗, Marder⸗, Hamſter⸗ und Kitzfelle 1chb· ee 
Dachs⸗, Fuchs⸗, Hunde-, Ottern⸗ und 

„„ a rn EE 
Ratten⸗, Wieſel⸗ und Eichhörnchenfelle 100 `, e 
Härenfelle %; Are Ans Mae de "EE Re EE 
Hirſchfelle e E ee VVV met 
err 5 ETETTTCT 
Sterzfelle (Minks) ) ee ER Rech, St EE d 
Schuppen oder Waſchbärenfelle (Rac- 

E „ EIERN 
e EE EE 1 8 
Wolffelle . TT... ĩ ˙ EE 
EEC CC 

17; AA Pr, rs aa 


in andern Gebinden nach dem zu deklari⸗ 
renden Gewichte. 
Heringe . Ss? ee d J. 08 % 6. ˙ * ER RT: 
2 3 4 8 1 33 Tonnen werden für eine 
ganze gerechnet. 
Hörner und Hornfpigen: 


Büffel⸗, Ochſen⸗ und Kuhhörner . 100 Stück 
den pr. Sk 
Hornſpitzen . ĩͤ v. E 


andere Hörner (mit Ausnahme der nach 
Gewicht zu deklarirenden Hirſch⸗, Elen⸗ 


und Rennthier⸗Geweihe ) EEN, . are ei 
eee, 

Laberdan, in Tonnen wie Heringe. 
Meere ene att et? re enen sa 


in andern Gebinden nach dem zu deklari⸗ 


renden Gewichte. 
Pech (mit Ausnahme von Archangeler Pech, 


welches nach dem zu deklarirenden wirk— 
lichen Netto-Gewichte verzollt wird) 1 Tonne 
Roſinen, Muscateller-, in Kiſtchen von 


Malaga kommend 1-Kiſſchen u aun d 
2, + Kiſtchen werden für 4 gerechnet. 
Solz dr... obere 1. Saſt . „ n. 
„„ `, e ee, A wie Anchovis. 
Seife, BERDE. >. mie ame Min en ee drop en nee 
3, 4, $ Tonnen werden für eine ganze 
gerechnet. 
Stabholz, d. h. Stäbe und Bodenſtäbe 
aller Art, desgl. Pipen⸗, Oxhoft⸗, Ton⸗ 
nen⸗ und Bittenſtibke 2... &% 1000 Stük 141. ëch 
oder pr. Stiick „„ f 


Südfrüchte, als: Citronen, Apfelſinen, 
Orangen und Granaten: 
von Malaga und Spanien überhaupt 1 Kiſte 


r "Zei eet: eege TR ge 


von Portugal, den Azoren, den Cana⸗ 
riſchen Inſeln, Italien und andern | 
ſüdlichen Ländern (excl. Spanien) 1 Kifte 
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1 
1 
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Tabelle 
zur Reduction verſchiedener fremder Gewichts-Benennungen auf Pfunde der 


Einladungsorte, behuf der Zollberechnung beim Königlich Hannoverſehen Elbzolle 
zu Brunshauſen. 


Alqueira oder Alquir Paddy von Braſilien 
roh vo Bſilie n 
- „Havanna und Matanzas 
„ Nortugal, m en EE e e 
2 ge. Spanien „. 


* 
v 


talla 4 Arrobas von Spanien, (eigentlich 7 Arroben) 


1 
1 
1 


kel bei bei bei — 


e 2 e e e (eigentlich 4 Arroben) 
Berkowitz von Rußland = 10 Pud oder 
Bismerpfund von Norwegen 
Cantar von Alexandrien in Aegypten = 36 Okka 
tet 
Cantar von Cisme A 44 oder An Okka = 100 
ieder e 
Cantar von Genua à 100 Roitoli .. 2.2... 
e „Neapel à 100 "Ce: Pen 
Cantaro grosso oder ſchweres Gewicht = 100 Rot- 
toli grossi oder 111 Rottoli sottili von Sicilien 
Cantaro sottile oder leichtes Gewicht S 100 Rot- 
toli sottili von Sici lien. 
Cantaro von Sicilien, ohne weitere Bezeichnung 
A 100 Rottoli, wird gerechne . 
Cantar von Smyrna A 44 oder An Okka = 100 
Roos he a 
Cantaro von Algier = 100 Rottoli oder 
Cantaro von Candia à 44 Okka=100Rottoli oder 
Cantaro von der Levante A 44 Okka = 100Rottoli 
Cantaro von Malta S 100 Rotioli= 250 Lire oder 
Cantaro von Tunis = 100 Rotal oder 


43 braſilianiſche Pfund. 


32 e 

25 ſpaniſche 
32 portugieſiſche 
25 ſpaniſche 
175 e 
100 e 
400 ruſſiſche 

12 norwegiſche 


100 ägyptiſche 


100 türkiſche 
150 genueſiſche 


2777 neapolitaniſche Pfund. 


2775 ſieilianiſche 


250 bk 


100 türkiſche 


100 = 
100 5 
100 


250 malteſer 
100 türkiſche 


Anlage V. 


D 


S 


1 Can- 
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Cantaro von Tripolis 100 Rotal oder 


1 
1 Cantaro von Livoruwo ma er 
1 Cantarello von Sardiniiieeaen NR 
1 Centinajo von den Joniſchen Inſeln:⸗.n s 
1 Centner im Allgemeineeꝛennnn 
1 engliſcher Centne:eeeuuͥůu we 
1 preußiſcher nate ee e 
1 Centner von Portugal und Braſilien, ſiehe Quintal. 
8 e e Spanien... ++.» e ` 
1 e w D, E ebe ĩ enen. dE 
1 = Deeimalgewicht von Frankreich = 100 Ki- 
logeem . . ee 
1 Hundred Weight von Großbritannien und Irland 
= 4. Quarters = 8 Stones oder 
1 Hundred Weight von Nordamerika = A Quar⸗ 
dern ß E 


1 Hundred Weight von Jerſey und Guernſey. 

1 Kilogramm Bun 82.5 

1 2 = 10 Hectogrammes EE BEE 
1 c 


1 Bazar Maund von Calcutta 
1 Factori Maund - Be d 
ı Millier von Frankreich = 1000 Kilogrammes . 
1 Niederländiſches Pfund oder Kilogramm 
Okka, ſ. Cantar. 


1 Picul oder Pecul von Batavia = 100 Catty 


1 Picul von Manila = 100 Cattt vy 
Le Singapore 1:0 gë 
L Zen: Sumatra 100 el Oe 
* China = 10⸗))))0)0) 
BER 100 A AC 
1 N Ru er eine 


10 = = 1 Berkowitz oder Schiff⸗Pfund 
1 Quarter an Gewicht von Großbritannien u. Irland 


1 aan Gewicht von Nordamerika 
1 Quintal von Braſilien = A Arrobas oder 
1 e „Portugal =A >» el eg 
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100 türkiſche Pfund. 
100 toskaniſche = 

104 ſardiniſche - 

100 dortige e 

100 Pfund. 

ſiehe Hundred Weight. 
100 Pfund. 


100 dortige (oder Wiener) Pfund. 


200 Pfund. 


112 
112 e 
1031 = 
2 2 
100 Decagrammes—1000Grammes. 
10 sz = 100 e 
1 z — 10 s 
82 engliſche Pfund. 
74. = 
2000 Pfund. 
2 D 


127 holländiſche Pfund. 
1314 ſpaniſche e 
1333 engliſche 2 
1223 holländiſche⸗ 
1335 engliſche = 
125 holländiſche ⸗ 
40 ruſſiſche 2 


A0 = e 
28 Pfund. 
28 


128 braſilianiſche Pfund. 
128 portugieſiſche⸗ 
83 1 Quin- 
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1 Quintal von Spanien 4 Arrobas oder . . . = 100 ſpaniſche Pfund. 

1 e e Havan. u. Matanzas = A Arrobas od. = 100 e e 

1 e  macho von Spanien =6 : : 130 e g 

1 e  metrique von Frankreich = 100 Kilo- 

grammes BET . ad BE ee al. = 200 franzöſiſche Pfund. 

1 Rottolo sottile oder leichtes Gewicht von Sicilien = 24 ſieilianiſche + 
zt CHE: Neapel ne ON Ee, = 2 neapolitanifhe - 

Wegen des Rottolo, ſ. im übrigen bei Cantar. 


1 Schiff⸗Pfund von Rußland incl. Curland = 20 Liespfund oder 400 Pfund. 
1 = „Schweden 1401 20 e „ 400 
8 e „ Dammart Go. le 20 e 320 - 
1 9 e Notwegen ent Ann. = 20 e „ 320 
E e e allen andern Orten ==; 30 e : 300 
Selon I SET pp A, = 1 Pfund in Rußland. 
1 Steen von Amſterdam — SRËSNee NN Dee = 3 Kilogrammes oder 6 Pfund. 
10 Stein von Preußen 80 . l = 1 Schiff⸗Pfund. 
Esten Schweden d dE = 32 ſchwediſche Pfund. 
1 Stone - Großbritannien und Irland... . . 14 Pfund. 
1 Stein Flachs von Roſto kek = 20 Roſtocker Pfund. 
Ke )J KEES KC = 20 Rismarfhe - 
NER ar e = 10 Lübecker . 
1 2 Flachs D WI ee ge e EE re E =. 30 # . 
1 = Wolle z AH "AN EN EE a a Ball d'et us (08 D £ 
1 feine do. von Roſtock ` vs = 22 Roſtocker e 
1 zs grobe do. = Leger et E ER — 10 . e 
f e EE EC = 22 Rismarfhe - 
1 grobe do. N 10 e e 
1 Ton an Gewicht von Großbritannien und Irland 
= 20 Hundred Weights oder = 2240 engliſche⸗ 
1 „an Gewicht von Nordamerika = 20 Hun- 
dred Weights oder = 2240 amerikaniſche Pfund. 
1 an Gewicht von Jerſey und Guernſey S 20 
Hundred Weighis oder u 2070 Pfund. 


1 Vog oder 3 Bismerpſund von Norwegen . . . = 36 norwegiſche Pfund. 
Zentner, ſ. Centner. 
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(Nr. 2504.) Staatsvertrag zwiſchen Preußen, Sachſen, Hannover, Dänemark und Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, das Reviſions-Verfahren auf der Elbe betreffend. Vom 
30. Auguſt 1843. 


O 

Ihre Majeſtaͤten die Koͤnige von Preußen, Sachſen, Hannover und Daͤnemark 
und Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin haben, 
in Anerkennung der Vortheile, welche der von Allerhoͤchſt- und Hoͤchſtdenſelben 
über das Reviſionsverfahren auf der Elbe am 23. Juni 1821. abgeſchloſſene 
und bis zum Jahre 1839. ausdruͤcklich verlaͤngerte, ſeitdem aber bis auf Wei⸗ 
teres in Anwendung gebliebene Staatsvertrag in adminiſtrativer und gewerb⸗ 
licher Beziehung bewirkt hat, uͤber die Erneuerung dieſes Staatsvertrages unter 
einigen, namentlich durch den Beitritt des Koͤnigreichs Sachſen zum großen 
Deutſchen Zollvereine herbeigefuͤhrten Modifikationen, durch Allerhoͤchſt⸗ und 
e Fe bei der zweiten Elbſchifffahrts⸗Reviſions⸗Kommiſ⸗ 
ſion, naͤmlich: 


Seine Majeſtaͤt der König von Preußen, Allerhoͤchſt Fhren Geheis 
men Regierungsrath und Zollvereinsbevollmaͤchtigten, Karl Friedrich 
Heinrich Albert Guſtav Wendt, 


Seine Majeſtaͤt der König von Sachſen, Allerhoͤchſt hren Direk⸗ 
tor der 1. Abtheilung im Finanzminiſterium, Karl Wehner, Ritter des 
Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗Ordens und des Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſchen rothen Adler⸗Ordens II. Klaſſe, 


Seine Majeſtaͤt der König von Hannover, Allerhoͤchſt hren Ober—⸗ 
Steuerrath, Dr. Otto Karl Franz Klenze, Ritter des Guelphen-Ordens, 


Seine Majeftät der König von Daͤnemark, Allerhoͤchſt Ihren Etats— 
Rath, Sektionschef in dem General⸗Zoll⸗Kammer⸗ und Kommerz⸗Kolle⸗ 
gium, Karl Philipp Francke, Ritter des Danebrogs-Ordens und Dane⸗ 
brogs⸗Mann, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens 
II. Klaſſe, Komthur des Großherzoglich Oldenburgiſchen Haus⸗ und 
Verdienſt⸗Ordens 


und 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg-Schwe⸗ 
rin, Hoͤchſt hren Kammerrath, Leopold Heinrich Friedrich Wendt, 
nachſtehende Vereinbarung, unter Vorbehalt Ihrer Allerhoͤchſten und Hoͤchſten 
Ratifikationen, abſchließen laſſen. 
Artikel 1. 


Ihre Majeftäten, die Könige von Hannover und Danemark und 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, wer⸗ 
den, wie bisher, ſo auch ferner und bis zum 31. Maͤrz 1853. das Ihnen zu⸗ 
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ſtehende Recht der ſpeziellen Reviſion bei ihren Elbzoll-Aemtern, die Fälle drin- 
genden Verdachts der Defraude ausgenommen, gegen diejenigen Schiffe und 
Floͤße nicht ausüben laſſen, welche das Koͤniglich Preußiſche Hauptzollamt Wit: 
tenberge paſſiren und dort, unmittelbar oder durch die Begleitſchein-Kontrole, 
einer ſpeziellen Reviſion unterworfen werden. 


Artikel 2. 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen werden dagegen die ſaͤmmt⸗ 
lichen Schiffsladungen und Floͤße, welche Wittenberge paſſiren, dort einer 
ſpeziellen Reviſion, fo weit dieſelbe zur Sicherung der Elbzolleinkuͤnfte der drei 
genannten elbniederwaͤrts belegenen Staaten erforderlich iſt, auch in den Faͤllen 
unterziehen laſſen, wenn die eigenen Kaſſen Preußens bei dem Ausfalle der Re⸗ 
viſion nicht betheiliget ſind. 


Die ſpezielle Reviſion in Wittenberge ſoll nur unterbleiben 

a) in der Niederfahrt: wenn eine ſolche ſchon fruͤher bei einer dazu 
befugten Koͤniglich Preußiſchen oder Koͤniglich Saͤchſiſchen Zoll- oder 
Steuerſtelle erwieſenermaßen ſtattgefunden hat, 

b) in der Auffahrt: wenn die Ladung auf ein Koͤniglich Preußiſches 
oder Koͤniglich Saͤchſiſches Zoll⸗ oder Steueramt zur Abfertigung ab⸗ 
gelaſſen wird, 

und in beiden Faͤllen zugleich die Identitaͤt und Quantität der Ladung durch 
Anlegung des Verſchluſſes, oder in ſonſt geeigneter Weiſe feſtgeſtellt worden iſt. 


Allerhoͤchſtdieſelben und Seine Majeftät der König von Sachſen werden 
Ihre Zoll⸗ und Steuerbeamten beſonders verpflichten laſſen, in allen Faͤllen, wo 
nach dem Obigen eine ſpezielle Reviſion zu Wittenberge nicht erfolgt, dieſe Re⸗ 
viſſon bei denjenigen AllerhoͤchſtFhrer Zoll⸗ oder Steueraͤmter, bei welchen die 
Erlegung des Begleitſcheins oder die Abfertigung auf Begleitſchein geſchieht, 
ſorgfaͤltigſt auch dann vornehmen zu laſſen, wenn dabei die Kaſſen des eigenen 
Staates nicht betheiligt ſind. 


Allerhoͤchſtdieſelben werden das Ergebniß der bei Allerhoͤchſt ehren Zoll⸗ 
oder Steueraͤmtern bewirkten ſpeziellen Reviſionen in die Manifeſte vollſtaͤndig 
und genau eintragen laſſen. 


Artikel 3. 
Außerdem genehmigen Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen, daß von 
Ihren Majeftäten den Koͤnigen von Hannover und Daͤnemark und Seiner 
Koͤniglichen Hoheit dem Großherzoge von Mecklenburg-Schwerin ein ge 
meh Elbzoll⸗Kommiſſar zu Wittenberge auch ferner angeſtellt 
werde. 


Der turnus der Ihnen abwechſelnd zuſtehenden Beſetzung dieſer Stelle 
bleibt der Vereinbarung der anſtellenden Staaten überlaffen. Dieſe werden nur 


ger 
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geſittete, vertraͤgliche und erfahrene Männer zu dem fraglichen Amte befördern 
und dieſes ausreichend dotiren. 


Sporteln und Nebeneinnahmen von den Zollpflichtigen darf der Elbzoll⸗ 
Kommiſſar unter keinem Namen oder Vorwande beziehen. 


S Von der Ernennung jedes Elbzoll⸗-Kommiſſars und von jeder neuen oder 
veränderten Dienſtinſtruktion deſſelben werden die Koͤniglich Preußiſche und Koͤ⸗ 
niglich Saͤchſiſche Regierung benachrichtiget werden. 


Der gemeinſchaftliche Elbzoll-Kommiſſar ſowohl, als die Zollbeamten zu 
Wittenberge werden zu einem vertraͤglichen gegenſeitigen Benehmen beſonders 
verpflichtet werden. 


Dem Elbzoll⸗Kommiſſar kann von den Staaten, für welche derſelbe 
fungirt, ein Gehuͤlfe beigegeben werden, welcher Jenem untergeordnet iſt, und 
ihn nur ausnahmsweiſe in Fällen der Abweſenheit oder ſonſtiger Verhinderung 
ſelbſtſtaͤndig zu vertreten hat. 


Artikel 4. 
Der gemeinſchaftliche Elbzoll-Kommiſſar ſoll bei dem Haupt-Zollamte 
Wittenberge N 
a. das Intereſſe feiner Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Kommittenten in allen 
Elbzollangelegenheiten vertreten und zu dem Ende namentlich 


b. befugt ſeyn, den Reviſionen der Schiffsladungen und Floͤße, welche 
jedoch den Koͤniglich Preußiſchen Beamten allein zuſtehen, mit beizu⸗ 
wohnen, um dadurch die Ueberzeugung zu gewinnen, daß auch die 
Rechte feiner Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Kommittenten beſtens wahr: 
genommen werden. 


Er darf jedoch durch ſeine Anweſenheit dabei den Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſchen Zollbehörden in ihren Amtsverrichtungen nicht hinderlich werden 
und an dem Geſchaͤftsbetriebe derſelben nicht unmittelbar Theil nehmen. 


Die Zollregiſter des Koͤniglich Preußiſchen Haupt-Zollamts Witten⸗ 
berge uͤber eingehende, ausgehende und durchgehende Guͤter und uͤber 
die davon erhobenen zollvereinlaͤndiſchen und Elbgefaͤlle, nicht weniger 
die aufzunehmenden Notate uͤber die Reviſion ſolcher Elbſchiffs⸗ 
Ladungsgegenſtaͤnde, welche in Hannover, Daͤnemark und Mecklenburg 
elbzollpflichtig find, in Preußen oder Sachſen aber vielleicht von allen 
Abgaben frei find und in den dortigen Zollregiftern nicht aufgeführt 
werden, ſollen ihm jederzeit auf Verlangen im Amtslokale vorgelegt 
werden, um daraus das Noͤthige zu extrahiren und die ihm von den 
Zollaͤmtern feiner Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Kommittenten zugehenden 
Manifeſte damit zu vergleichen. 


d. Er ſoll in jedem Falle des dort eintretenden Begleitſcheinverfahrens 
von dem Ausfall der am Beſtimmungsorte der Ladungen vorzuneh⸗ 
(Nr. 2503.) men⸗ 
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menden ſpeziellen Reviſion vollſtaͤndig durch das Haupt »Zollamt zu 
Wittenberge unterrichtet werden. 


e. Er darf den zollrichterlichen Unterſuchungen, ſoweit dieſe das Intereſſe 
ſeiner Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Kommittenten betreffen, perſoͤnlich 
beiwohnen und die Akten uͤber ſolche Unterſuchungen einſehen und 
extrahiren. 

Er hat die nacherhobenen Gefaͤlle, Strafen, Koſten und Entſchaͤdi⸗ 
gungsbetraͤge in Empfang zu nehmen und an die Zollaͤmter ſeiner 
Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Kommittenten zu befördern. 

g. Es bleibt ihm uͤberlaſſen, behuf einzuleitender Strafverfahren zwi⸗ 
ſchen mehren zuſtaͤndigen Gerichtsſtaͤnden die Wahl zu treffen. 

h. Er hat, was ſeine Beziehungen zu Koͤniglich Preußiſchen Zollbehoͤr⸗ 
den betrifft, in allen Faͤllen nur mit dem Oberinſpektor und reſpektive 
mit dem Zollrichter des Zollamts, bei dem er angeſtellt iſt, amtlich 
zu verhandeln. \ 


— 


Artikel 5. 

Seine Majeſtaͤt der König von Sachſen genehmigen, daß von Ih⸗ 
ren Majeſtaͤten den Koͤnigen von Hannover und Daͤnemark und Seiner 
Koͤniglichen Hoheit dem Großherzoge von Mecklenburg-Schwerin, falls Aller⸗ 
hoͤchſt⸗ und Hoͤchſtdieſe es angemeſſen finden ſollten, auch bei dem Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte Schandau ein gemeinſchaftlicher Elbzoll⸗Kommiſſar angeſtellt werde, auf 
deſſen Verhaͤltniſſe alsdann die Art. 3. 4. Anwendung finden. 


Artikel 6. 


Saͤmmtliche Elbzollaͤmter der kontrahirenden Staaten und der zu Wit⸗ 
tenberge (ſowie eventuell der zu Schandau) angeſtellte Elbzoll-Kommiſſar 
haben ſich unter einander auf Verlangen Mittheilungen aus den Regiſtern zu 
machen und die Einſicht der letzteren am Orte ihrer Aufbewahrung dem Vor⸗ 
3 des requirirenden Zollamts oder dem gemeinſchaftlichen Elbzoll-Kommiſſar 
zu geſtatten. 


Artikel 7. 


Ergeben, ruͤckſichtlich elbaufwaͤrts nach — oder durch Preußen oe, 
fuͤhrter Schiffsladungen, die durch Koͤniglich Preußiſche oder Koͤniglich Saͤch⸗ 
ſiſche Zelt, oder Steueraͤmter vorgenommenen ſpeziellen Reviſionen eine Ab⸗ 
weichung — von den, bei Paſſirung Eines oder Mehrerer der Koͤniglich Hannover⸗ 
ſchen, Koͤniglich Daͤniſchen oder Großherzoglich Mecklenburgſchen Elbzollhebungs⸗ 
ſtellen abgegebenen, Deklarationen und eine Verkuͤrzung der dort zu entrichten 
geweſenen Zollbeträge, ſo wird der Schiffer bei der betreffenden Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſchen oder Koͤniglich Saͤchſiſchen Reviſionsſtelle nicht abgefertigt, bevor er 
nicht daſelbſt, behuf Aushaͤndigung an den gemeinſchaftlichen Elbzoll-Kommiſ⸗ 
far, 1) die verkuͤrzten Zollgefaͤlle nachgezahlt und zugleich 2) Strafe und Koſten 
erlegt oder dieſerhalb Sicherheit beſtellt hat. 

Art. 8. 
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Artikel 8. 


Wenn die in der Auffahrt zu Wittenberge anlangenden Schiffe dort 
wegen angelegter Begleitſchein-Kontrole ohne ſpezielle Reviſion zur Wei⸗ 
terfahrt abgefertigt werden ſollen, ſo iſt, bevor letzteres geſchieht, davon jedesmal 
der gemeinſchaftliche Elbzoll-Kommiſſar zu benachrichtigen und auf deſſen Ver⸗ 
langen der Schiffer vor ſeiner Weiterfahrt zur Beſtellung einer beſonderen 
Sicherheit fuͤr die bei den paſſirten Hannoverſchen, Daͤniſchen und Mecklenburg⸗ 
ſchen Elbzoll⸗Erhebungsſtellen etwa zu wenig entrichteten Gefälle anzuhalten. 

Ruͤckſichtlich derjenigen Elbzollaͤmter, bei welchen der Schiffer ſeine La⸗ 
dung nach dem Manifeſte verzollt zu haben nachweiſt, ſoll jedoch dieſe Sicher⸗ 
heit nicht hoͤher als auf ein Drittheil der bezahlten Zollbetraͤge ſich belaufen. 


g Artikel 9. 

Fuͤr die elbniederwärts zur Verſchiffung in oder durch die Hanno— 
verſchen, Daͤniſchen oder Mecklenburgſchen Zollgeleite beſtimmten Ladungen 
bildet das Haupt⸗Zollamt Wittenberge die gemeinſchaftliche Anmeldungs⸗ und 
Reviſionsſtelle. 

Ergiebt ſich durch die daſelbſt vorgenommene Reviſion eine unrichtige 
Manifeſtation ſolcher Ladungen dahin, daß zu derſelben gehörende Gegenſtaͤnde 
entweder gar nicht, oder in zu geringer Menge, oder in einer Gattung, welche 
die Zollfreiheit oder die Anwendung eines geringeren Zollſatzes zur Folge gehabt 
haben wuͤrde, deklarirt find, fo wird ruͤckſichtlich dieſer Güter der davon für die 
Hannoverſchen, Daͤniſchen und Mecklenburgſchen Elbzollgeleite, welche die ver⸗ 
ſchwiegenen oder unrichtig angegebenen Guͤter nach Inhalt des Manifeſtes oder 
der ſonſt uͤber die Ladung ſprechenden Papiere erreichen ſollten, zu erlegende Zoll 
als defraudirt angenommen, und es findet auch auf dieſe Faͤlle der Art. 7. 
Anwendung. 


Artikel 10. 


Ihre Majeſtäten die Könige von Hannover und Danemark und 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin bes 
halten ſich, in Gemaͤßheit der Elbſchifffahrts⸗ Akte, das Recht zur ſpeziellen Re⸗ 
viſion derjenigen Ladungen, welche Wittenberge in der Niederfahrt nicht paſſirt 
haben und in der Auffahrt nicht zu erreichen beſtimmt ſind, ſowie zur allgemei⸗ 
nen Reviſion aller Fahrzeuge ausdruͤcklich vor. 


Artikel 11. 
Dieſer Vertrag tritt gleichzeitig mit der Schluß: Akte der zweiten Elb⸗ 
Schifffahrts⸗Reviſions⸗Kommiſſion in Wirkſamkeit. 
Derſelbe erliſcht mit dem 31. März 1853, inſofern die Allerhöchſten und 
Hoͤchſten Kontrahenten ſich nicht über deſſen Verlaͤngerung verſtaͤndigen ſollten. 
Die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Ratifikationen deſſelben werden gleich⸗ 


zeitig mit denen der obengenannten Schluß⸗Akte ertheilt und ausgewechſelt werden. 
(Nr. 2503.) Deſ⸗ 
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Deſſen zur Urkund iſt derſelbe von den Eingangs erwaͤhnten Bevoll⸗ 
maͤchtigten unterſchrieben und unterſiegelt worden. 


Geſchehen zu Dresden, den Dreißigſten Auguſt Ein Tauſend Acht Hun⸗ 
dert Drei und Vierzig. 


(L. S.) C. F. H. A. Guſtav Wendt. 
(L. S.) Karl Wehner. 

(L. S.) Dr. Otto Carl Franz Klenze. 
(L. S.) Carl Philipp Francke. 

(L. S.) Leopold F. H. Wendt. 


Der vorſtehende Staatsvertrag iſt von den ſaͤmmtlichen betheiligten Staaten 
ratifzirt und die Auswechſelung der Ratifikationsurkunden am 1. Oktober 1844. 
zu Dresden bewirkt worden. 


